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9. JAHRGANG NR 12. S.321-348 DEZEMBER 1939 

In 5ämtlichen AtJ/5ätzen handelt e5 5ich um die penönlichen Amichten der VerfaHer und nicht um Anschauungen 
diemtlicher Stellen. 

Grundsätzliche Forderungen für die Verdunklung 
Ministerialrat Dr.-Ing. A. Lö f k e n, Reiehsluftfahrtministerium 

Die einwandfreit: und lückenlose \'erd un klun g is t 
im modernen Kric<'c ein unentbehrlich er Bestandteil der 
Luft\'Crteidil-!un<'. da s it: die Durchführung niic htli chcr 
Luftanl-!rifft: ' wJsentlich erschwert. wenn nieht unmii!.!­
lic h m;leht. Sor<'fiiltig durehgdiihrte Verdunk lungslllaß­
nahmcn (;ntzieh~n die Luftangriffszie le der niiehtlichen 
Luftbeobachtung. Schlecht \'erdunk~ lte o(ler gar. be ­
leuchtett: Anlagen. Betriebe oder Gegenstandc konnen 
dem Feind bei Nacht Anhaltspunkte bieten. die Ihm 
das Erkennen bzw. das Auffinden sei ner Luftangriffs ­
ziele erkiehtern oder ihm Einblick in di e eigenen .\Iall­
nahmen geben. so daß auch gera de im Hinb! ick auf die 
Erkundungstiitigkeit des Gegners eine gllte \ '.ndunklung 
beson<lers wiehtig ist. Die Verdunklung dar! sic h dab e i 
nicht auf die besondcrs wichtigen An lagt:n :t1le1l1 be­
schriinken sie muß vielmehr das ganze Land lImlassen. 
In jcdem 'Falle muß vcrhindert werden .. daß bei "'acht 
cin feindlicher Flie<fcr aus 500 m Hohe einen Llchtschc ul 
wahrnimmt. der ih~ \ Vcgwciser zu seincn :\ngriffszicl en 
sein könnte. 

Die Verdunklung wurde bereits im \Veltkril'.l!e in ge ­
wissen Teilen ·des Deutschen Reiches durchgdlihrt ' ). 
Bei der sei td em gestiegenen Reichweite und Flugge­
schwindigkeit der Flugzcuge ist cs heute l'1'forder lich 
geworden. Verdunklungsmaßnahmen für das g:lnze 
Reichsgebiet anzuordncn, um Schiiden durch niidltliehe 
Luftangriffe zu verhindern . Da wii hrend der ~aeht d ic 
Gefahr besteht, daß üb erraschende Luftangriffe durch ­
geführt werckn. ist ·die Verdunklung vom Einbruch der 
Dunkelheit bis zum Hellwerden als Dauerzustand durch ­
zuführen. 

fn der "Achten Durehführungsycro rdnung zum Lu!t ­
schutzgesetz (Ver du n k I u n g s y e I' 0 r d nun g) vom 
23. 5. 1939"') sind die zu treffenden Maßnahmen durch 
.allgemeine und besondere Vorschriften sO festgelegt. dal~ 
das Wirtschaftsleben. das öffentliche und private I~ e ­
ben und der Verkehr nicht unterbrochen oder gestort 
werden . Die Art und Durchführun g der Verdunk lungs­
maßnahmen, das Abblenden der Lichtquellen und der 
Liehtaustrittsöffll'ungen. die l\littel ZlIJl1 Abblen?en. e!t e 
Verdunklung der Verkehrs- und Verkehrszelchenb~­
Icuehtun g und der La nd- und . \Vasserfahrze uge sowie 
zusätzliche Maßnahmen zur Erhohung der Verkehrs­
Sicherheit während der Verdunklung sind daher in den 
.. Beso nderen Vorschriften" der Verdunklungsyerord ­
nllng ge nauestens festgel eg t. " . 

Es sc heint zwar ein \ Vidersprueh darin zu Ill'gen, dah 
gleichzeitig das Licht (die Forderungen der Lichttechnik) 
und die Verdunklung (die Forderungen des Luftschutzes) 
behandelt werden . Dieser \ Vidersp ru ch ist :lber nur ein 
sche inbarer, denn ge rade der L ich t t e c h n i k werden 
im Dienste des Luftschutzes neue verantwortungS\'olle 
und sehr bedeutsame Auf gab engesteIlt. Di e Bedeu­
tung des Lichtes a ls Helfer und . Werkzeug . des ;\len ­
sehen bei der Arbeit sowie die st llnmungbeelllf lu ssende 
Wirkung des Lichtes auf den Mense~J(~n in KriegszeiteIl 
Ill üssen bei der für die LuftyerteJ(!tgung so wIchtIgeIl 
Durchführung der Verdunklung richtig er~:1nnt und 
durch entsprechende Maßna hm en ungesc hmakrt erhal -
te n werden. . . 

Zunächst mag es sehr einfach erscheinen. bClde h )\'­
derungen. sowoh l die nach Verdunk lun g als auch die 
nac h A ufrceh tcrhaltungdes \'v' i rtschaf tslcben s .. glctelt ­
~ eitig dadurch zu erfü ll en. daß alle LichtaustJ'lttso ffnun ­
l-!c n \' erdunkelt wl'rden, So ei nfach li q!c Il dll: D lngl' .Il' -

doc h nicht: in I-!rll l ~l' n lktriehl'n, " 'crkcll ulld . \ nl"~ l' 1l 
sind beispiclsw~isc viele Tausend<; \' on Quadratmetern 
Fen ster- und Obcrlichtfliiehen zu \'erdunkeln, wohl'i d ito 
.'iehaffllng und I-:rs tellun l-! \' on Verdunklun!.!s\·o rl'i chtun , 
ge n für grollt, Li e htallstrittsiiffnun~t:n :lL!' f er hehl iehc' 
.'ichwil'ri~keitell stüßt. :'\'ach der Verdunklull!:!s\'l'ronf­
nung iq ' es notwendig. "da/) bei Dunkelheit uilll klare r 
Sicht aus .'iOO m I fi ihein sen krec hter und sc hr ii!.!er Bliek­
riehtun .!.! ,für ein normales Auge weder unillittclhal'l' 
lJoch Illittelbare Lie hte rseheinul]!l cn wahrzullehmen 
~ind" . Fiir cine richti"c und ein \\'un:lfreie DlIrehflihnlJl< ' 
der VerJunklungsmal~nahmen ist es also notwendil!. da~ 
·die \\ 'a hl'llehmharkeit unmitte lbaren und mitteibarcn 
Li chtes nach dem in der Verordnun!.! :lukestclltl' lJ 
Grundsatz unmii)1 lich ge mac ht wird . < • 

,Damit ist folgende Frage gestellt: \\ ' :llln ist d ie 
\\ :l hJ'llehmbarkeit ,"on Licht nus SOll m Entfer­
llung aus ge s c hai tc t'~ Dies hii ngt von versehiede ­
n,ell Umstiinden ab . In ciller wirklich dunklen. "stock­
tInsteren" Nacht sind di e \\" a hrnehl1lb:lrkeitshcdin~ull ­
.~C.1l andl're .als Z\ lr Diimmerungszcit odcr in Illondhell en 
:\aehtcn . Die stockfinstcre i':acht is t im Il inbliek auf 
die Verdunklung am ungünstigsten. Das menschliche 
,\uge spricht nur auf Kontras te an. auf Unterschiede in 
den Iielligkeiten. die eine 1\'\indestgrenze iibnse hr<:itC'n, 
Ein bestimllltes Licht. z. B. d.as eines nHIll"l'Ih :lft \,erdun ­
kelten Fensters, kann infolgedessen in eil;cr stockfinste ­
ren i':neht ,au s bedcutend grüßerer Entfernung wahrge­
lIommen werden als in einer mondhellen !\"Ieht, Diesc 
Unterschiede in der Nacht helligkeit kiinnen recht bc­
trächtlieh se in: sie si nd u. a. auch \'on der .J:lhreszei t 
ahhiingig. 

Die \Vahrnehmbarkeit eines Lichtes hiin~t ferner VOll 
sei nn Leuchtdichtc ab. a lso \'On seiner J-ielli<lkeit und 
\'o n sei ner scheinbaren G röße. Zu beachten ist dabei. 
da.ß für das se.hne llfliegende Flugzeug die zeit li ehe;l 
\V ahrn ehmbarkeitsbedlllgungen ungünstiger li egen als 
hel ßeobachtung \'on cinem festeIl Standort "uf der 
h 'de aus. 
" Au ß e n bel e u c h tun g. Aus den \'o rge nannten 
L'berlegungen geht hervor, d aß jegliche "Außenbeleuch ­
tung· ·. · wie si~ lichttechnischen Grundanforderungeil' 
entsprechen wurde. unterbleiben muß. Eine solche Be­
lel.lchtung, gleichmäßig über griißere Fliieh en verteilt . 
\\' urde zu Aufhellungen führen. die selbst bei niedri"­
sten Leuchtdichten über eine Beobac htungsentfel'llul~!.! 
\'On 500 m Sichtbar sein wiirden . . 

Eine "Beleuchtung" von Straßen, PUtzen, Fabrikhiif<:11 
und dergleichen im liehttechnisehcn Sinne kann daher' 
nicht in Frage kommen . Zur Kennzeichnun" des Ver­
laufs eines Verkehrsweges sind vie lmehr '" besondere 
R ich t leu e h te n entwicke lt worden, di e nach Kon ­
struktion und Anwen-dung besonders aufgestell ten 
Ri chtlinien entsprechen müsse n. Sie si nd mit Siehtma.'­
ken oder Signallichtern zu vergleichen . Ihn en sind da­
IJl'r ,-- iihnlich wie den Leuchtfeuern in der Kü stenbe , 
feuerung - "Kennungen" gege ben . Zur Kellnzciehnun " 
des normalen Straßen\'erlaufs dienen Riehtleuchten mit 
ei ner Kennun g. di e Kenn ze ichnun g besond e re r Gcfah­
rL'nsteli ell, wie z. B. \'on Straßenkreuzun<Jcll und dcr­
gleic hen. l:rfnlgt durch Riehtleuehten mit ;'wci Kennull -

I) V ~ 1. auc,h . G r i m m e in sC,i,ncr Darstdlun ,i.! .. Di e Entw icklun).! dc~ 
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~ell. \;a,1I den ~,IJallilten l{i,htlinicll tI'lI'l die :..:riil)t l· 
Iklcuchtun ~ss tiirke unter einer Ri e htleu chtc nur 0.01 
Lu ., hl'tr 'Il!~n. Danach llIuß die Aulhiin"ehiihe bzw. Be­
stiickllng e!er Richtlcu e hte gewii hlt wcrticn, Ih.' so fe st ­
gelegte. lInter der Riehtlcu,hte c ntstehend e g lcichlll iißigc 
Bo denhelli, ' k cit ist aus einer I': ntfernun" yon .lUU m 
nicht IIH:ht sichthaI'. \\ 'cnn jed oc h die Ri:htlcllchten so 
dicht "c hiin"t \I'l'rden d'Iß sich di e Bodenhdligkciten 
i ib e rsd~ncid~~l lind eil'l Zlls'lllllllenh ,ingendcs Li c'htband 
"uf der Straße entsteht. so \ve rden die Bedingun~en d e r 
:\Jiehtwalll'llehmharkcit üh c rschrittcn, I': in e ,lIlzust 'lrk c 
Ihufun g hz w. :\neinandcrreihung \ ' 0 11 Riehtku e ht e ll 
1111.11; alsl) auf ielkn Fall vel'llli ed cn \\'l'I'L1cn, Damit dil' 
Riehtlcuchtcn 'den ihncn zugcdachten Zweck erfüllen. 
insh csollLkre,ilso Jie Verkehrssicherheit 'llirreehte rh,1I 
ten hleiht. muß dic :\rt eier Richtlcu c htcnano rdnun g 
shind ig iihnpriift und entspreehcnd verh L' sscrt \\·': rdell. 
Die Richtleuchtl:n h z\\' . die den ge nanllten Riclll'lilli c ll 
entsprechend zu Riehtleuchten herger ich teten Straßen 
lell c ht en kiinn ell h ei Fli e" eralarm \I'l'iterhr ell ncn . 

I)i e \Virkun g y o n Ri~llt!eu c hte n -- d a mit ,lIso d il 
Kennzeichnung des Straße n\'erlaufs - \\'ird wesentlich 
IInte rsti.itz t durch zusiit z liehe j\ I 'll)nahm c n. 
wie durch Anbrin!!l:n \'on \\'eißen Anst richen Cllll'l' 
Leu c htfarben an d~1l Bordsch\\'ellen o der all Ilindl'l' ­
nissen auf udcr an den Verkehrsflii,h c n. Diese wcil)cll 
hz \\', leuchtenden ,\'a rkierllngen - natiirlich am:h ill 
Crcnzen gehalten - hebcn sich 'Iueh in dunkl: lst cr 
Nacht von d er !!rallen U m"ebun" für iedc:n Verkehrs 
tei inelliller deutfieh ab, 1·: in .... Erke~nen e!er""tiger Ken n­
I.ciehnun"en ist da "e"en hir die Flu ,' hl'oh:l <: iltung ,III S 
:;(l(J m II~he unmiiglicll. ~ 

.\lI e Ver k ehr s z eie h e n und der Verkehrssieh ,~ r 
he it di e nenden Einrichtungen. \\'ie Signak. \\"Il'Jlzcichcll. 
Vnkchrsampcln. Verkehrssiillien. Sehildkri;t e n , Rieh ­
tun gs-. Stopp- lind Fernstraßenschilder. I Ialtestellellsiiu ­
len, fern er StrJl)cn- und Hausnumm crn se hildcr. Fern ­
s preehhiillschcn. Hinwei ssc hilder zur Kellnz ei ehnung \ ' 011 

iifientliehen Luftschlitzriiulllen . Rettungsste llen, l'qli zc i­
revieren, Apotheken, ;\rztcn, Iiebamlllen. sollen, soweit 
not\\'endi~. leuchtend in Betrieb belassen \\' e rden. wenn 
di e \\'esei1tlichste Ford c run!! der Vnd unkllln!!s\'crorci 
n uni!, die N ich ts iehtharkeit ;IlIS 501) In Flu ghiihe·. gcwiih I' 
leistet \\'erden k 'llln (~ 10 .\hs. I IIlld ~ I I dn Vcrdllnk ­
lungs\'e rordnllng) . Fiir el e r'\l'tige Kenn zc ichnllngen kOlli ­
men auch Leuehtf.arhcn in Frage, \I ' ie sie vorhL'r bereit s 
e rwiihnt wurden .. -\Ik Verkehrs- lind Signal:lnla~en in 
d er Schiffahrt nliissen in Hd rieb gehalten werden. Sie 
lIlüssen nach d e r Verdunklun"sverordnun" ni c ht nllr 
nach oben, sondern auch nach "';Inten abgeblendet sein. 
damit auch die mittelbare \Vahrnehn{harkeit dun' h 
.'ipiegelun g 'Iuf dem \\ 'asscr verhindert wird. 

Nach e inem Erlaß des RdLuObdL. kijnnen üher die' 
in der Vert!unklungs\'erorclnung bereits vorgeseh e nell 
.\Iaßnahmen hinau s G c s c h ii t t e oder sonsti!!e Fin 
richtungen unter Angabe des C;esehiiftsz\\Tiges, eies "Ja ­
Ine:n s des Inhahers oder l' iner sonstigen Bezeichnung 
kenntlich gC ln'leht werd en .. -\lIeh hier werden L e u e h t 
t ,t I' ben Verwe:ndlln" finden binnen Di e vi ,~lfaeh be­
nutzten Transpare nte~ mit Begriffsbez~ie:hnungen habcn 
sich b ewährt. Nach den \'orliegenden Anordnungen dür ­
fen derartige Hilfsmitt e l llur für Gesch,iftsbczeichnlill ­
gcn, aber nicht zu Reklalllcz\\'ee:k '.:n bcnutzt werden. I': in ­
he:itliehe Bliehstahcngriilk, dic IS cm nicht überschrei ­
l e n soll , ist anzustr~ben. wub ei die Transparente nllr 
Init eler Verdunklungsvcrordnung entsprechenden ge:rin 
ge n Liehts tiirken aufgehellt wcrden dürf'.: n. Di e Anord 
Ilung bevo rzugt we ißes und gralles Licht. Ulll Verweehsl' ­
IlIng cn mit Lichtsignal en odl'\' Liehtzeichcn. für dil' 
ge lbe, rote , grüne: oder blaue Farben ve]'\ven lkt werden . 
zu verlIleiden. Auch hier k,ann eille Abschirmung nach 
oben notwenelig werden . Infolged essen cignen sich Trans­
parente besonde rs in Torbögen. in Fe nsternisehcn oder 
unter ()berbauungen. Außer Ladengesehiiften kiinnen 
,\l\t diese \Veise t:!ekennzeiehnet we rden: Krankenh iiuse r. 
I' ostii mter, Fernsprechzellen , iiffentlichl' Bedürfnisa nstal ­
ten. Theater, Kinos , Hutl'ls, Gaststiittcn usw. 

Nach d e r Verdunklun"sverordnun" dürfen II a nd ­
und Ta s ehe n 1.1 III P e ~ zur Hel el;::htung im Freien 
henutzt werelcn, wenn sie 'lhgehlendet sind. Auch auf 
di e Yerwcndung von Leuehtplaketten. die an 
der Kleidung getr.agen werden, ist \\'iederholt in Vcriif ­
fl'ntliehllngen hingewiesen word en. 
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l)'lustellen. in Ilafengebieten und Indus trieanlJgen . s ind 
grundsiitzlie:h nur bei \'C)rliegender !)rin).!lichkeit durch ­
zu fLi hr en, Die l'J'forderliehen LiehtLJucll ~n sind in dn­
<lrtigen Fiilkn auf das unbedingt not\\'endit:!e J\'\aß 1. 11 

heschr iinken und nur soweit in Betrieb zu ne hm cn , wie 
sie hir den einze:lncn I\rheitsvorgan o beniiti " t \Verden . 
j)i e Belcuchtunt:!sstiirke llluß ,In ' de~~ unterst~n für di e 
Cewiihrleistung ' der :\rheitsbcdingungcn erforderlichen 
l;rcnze liegen, f) '1 es sich hierh e i abcr imill e r um ße ~ 
Icuchtung"tiirken handelt. die \\'eit üher die für di e 
j{ iehtleuchten zuliissige Bcleuchtungsstiirke hinausge h e:"l. 
~i nd fiir derartige .-\rheits\' orgiinge im einzelnen beson 
dne .\nllrdnungen getroffen. die im wesentlichen erw,1 
folgenderlllaßen zusamment:!efaßt werden k ii nnen: 

hn e allgemeine Bcleuehtung und weithin s trahlenek 
Lichtfliich cn s ine! !!runelsiitzlieh zu vermeidcn, Somit ent ­
tiillt auch da s :\~l s trahlen \'on Bauwcrken , l;crLi s ten. 
Steinbrüchen u. ;\. I)ie Beleuchtunge n derartiger :\r ~ 
heitsstellen sollen zu keiner a llgcmeinen Durehbreehung 
der Ve rdunklun!! führen und sind in ihrer Lichtstiirke 
11l1L1 Lie:htanordl~un!! auf da s iiußerste Maß zu he sc hrän ­
ken. Dabei sind di e' Leuchten zu zentrakn Schaltanlagen 
I.usalnnll:nzufassen. damit sie n ii tigc nfalls sc hla!.!"rti g 
\I' iedcr geliischt werden kiinn e n , da es sclbstvershimLich 
is t. daß sC) beleuchtete i\ rbe itsfliiehen im Fre ien auch 
,llIS griißerer I':ntfernung als SOO m siehtb'lr sind. 

.\ueh fiir die Siehttarnun).! der Lichterscheinun).!cn h ei 
hc so nderen :\ußenarbe iten, wi e z. B. Sch\\'cißarbeitcn. 
lind h ei industriellen Feuere rseheinurngen (z. ß. I-I oc h ­
iifcn. \\'alz\\'crken, Cicßereien, Kokereien uS\v.) sind he ­
"olldt:rc .\nordll ungen getroffen _ Dicse Liehte rscheinun­
ge n l'lssl'n sich alll ehesten und zweckmiil\igsten durch 
Chcrdachen uder 'Indere den betrieblichen VOl'giingen 
angepaßtc ,\Iittel gcgen Beubaehtung aus d er Luft schiit­
I.e n , Di e sorgfiiltige Durehfi.ihrung d er Verdunklllngs­
lllaßn:lhlllen gerade bei industriellen Feu e rersch c inunge") 
.t.!ewiihrt am siehcrsten eine un e ingeschriinkte Erzeugun t:! 
der Industrie bei Dunkelhcit. 

Inncnbcleuchtung. Bei Baulichkeite n all e r 1\1'1 
kiinnen di e Verdunklungsmaßnahmen an dcn Lichtquel­
len odcr an den Liehtaustritts iiffnungen dureh!.!clLihrt 
\\'e rclen . \\'obei se Ihstvers tändlich auch die gleichz e itig e 
\n\\'cndung heider j\\afln:ihmen m iig li e h is t. 

Li c hbustrittsütlnungc n \'Illl \Vohnriiulllen , \' on 1\1' ­

heitsrii ulllcn mit großcm Lic:htbedarf und \'On ICiumen 
mit shlrkem Ve:rkehr, ferner von Versamllliungsriiumen. 
(;aststiitlc:n. Theatern, Kinos us\\'. werd e n in d er Rege l 
abzublendell sein, Die Licht<lustrittsiiffnungen von Bau­
lidlkeiten ebenso wi e die von Fahrzeuge n mit licht ­
llildu rch liissigen :\ bseh luß vo rrieh tungen a bzu blenden , 
hat in eier Praxis keinc Schwierigkeiten ergeben ,\l s die 
~! ecignetsten Vorrichtungen haben sieh lichtdicht ab­
sehließcnde Klappen oder Rulliid cn an d er Außenseite 
der G cbiiude erwiesen, Diesc Erkenntni s diirfte das 
Ibuge\verbe dazu anregen, h e i Neubauten derartige Ein ­
ri c htungen \'on vornherein vo rzusehen, zumal diese ßllll ~ 
Ill:lßn 'lhme zu).!leieh auch einen gewissen Schutz ge).!en 
die Zerstiirung der Fensterscheiben dureh die Luft 
druck\\' irkung von Sprengbomben bietet. 

Bei Tiiren, die aus hell er leuchteten Innenriiumcn un ­
mittelbar in s Freie führen. muß durch eine Liehtsehleusc 
s ichergestellt sein, daß beim Offnen kein Licht naeh 
außen Lillt. 

D'I das Anbringen von Verdunklungs,vorrichtungen an 
den Lichtaustrittsöffnungen in größeren gewerbliehcn 
Iletrieben, \'or allem bei Indus triestiittcn mit großen 
Fensterfliiche n und zahlreichen Oberlichtern, aus tec h , 
lIischen und wirtschaftlichen Gründcn manchmal sehr ­
.sc h\\'ierig ist, können Verdunklungsmaßnahmell aueh an 
der Innenbeleuchtung durchgeführt w e rden. Die ,,,I ­
gemeine Raumheleuchtung ist SI) weit herabzusetzen. 
wie es für den 13etrieb irgend möglich ist. Alle Arbeits­
pliitze c:rhalten eine abgeschirmte Einzelbeleuchtung. 
\\'obei jedoch darauf zu achten ist, daß eine Beeinträch­
tigung der Arbeitsleistung des einzelnen und d e r Fer ti ­
gung auf ein Mindestmaß besehriinkt bleibt, Auffiillige. 
aus der Luft wahrnehmbare Liehterseheinungen sind 
selbstverstiindlieh zu vermeidcn. Art und U mfang einer 
dera rtigen lichttechni schen Verdunklung richten sich, im 
iibri).!en nach den iirtliehen Verhältnissen. Neuerc!tngs 

\\'cnlen \-iclbch auch die Eigenschaften der Komple -



In cntiirfarben dureh Verwendung farbiger Lic h tquellen 
und Anstriche oder Vorhiinge für Verdunk lun gszweekc 
:tusgen utzt. Die \-Virksalllkeit aller getroffenen 1\\:1ßnah · 
men muß wiederholt überprLift werden. um durch zu 
siitzlichc I':inriehtunt!en und Vorkehrungen in der einen 
u dcr (kr andel'l: n F,;rm die Verdunklung stiindig z u \"er 
hessern. 

Ver k ehr s III i t tel bel c u e h tun g. Bei allcll Vcr · 
kehrs mitteln sind an den verkehrsnotwendigcn .\ulkn · 
I ich tquellen Verd un k I ungs mal~na h III en du re hZll fü h ren. 
'111 e Liberflüssigen .-\ußenliehtquellen sind außn Bl'Irieh 
zu setze n . Dic Praxis hat auf dem (;ebiet d er Vl'rkehrs · 
lIlittc lh ekuchtung bereits Ill anche Verbcsserungcn gc · 
zei tigt. C;erade di c Luftsehutzlllaßnahlllen n :rl a nge ll 
sch iirfstc Ah~ ehirll1ung aller Lichtqucllen und trotzdem 
:\ufre cht er haltun g des normalen Verkl'111's. Ilicr Ver· 
hcsserun"en zu schaffen und die Sicherheit zu hehen. 
m~li) A ufgab e aller für die Durchfüh run g der \ 'c rdunk ­
lun " und S ic herun" des Verkehrs Verant\\'ortlichl'n sein , 

I ;~ d ieser l ~ezieli~lIlg ist hinsichtlich der Verdunklung 
der Kraftfahrzeuge durch die Entwicklung ei nes \ ' er 
dunklung,; seheinwerfers (Tarnscheinwerfer) ein wesent· 
licher Fortsc hritt erz ielt worden. Der Tarnsche ill\\"l'rler 
~cllI; nk t d em F'lhrze uglenker dureh z weckllliißige Ik 
kuchtunt! der Fahrbahn ci ne e rh iihte Fahrsichnhl'it. 
hkndc t '!-:ntgegcnkolllllleIH!c nil'ht und , 'crmcidct l'illl' 
,-;trahlung nach oben. 

Die Scheinwerfer und /:ugspitzen lichter \'(11' sch icllen 
gebulldencn Fahrzeugen sowie die übrigeIl Hir dcn Ver 
kehr notwcndigen Außenlichtquellen an l.andfahr zl' ll gell 
m üssen S I ) abt!l:sl:h irmt st.:in, dal\ sie nur in dcr \T r­
kehrsteehni !-. ch ' notwe ndi t!en Blickri chtunt! siehthaI' sind 
und :Iuffiillit!e, aus dl'l' I:uf t wahrnehmb,,;'l' Lichtersclll'i ­
nungell \'er;nieden werdell. 

Durch di e Verdunklun"slllaßnahl1len an Verkehrsmit 
1l'ln lind VerkehrszeiclH;~l, wird die Aufrechtnha ltung 
des Verkehrs wiihrend der Verdunklung gewiihrleistet , 
I-:s IllUß jedoch \'on allen Volksgenosscn, Fußgiillgertl 
wie Fiihrern , 'o n Verkehrsmitte ln , cr\\'artet werden, (1.11 ) 
s ie wiihrend der Verdunklunt! besonderc Su r \!la lt \\altell 
lasse Il. um UnfiilIc Zll ,·erme·iden. . 

F a I bi g e s L ich t u Il d V C I' d LI n k I u Il g. Blauc, 
Lic h t hat sie h auf l;rund wissel1sch'lftlicher (';herlc gull 
,gen L1l1d praktischt:r Versuehe im Luftschut z als da~ Ull 
wi rksamste und unwirtschaftlichste gegenübcr 'IndL'l" 
gdürbten Lichtern geze igt. 

Encrgicwirtschaftlich: Blaues Licht liißt sic h aus unse ' 
rt: n gebriiu ehliehen Lichtquellen nur hei Vernichtung 
" Oll mindestens 811 ". I-I. der aufzuwendcnden I':ncrgic 
e rzeuJ,!e n. Alle J,!e briiuchlichen Lichtquellen (illSbl'SO II 
derc l; ILihlampen) hab e n dcn re\lti v J,!eringstcn 1':IlL'l' gic 
'11lll'il im kurzwellit!cn blau en Ge biet des Spekt"\'lllll' 
lInd den griißten illl' langwelligl'n rote n und gelben Cl' 
hiet. Die für die Vcrdunk lun l.! beniitil.!tc Ill'lI il.! k t: it liißt 
s ich daher wirtschaftlicher l;nd wirksam er Il;it jedclli 
;\Ildercn Lieht erzeugell. als mit blau e m Lieht. . 

Schtcchllisch : FLir die Luftbcohaehtung sind b Llue , 
I.icht und blaue Lichtfl iic hen am auffii llil.!s ten und daher 
,1\11 weitestcn erkennbar . Fliegt man auf b laues. we i ß ~ s 
o der rotes Lieht gleicher Stiirke zu, so ist das hlaUl' 
Licht hei weite m am frühestcn erkennhaI', alsdallll fol g t 
rias \\'eilk und erst zum Sch luß das rote Licht . Il at mal l 
e ille blau · , eine w e iß. und ei ne rotlcuehtende F"ichc . 
~o kann die w e ilqeuehtende Fliiche etwa .1mal. die rot 
leuchtende Fliiehl: hlst IO()lllal heller sein als die blallc . 
Ulll alls gleicher I':ntfernung ,tls glcieh hell wahrgenolll 
I1I(' n Zll werdelI . 

1~I;tlle, Licht dient ;tul~erdelll "I, SignalLlrhc' /. 111' 
"Clllltliehmllehung VOll: 

a) l'olizei · Dienststelien . 
h) Feucrme ldeanlagen. 
l' ) Krafttahrzeug en der I'olizei (eillschlit:ßlieh Feuer , 

schutzpolizei lind Luftschutz), die sc hn e ll lind ohnl 
lüicksi c ht auf Verkehrs\' IJI'schrift e n ihr /.iel er 
reichen müssell (~ -11', :\hs . .\ der Str,Ißel'n; rk e hrs 
ordnung) . 

Srllllit \'erhietL:! sich das b lauc Lil·hl hir \ ' l'I'dllnk 
lun l!szwecke einmal aus den vort! l' lwllntel1 enCl'gie . L1 11d 
seh'tcchnisc hen (;riinden. zu m an ~ICI'Il , 11m Vn\\.'cc hslull 
"en mit dell anl!cliihrtcn bchiirdliehell Lichtzeichen Zll 
~ er\l1cidcll, )) '1 ;Iuch die Farben rot . l!e lh und griill als 
S ig nal . oder Verkchrsfarhell Vcr\\'l'lld;lng lindeIl. cignell 
s ic h fLir d ie Verdlll1klulll! alll e h estt:n die F'lrhl'll wci l, 
;,nd grau (einfaches l;lül;lampenlieht) . 

\' e r a II t \\. 0 I' t I ich k e i tun d i " h el' \\ ,I C h 11 11 g 
FLir d ic Durchführun g der Vcrdllllklungsm , tI~n 'lhme ll 
sind die I':it!entiimcr und an ihre r Stclle di e Illh 'lhl'l' d er 
tatsiieh lichcn (;ewalt \'e ran two rtlich. l) ' ls silld z. H. : 
im \\ 'e rkluftsehutz der Ih:triehshihrn und der \\ 'crk ­
luftschutz le ite r. im e rw eiterten Selbstschutz di c Ikhiir 
denlci tcr, Jktriebsführer und Iktl'le h s· Luftsehutzlciter . 
im Sclh ~ tschutz die Ilauseil!entiime r. I'iil·htcr. Mieter 
lind Luf tsc hut z\\'arte. Für di'e Vt:rdullklung a uf iiHent 
lichen Straßen und I'liitzen sind di e dic Vcrkl'hrssieh e r 
heil gewii hrlcistenden Dicnstste ll cn. für die I:ahrzeuge 
die Fahrze ughalter und Fa hr zeugfü hrer \'(: ra ntw ortlich 
(~ :2 dcr Verdunklungs,'erordnung). 

Die Durehfiihrun g der Verdullklungsmaßnahlllel1 wi rd 
"on dcn iirtli e h el1 I'olizei \'e rwaltern lihCl'wal·ht. /:11 d ie 
scm /:weekc kann der Ortspulizei\'CI'\\'altl'r polizcilichc' 
Verfügungcn er lass l: n und /:wangslllittcl ( ,-\u sfii h r un g 
der zu erzwingenden Ilandlung a uf KoslL: ll dcs I'rIich 
tigen, Festsetzu ng \'on /.wangsgeld - im ~ichthl'itrei 
bllnt!sfalle /:\\'ant!shaft - . ulltnittclharcr /.w ' ln !-!) all 
\\ 'en·dell. I': inl' Iks trafun!.! nach ~ I) des Lllrt~chutz 
gese tze~ setzt t:illc Stiiru;lg dcr \ . ~ rdunklUIl l! " dn ('i llL' 
pol izeiliche Vcrfiigllng \'maus , 

I. usa m m e n I , I S S U n g , 
Vorstehendt: "\usführun!-!en sollen dic Ilachfol ge\(d~'\l 

.\ufsiit ze über di e \'crsehiedenell (;ehicte d er Vcrdunk 
Il1n l.! einleiten. indem sie di e t!e lt enden t!rullds iitzliehell 
FOI:derun gen für d ie Verdunk'lung klarstelleIl . Es steht 
zu hoffcn, daß di e noch bestehenden l ' nklarbeiIL:n und 
l ' nzul üng liebkeiten auf di esem l;ebict dureh dil: /:usa lll 
Illellfass un g aller Kr ii fte und durc h weitcre .\ rhcit a n den 
Ver dunkll;n!-!smaJ)na hlllen behohen \\'l'rdl'n, so daß sich 
durch ,\usnutzung der jeweils gecignctste n j\ li t t e l die ge 
forderte .. Verdunklllng" ''l'r\\' irklichen liißt. I·:s muß jl' 
doch darauf hin ge", iesen ",erden , d ,tI~ die \ ' crdunklung rtm 
z \\'eckmiil\il.!sten und \\' irtschaftlichslcll erreicht werd elI 
k' lllll . \\' l:Ill; hl'r t:its hei dt:r Planun!.! und Ausführunl.! "Oll 
"'eu · . { Im · und I': rweitl'l'ungsbau'ten oder l\:cu 'llilag !..' 1l 
jl· g licher :\rt, b e i der Herstellung neun Fahr ze ugt"p ell 
Illld hci I':i nri t: htullg neun Bele ucht ullgs an i<I!.! I'n \'0 11 

, 'ornherein 'Illf die Erfordernisse d er Verdunklung Be ­
dacht gellom men wird. 

Ili c Verdunklung geht jeden Volksgl'ntlssen a ll . Durch 
,t;rgfiiltigc Durchführung allcr Verdunklunt!smaI)nahmcll 
un d. durch Aufrcchterhaltung sc hiirfster Vndunklungs 
disziplin trügt er zur Sieherung der Luft\'ert ei tli gu ng bei . 
I)i e .'Vlitarbeit eilles j .- den is t a lso un e rliißli e h. Sie ist 
not'\"l;nclig zu seinem eigenen Schutz lind d'lmit auch 
ZUlll Schutz d e r AIII-!emeinbcit, 

Uber das Sehen im Hellen und Dunkeln 
Dr. med, Hans Karl Müll er, Oberarzt und Dozent an der Universitäts-Augenklinik Berlin 

Diu zum Luftschutz Ilotwendi,je Verdunklun <' hat Vn· 
hiiltnisse gesc ha ffen , die es wGnschenswert ~rschcinell 
lassen , d a ß die Grundlagen unserer Kenntni sse über das 
Sehen einl' aligellleinere Verbreitung erfahren. Ich 
komme deshalb der :\uffurclerung der Sehriftwaltung, 
darüber zu berichten, sehr gern nach. weil s ieh für dic' 
praktischc Gesta ltun g un seres Lebells wührencl der Dun · 
kelheit manch nützliche Lehre '\lIS (kn \\' issenschaft ­
lichen I': rkenntnisscn ziehen liißt , 

Ahnlieh wie in einer photllgraphisehell KHIIlcra kUllllll1 
es durt:h das o ptische Sys t em des Auges zu einer Ab · 
hildung der Umwelt auf der Ne t z hau t. Die Netz ­
ha ut ist ein feines, aus Nervenzellen und Ne rvenfasern 
bestehencles H ii utehen, das das Inn e re des Auges w ie 
t.:ino Tapete auskleidet. Als wesentliche n Bestandteil 
enthii lt di e Netzhaut die sogenannten Sin neszellen . E~ 
sind dies ganz b esondere Zellen , die die Eigenschaft d e r 
Li e htempfindliehkcit haben , Werden di ese Ze ll en h c 
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lichtet, su "'st in ihncn dic LichtelH.:rgie chemisch e V cr­
iinderungen aus, d ie iihnlich wi e in ein c m Akkumulator 
e inen e lektri sche n Stro m entstehcn Iasscn. Dieser elek ­
trische Strom wird in den anderen Ner venzellen der 
'\Ictzhaut in e inen \Vechselstrom umgewandelt und durch 
die Sehn erven fasern und die Sehbahn bestimmten Ge ­
hirnzell e n zug e le ite t. Dadurch cntstehen im Gehirn Er­
regungen. die di e Empfindung des Sehens herv o rrufen . 
\Vi e alk Sinneswahrnehmungen beruht somit das Sehen 
,tuf physiolog isch nachwei s baren Veriinderungen des 
'Jervensystems und auf seelischen, sogenannten psycho­
logi sch en V o rgiingen. Dies werden wir bei der Betrach ­
tung des Sehaktes al s Ganzes besonders zu beriicksich­
li"en haben Die Lei stun " en unserer :\ugcn oder besser 
u;sere~~ Sd~apparates - " d . h . der beldcn .-\ugcn in 
ihrem Zusammcnhan" mit dem G ehirn - lassen s ic h 
im w esentlichen durcll die Beg r iffe Sehschiirfe. Kaum ­
sinn . Licht s inn und F.ubensiI1l1 um schreiben. \Viihrend 
dia Sehsehiirfe da s Vermögen, zw e i gan z nah e benach ­
harte Punkte gera ,1e noch als riiumlieh getrennt wahrzu­
nehmcn , darstellt, ist der Kaum sinn die Fähigkeit. di e 
verschieden en Entfernungen der un s umgebenden <.;e­
genstündc zu unterscheiden. Der Lichts inn stellt d,ts 
Vermii"en Lichte !' verschiedener J lelli " keit. lind der 
Farben~iI1l;. Lichter verschiedelH: r \VcDenliingcn \'011 -

einanckr zu unterscheiden, dar. 
Das Wunderbare dieser Fiihi .gkeit en der .-\ugen liegt 

nun nicht so sehr in der Einzelleistung - so ist in 
manchem photographischen Apparat die llildschiirk 
e ine wcsentlich bes3ere als in unsercm AU fle -, sondcr n 
es ist in der U niversa lität des :\ugcs unl"l vor allcm in 
seinem großen Anpassungsvermöge;l an die verschiedell ­
sten Bedin g un gen zu erblicken. So vermögcn wir einc r­
seits 'luf blendend weißen Schneefeldern in hellem 
Sonnenschein zu sehen und können uns 'lndercrseits mit 
Hilfe unserer :\ugen auch noch bei bedccktem Himmcl 
im Dunkel eier N'lcht orientieren. Di e Bcleuehtungsstiir­
ken unterscheidcn sich dabei um das Milliardenfache. 

Diese Fähigke it , bei den verschiedensten Beleueh ­
tungsstiirken zu schen, beruht auf einer ganzen Keihe 
von zweckmäßigen Einrichtungen dcs Auges, die im 
folgenden kurz betrachtet werden sollen . Bei übcr ­
müßigcr Iielli gkei t w ird der Lichteinfall in die :\ugen 
nsten ~ durc h da s Zukneifen der Lid c I' vermindert, 
so daß wir nur noc h durc h e inen fe in e n Spalt hin ­
durchsehcn , und zweitens durch ein e Vereng<:rung dc:r 
L' u p i II e hcra bgesetz t. Mit Hilfe di eser beidcn ein ­
lach en Einri ehtungcn kann d er in das .-\u ge <: indrin ­
.gcnel e Lichtstro m um c! wa d as J lundcrthlch e ge dr oss cl t 
werd e n. 

\)a ~; :\ugc hesit zt ab e r no ch \'id fe ine re Reg ul:t ­
tionsmiiglichkeiten seiner Lichtempfindlichkeit. In der 
'Jctzhau t sind niimlieh zwei .-\rten "on Sinneszell en 
cnthalten. Ihn: r Form entsprechend bezeichnen " ' ir di e 
e in en al s Z a p f e n und d ie andere n als S t ii b ehe n. 
J)a he id e fü r s ieh durch zahlreich e !'i ern'nLtsc rn \'\.' 1' ­

hund e n sind, sprec he n wir vo n dcm Zap fcn - lind de m 
Stiibc henapp 'tntt der ~ e t z haut. Sowohl d ie Z:lpfe ll 
,Ll s a uch di e Stii hch en enthalt e n ein e li cht e mpfi ndli che 
Suhstan l. . \)i cse Suhstan z is t a be r in d en Zapfen ei nl' 
'Ind en; ,t1 s in den S t iibch en. Der wese ntlich e U nter ­
sc h ie d di es!.· r lkiden Suhs tanze n bcste h t d 'lrin , daß der 
lic h te mpf indl ic he Sto ff der Stiibeh en sch o n durch .ga nz 
ger in ge , d er de r Z ,tpfen l'rs t durch "ie l gr iilkre Lieh t­
intcnsitii tc n ' tn gq~ r i ff l' n w ird . \\ 'e nn w ir a lso im Dun ­
kc ln Ilur gan z schw'lche Li cht l'1' " 111' un s hahen , su vcr­
lIl iige n w ir di ese nu r Illi t Ilil fe de:; St iih che n,tppar:t tcs 
" -' lhrzuI) l: hlll cn , denn d ie: ins :\uge gelan ge nden Lich l­
Ine ngc n i!e nii gc n nicht, un) die lic htcmpfi n dli e he Suh ­
s tan z de r %apfc:n zu ve r iind crn . (; c lan gt a nde rerse it s 
se hr v ie l Li cht in un se re :\u gen. so w ird dadur c h :;ofo rt 
di e so hoc he lllpfindlich c SuhsLIII/. d er Stii he he n " iilli g 
zl!l' se tzt und /. uln V cr:;c hwindcn gehr 'lch t, S I) d aß ,,-ir 
nun ll ieht mit d e m Stiihch en -, so n:ln n mit d C!ll %ap fcn ­
.t pparat seh en . 

:\us d iese m (; rund t.: ha t man den %:t pfc:n 'tpp a r 't t ,luch 
den Ta ges- un d de n S tiihe lwna pP 'lrt de n J) iimlll e r ung~ ­
;Ipparat ge nannt. Di e li e h!cmpfindli<:h e Subs ta nz d er 
%a pkn is t un s nl)ch unbek 'lll nt . In d c n Stiibehen ist s ie 
d er Sc hp ur pur, dl.'l' - ch e mi s<:h gesproche n - e in 
.\ hkiilllllilin g des Vi tamin s r\ is t. 

Sowohl l'le r Zapfen - als auch lkr lJ,illllllerungs­
;tpp 'trat ha hcn nun die bihi gkeit. ihn: I.iehtcmpfil;d -
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li<:hkcit l.l1 ye riindern . .Je wenig er Licht nä mlich in di e 
:\ugen Lillt . desto höher ist ~ di e Konzentrati o n de r 
liehtempfindlie hcn Substanzen in den Z a pfcn und in 
den Stiibehen und damit die Lichtempfindlichkeit di e­
sel' beiden .-\pparate. Durch diese Ko nzentrationsiin ­
derun g d e r ph utll scnsiblen Substanzen yerlllag sowohl 
der Tages- als auch der Dämmcrungsapparat seine Licht ­
empfindlichkeit um das Tausendfach e zu yeründern. 

Bei sehr s tarker Belichtung eier :\ugen wird als () 
durch das Zukneifen der Lider und die Vercngcrun:2 
der Pupill e zuniiehst der in das Auge eindringende' 
Lichtstrom vermindert. Es gelangeIl aber dann immcr 
noch sehr große Lieht1l1cngen in das Auge, und dil se 
bedin gen, daß crstens die hochcmpfindliche Substanz 
de r Stiibehen völlig zerfiillt , der Diimmerungsappara t 
also außer Betrieb gesetzt wird. und daß zweitens auch 
die Konzentrati o n der lichtempfindl ichen Substanz d e r 
Zapfen se hr stark. abnimmt, so da!) auch der Tages · 
apparat se hr weni g lichtempfindlich is t. Bci zun~h ­
mcnelcr Verminderung der Beleuchtungsstärke öffnen 
sich di c Lider, und die Pupill e wird weiter, außerdem 
nimmt die Konzcntration der photosensiblen Substan z 
in elen Zapfen zu, wodurch die Lichtempfindlichkeit des 
Zapfcnapparates gcsteigert wird . \Vird die Beleuch ­
tungsstiirkc sehr gering (etwa 0,01 Lux), so wird dureh 
diese kleincn Liehtmcngen der %apfenapparat nicht 
mehr erregt, obwohl scinc lichtempfindliche Substanz 
die maximale Konzentration errcicht hat. Die Funktion 
des Sehens gcht dann ganz auf den Stäbchenapparat 
iiber, desscn Stübchen sich infolge der geringen Ik ­
leuehtungsstiirke allmiihlich mit Sehpurpur aufgefüll t 
haben . Sinkt nun die Beleuehtungsst iirke noch immer 
weite r ab . so nimmt die Konzentration des Sehpurpurs 
immer mehr zu. und damit steigt weiterhin die Licht­
empfindlichkc it des Dämmerungsapparates. In dcm Be­
leuehtungsbercich vo n etwa WO bi s 0,01 Lux übcr­
schneiden sich die bciden Apparate und sie sine! dann 
jeweils gemeinsam die Triigerder Sehfunktion . 

So sehcn wir. daß durch dicse sinnvolle Doppcl ­
apparatur dic Lichtempfindlichkeit eier Netzhaut Ulll 

das 1000 X IOOOfaehe, al so um das M.illionenfache, vcr­
ändert werden kann. I m Verein mit der \Virkung de r 
Lidcr und dcr Pupill e beträgt somit dic Veränderlich ­
kcit der Lichtempfindlichkc it da s Hundertmillionen­
fachc l Es is t di es e ine e rs taunli che Leistun gsfähigke it 
des :\u ge,. 

Das Se hen mit dem Zapfcnappa rat unterscheidct si e h 
Yllll dcm Schen mit dem Stiibch enapparat in charak te­
risti scher \\ ·ci sc . So ermiig licht uns der Tagesapparat 
l' in schI' scharfes Sehen, wir k(innen fein s te I ~ inzelheit cn 
e rk.ennen und vcrmiigen Fa rh e n unterschiede deutlich 
wahrzun ehmen. Mit dem Diimmerungsapparat dagege n 
können wir gar keine Farben erkennen . . Alles erscheint 
un s g I' 'lU . D~ n Y L r~r. hiedencn Farben ko mmt ledi glich 
e in vc rsehi edener Ii elli gkeitswer t zu . Au ch is t eli e 
Schseh iirf e beim Seh en mit de m Diimlllcrungsappar 't t 
a ulkrordcn t lich gt.: rin g, d. h. zwe i Punkte miissen eine Il 
sehr g ro lkn .-\bstand hab en, damit w ir di es~ hcid en 
I'u nkte al s getrennt wahrn chm ~ n . D:l di e Mitte dn 
~et z h :1 u t nu;' Zapfe n und ke in e Stübchen enth iilt, ist 
s ie h eim Sehe n mi t delll D iilll lll e run gsappa ra t viilli g au s­
gesch a ltet und all e (; egenstiind l.' , die sic h in der :--Jet /. ­
hau t mittt.: ab bi ld c n, k iinne n vo n un s nur wahrgc n (\!ll 
Ill .n wl!r de n. wc nn s ie so " iel Li cht in s .\u ge ,,·e rfen. 
daß dadu rc h d ie: Z 'lp fc n er regt werd en. Ein c Fol ge der 
se hleehIL: n Se hse hiir fc hc im Schen mit de m Diilll ­
Incru ngsa pparat ist, d 'lß a uch d'l s riiumlich e U nte r 
se he iduII gs vl'l'm iige n unt e r di eser Bed ing un g t.:in se h r 
gerin gt:s ist. J)n Vort e il des Dämmerungssehen s besteh t 
in der g rOlle n I.i chtempfindliehke it d c r :\ugen, woelurc h 
c,; uns e rlll iig lieh t w ird . allerfe illst cn Liehtsl' he in n fl ch 
zu e rk e nn l'n.· 

\\ 'ed l'1' fü r den Diillllllcrun gsapp a rat noch für d en T 'l­
~'. esa pp a rat st imm t li bri gcns d er R e i z ". l' I' t der Lich t er 
"e rsc h ie dcn l!l' \\ ·l.' lI c nliillL!e lIl it d ~ r ph ys ik a li schen I-:n l.' :·­
gie di lsL'l' Liehtc r iih e i'ein. Ilc tmcht en wir n ii 1l11iCh Lich ­
t e r " Oll gleicher I ~ ne r g ic , , th ~r versc hie de ne r \ \1e ll cn ­
Iiinge, ",i e si e un s z. Ü. durch da s Spekt rum gebo ten 
werden. al sl) Rot, O ran ge, C e lb. G: lb grün. G rün , Grü n­
blau , Blau , so sch ei nt uns unte r de n Bcdin gungen d e:, 
Sehc ns mit dem T agcs apP'lr.tt di e hellst e Stelle illl Gel b 
d cs Spektrullls zu liegen. wiihrend unter d en Bedingun­
gen d c~; DiilllmCl'ungss l' hens (;riin di e griiJ.\t e Iielli gkeit 



besitzt. lJi<.: s<.: Vnschicbung d cs Ii ellig kcilsc indruck", 
vom langwelli gc n zum kurz weiligen Licht b<.:im C' ber­
"'ln" yom Ta"<.:s- zum lJiimm e run "ss<.:h <.: n b<.: z<.:i<.: h n<.: t 
~lal; als da s P;~rkinjesl: he Phiin omen'~ Es h ::t t zur Fo lg<.:, 
daß ein rot es Li<.:ltt - in d LT Diimmc runQ bet r'lchtct -
dunkler al s ein hLlU<.:S Lidlt <.:rsl:heint, (jhwohl h e i T'I­
"esli<.:h t da s rot e Li c ht und (Lls hlau<.: Lich t 'Il s g le ich 
heÜ cmpfunden wurden. Sehr Ltngw clli gcs ro tes ' Licht 
\·<.:rmag ühl:rhaupt nicht mit Hilk d es l) iimmeru ngs'IPP 'I­
rates w'lhr"cn o mmcn zu werdcn , \Vir binnen <.:in dn­
""tigc s Rot erst d ann schen , wenn seine Int<.:n sitiit so 
'tar'l;: ist , daß sic den Tagesapparat zu <.:rregen \Trm 'lg. 

Sehr wichtig ist weiterhin n oc h, zu wi ssc n , daß 
di<.: ,\ h nah m eder Lichtempfindli c hkei t (le s :\u g<.:s 
h<.:im U ber" an" yom Dunkeln in da s Ii elle 'Iulkrordcn!'­
lich schnd! \'I~ sich g<.:ht. ' \lIL:h h e i bdriic htlichen Ik ­
Icuchtungsunt<.:rsehiedc n , die da s Tausc ndLtelH; und m ehr 
hetrag e n' k;;nnen , erfo lgt di e Ums tellun g d es Au ges fa st 
InomenLtn , ;\n ders ist es b ei m ü b e rgang \' um Ii e ll e n 
in s Dunkele, Il ierbei erfolgt die Z un ahm<.: d er Li c ht­
empfindlichkeit der ;\ugen Yicl langsamcr. Es ha t di es 
darin sei nen <..;rund , daß es eben n :rh iiltnismiißig lan ge 
,LtUl'l'l', bis s i<.: h die " onzentratilln d er li<.:htempfi n d ­
li l:hcll. Suhstan ze n in d e r ="Jetzhaut c rh ii ht , (LtI\ aber d ie 
Vl'I'mindcrung diesn Kon zentration dur<.:h die Lie ht ­
/.ers<.:!zung \'iel sc:hnellcr \'ur sic h Qcht. Ikim (j bcn~an g 
\'om helle n Ta"esli c ht in ein en \'<i ll i" ab"edunkelkil 
Raum ben ö tigt '-;'I:ls Auge eh"a -Li ;\\i71ute i;. um se in L' 
maximal miig'li e hc Li chtcmpfindlic:hk eit zu er hal ten. Ik ­
gi bt m'lIl si<.: h umgekehrt in dem Zustand e d e r griißt ­
lllii;!lichen Lichtcmpfindlichkeit der ,\ugen \'o mlJllnkc.:ln 
in einen ta geshellen Raum, so pal$! s ich d as :\w:~e inn er­
halb w e nigl'l" :\\inuten den n euen Verh iiltnissc:n '111 . D ic 
Zunahmc ' der Lichtempfindlichkeit d es :\u gc:s heim l lL- ~ 
Irden eincs dunklen Raum,es erfol g t in d en <.:rsten flin f 
:\\inutell \'erhiiltnismiißig sehncll, um l"'nn 'l llm ii hl ieh 
immer lan gs'lmC1" vor sic h zu gehen. 

"rankhafte S t ö r un gen der bihigk l' it dn ,\ugen , 
di e Liehkmpfindlichkeit d<.:n jell'e ili gen Verhiiltn iss cn 
a n zupassen , sind ziem lil.:h hiiufi g . Von d en z'lhl reiehe ll 
U rsachen. die in dieser 13cz ie hun g z u e in em t ei lweiseil 
odn \,iill ige ll Vnsagcn dn ,\ugen :\n"'l\ gehen binn en. 
seien kur z nur di e h'erausgegrift'en, di e da s 'Sehen b ei hn­
abgesetzter Be leuchtung betreffen, I:s ha ncklt s ieh dabL' i 
\'or a ll em Ulll di e Störungen d es D iimmcrllngs:l ppa r :1 te s. 
di e unt<.:r dem Namen der 1\: ach t h I i n d h ci t zu ­
sallllll<.:ngefaßt werden. Dieser N am e ist nicht gan z 
korre kt. ' d e nn in den meiste n Fiill en hcst c: ht nicht \,i; lIige 
Blindhe it in der l)iimlll c rtlllg. son d e rn da s Selll' c rmiigcll 
ist nur gegen di e l'orm hc:r~lhgesetz t . . 

hn ;\LIngel der :\npassun gsfiihigkeit d er ,\lI gc n '111 di e 
I) iimllll'l"ung k:lnn l'I'blich ohne sonst ige Stiir un g d es 
,\ug,s als 'Ingehurcl1es Lt.:idcn auftrden , das im La ufe 
dc ;; Le hens keinerl e i Veriind e run ge n zeigt . \ Vir sp n .: c: h cl1 
d a nll \'on der angeborenen Naehthlindheit. I':, giht ab er 
,lu ch eine crblie'h<.: 1\:aehtblindheit. di e l'I's t im L'lufc 
dl's Lebe ns auftritt und an Stiirke st iindi g zu nim mt . w () ­
bei abcr a uc h (LIS Seh en b ei Tageslicht er heh li ehl' 
"t<irungen aufwe ist. Di ese I': rk rankun'g he ru h t auf einLT 
I: ntartu n g d n Netz ha ut. Fc rn er kiinnen di e n .: rschi<.:den ­
,lrt i"stc:n ' E r k ra nkun " e n di e zu e in er Sehiid igu n " d er 
~eDllau t führen , zu" e i;le r Vnminde run g d er 'Fiihigkcit 
des ,\uges, sich an h era bgesdztc Ik leu chtun gsst:i rk cn 
,ln Zlipassen, führen. , \ ue h e inig e Lili e \'on "urzs ic h ti~! ­
kl' it sind manchmal mit Stiirtlligen im Sinn ~ d e r 1\; ac h't ­
hlin dhci t he haft ct. 11 l'l"\'orgelwb'c n sl' i w c iter hin . lLtI ~ cin c 
ull gc n iige llli e Versorgung de s " <irpe rs mit Vit'lmin .\ 
' Hier ci ne 1I1 'ln ge lhafte .\ufna hlll e dieses Vitamins in ­
fo lge .\LI gen - o d e r Le h er le id cns zu e rh e bl ic: h e n {; ra d en 
\ ' 01"1 ~ 'le l~thlindh e i t fiihren binn en. Di e oI cnii"cnd e Zu ­
fuh r \'on Vitamin .\ durch di e N'l h r ui~ " i:rt d es halh 
.-;~ h r wic hti g. ;\n Vitamin .\ reic hc :'\: 'lh r ll;~ gsmittL:1 sind 
1:. 1-:': Sp ina t , (;riink o hl , "arot ten, S,t1at, T oma te n. 
1 ~lItter. l( iis e und Leh<.:rtran. Stii run glll , d ie d urc h 
VitaJll ill mangel h C: l'\ ' o r~e rllfen s ind . LI ssen sic h d llrc h 
r e ic hlichc: Vita mi n zufuh r schn e ll h eseiti"e ll. 

Zu Stiirllnge n d es Se h ens h ei h cra b g~"'sdztl'r Iklcue h­
tu ng fii hren ' natiirl ic h a lk Lc:idcn, di~ üherh 'lup t mit 
e in <.:r \ 'e rminLi e run g d es Se lw l'\"miigcns c:i nhc: rgehen . 
I )enn es ist selbst\'Crstii n dli eh. daß derj :.: ni gc , de r bl' i 
!.( utn Ik lc:uchtung' schon schl echter als d n "\Jormalc 
~e hcn kann , bei h e rabg esetztcr Be ku e h tung l'I"st recht 
he nuc htcili .gt sein wird. \h n mul~ ILth c: i h ed enk en , da I) 

he i s<.: h r s tarker Du nk elh<.:it. wie s ie ell\'a n ;tchts bei b e­
decktem Himmel herrscht, s<.: lbst der "\Jorma le größt e 
Se hwieri gkeircn h at, s ic h mit Hilfe se iner Au gen zu 
/lr ientiere n. !-:t. ist ja unte r d iese n 13edin"un dcn fast 
h li n ll und muß ande're Sinneso rgane zur UI~tcr~tützung 
der ,\ugen he ran z ieh en. Es k um"men hier vor allem l"ls 
C; l' h ii r und das Ta s t" c f ü h I der Fiiße und I-Iä nd c 
in Fr 'lgc: . :\\ it lkn Ohrc;; könn en \\'ir ja e inigerm a ß en 
dcn Ort e iner Sch:l llqu elle erfassen lind uns damit etwas 
im j{ 'IUll1 e z urec htfinden. C;c:hiir s tiirun "~n oder kran k­
h'lf tc Veriinderungen des j\ '\u skel - Ulll! Schncngcfühle:; 
Il c\ <.: r dc: s T:lsts innc:s dn Füß <.: und J-Lind e h cdin gen ·somit 
aueh Stiirungen bei der Orientierung im Dunkeln. Kiir­
pcrlieh Behinderte sind dah er e benso wie I ~ inäu g i gc . 
Se hicknde o der llI it e inem anderen ,\\ angel d<.: s Sehens 
h e haf t<.:!<.: in dcr Dunkelhei t benac h te ili gt" 

:\u s alt d i<.:sen Erkenntnissen üb er da ~ Sehcn im 1-I<.:lI e ll 
un e!. Dunkeln kö nn en w ir e ine R e ihe \' o n L ehr e n für 
II nser Ve rhalt en wiihrend der luftsc hutzm ä ßi g bcding t <.:n 
Verdunklung ziehen. \ Vcnn es auch nic ht Sac h e de s 
Augenar zte s ist, zu el en Verdunk lungsmaßnahmen se lbst 
Ste llun g zu n e hmen, ,elenn dicse wcrden durch die V cr­
hiiltnissc de s Kr ieges b es timmt, so kann <.:r doch in 
lIlanc:hc r Beziehun" einc :\nrc,Jun" " eben. 

Da di e Zunahlll~ der Lieht~ml;fil~dlic:hk e it des Aug <.: s 
beim Übergang \'om Hellen in d as Dunkel <.: in <.: vcrlült ­
ni smiißig langsa m<.: ist und unte r Umstiinelcn <.:ine ge­
niige nd e Sehfiihigkeit der Au gen im Dunkeln <.:rst nac h 
einigen !\\il1\lten c:rreicht w ird, \Vii re c: s wünschenswert, 
wenn es miiglieh s t \'crmic:den werden kiinnt e , daß man 
pliitz li ch \' On einem hellerlcueht e te n in einen völlig ab­
gedunkelten Raum gehen muß. Sc ho n di e kurze Zw i­
"ehcn schaltung einer nur sc:hw[leh crleuehtc:ten Li e h t ­
,'. e h leu s c \~iit'de sich zW <.: ifc li os sehr "ünsti.' beme rk ­
bar machen . Beso nders müßte auch danl.~f "' ea~htet wer­
d en, lbß <.:in unnötiger \Veeh se l in d e r i;eleuehtuw's­
,;tiirk ü d e r Z ll durchsc'hreitL:nden Rilumc vermieden w i ~(1. 
I':s is t dies der Fa ll , lI'l'nn man \'on der dunklen Straße 
durc h da ~ Vorderh'lus über d cn unbele:u e htctcn H o f in 
da ,: l'li nterh aus zu ge hen h 'll. E in e unnciti g starke Licht­
fiill e im Vorderhaus wiird e sich dab e i se hr stiirend be­
merkbar maeh<':ll . Das g le ich e gilt auch für Straßcn- und 
Hahnullterfiihrull gen . Eine hell<.: Beleuc htun g, die hierb e i 
im Hinblick auf die Flie!!e rs ieht möglich wäre, ist aus 
diescn ( ;ründen zu \'erm e idcn. Un te r U m st ä nden kommt 
<': ._ auch in Frage. \' o r dem Verlassen ein cs hell e rl eueh ­
tden 1{ :lumcs ~ i nc Li e h t s C hut z b r i II c aufzu , dzell 
und so d as :\uge sc ho n an di e h crab g <.: setz te Beleuch­
tun g zu gC:II·iihnen . j) ies k iim c w o hl VOr a llem bei nicht ­
lieh'<.:m l' lil'gnalarm für a lle: Orga ne d es Luft sc hut zes in 
Bctrae ht, di e se hnc:1I aus dem crlcuc htct<.:n Luft sehut/. ­
I'a um in die Dunke lh eit eilen m iissL:n . 

( "b c:r di e \\ 'ahl dei" F a rh e d es Lic h k s, d 'ls fü r d ie 
Ik ku e htun g \'CI"\\'eIHlet \\'erd e n so ll , he rrsc h en h iiufi g irr ­
t iim li<.:h e .\u fLtssunt!c:n. I) ie Farhe des Liehtcs muß sich 
da bei d <.:m Z wecke ' der Ikle u ehtun g ri cht ig anp assen . In 
all d en Fiilk n, in d en en es sich. darum h a ndclt, mit mii .:.! ­
lich s t sc hwache m Lic ht c in<.:n 1{ :lum ge rad e noch gc ­
n ii gcnd zu h<.:lc.: ue hten, ist Illiigl ich st IV e i 1\ e s Lich t /. 11 

\T r\\'eIHlc n, d e n n (LI S neu tr ,t1 e, dem T 'lgcslieht anQL'­
paßt e Li ch t !!ibt auc h h e i c\ hdu nkclunt! ;Ii e h l.!stcn i{c­
Ie uc h t lln !..(s\'er h iil tnissl' . .J ede Fii rhllng d cs Lichtes mac ht 
s ic h (L1I';ei stiirellli bemnkb 'l r, w~ i l I' ,trbunters<.: hie d e 
\'on <.. ;egcnstiind c ll \'C!'se h win d L'n und da mit d ie U n k r­
seh <.: idh ;lrk<.:it aulk ro rden t li e h leid e t. Bei VerwL:ndun g 
\'Iln farhigem Licht b L,( Lt rt man d es h a lh we s<.:nt lich 
.g riil~L'I'LT I: ic:htintl'n s itiitc n . um d as gleic he :-\ehv crmiig<.:n 
~ u n reie h <':11 wi<.: he i ne u u ,1I c lll I, ic h t . FHbige Lic hte r 
sollten lLlh er n u r z u S ign,d zwc:c kcn V<':T\I'l' I~ dung finden . 

l:!ci d er Ilclc lll.: h tull.g \'()n II i n d <.: I' n i s seil vl:rsc h ie­
d en st e r .\ I't SCI n ,l ch (Ltra uf hi ng L: w i<.:sell, d aß hi erf iir 
ni c h t die li niere <";r cnze dc:r Si<.:htharkeit t ii l' d en Nor­
!ll,t1 en ge\\'iihl t \\' cnlcn lb r f. D ~nn aus dem ohe n l; csa !..( ­
ten g e l~t hcr\' o r, d,:I\ ei n n ich t kle in n P roz': nts 'ltz der 
B<.:\' ii lkcrun g Stiiru nge ll h eim )) iilllm e rullgs:;<.:hen hat, d ie 
d 'lh e i he r iiek.; ic hti gt we rd<.:n mii ssen. 

I >a s \\ ' ichtigste sc h ei n t mir ahn Zll se in, daß je der 
V o lksgenossc sie h d essen be\nd\t wird , d a l\ jedc r, ' aueh 
der :"orm a lc. im Dunkeln sc hlecht s icht. Ein g ro ß n 
T ei l all e l" dure h d il' Ve r dunkl ung h <.: di n g tc:n Unt:ille is t 
/' \\T if<.: lI os d ar'luf z uriie kzllfiihr cn, da!) d en V e r kl.! hrsteil ­
)lc hm <.: rn die s noc h nic h t ge nüg c nd klar ist I':s ma " die s 
dalll it z ll salllml'nhiing en, 'daß 'der (;rlll is t ,i;lte'r h i; jetz t 
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in einer Fülk \ 'un Lil,;ht auh!t;wachs l' n i:it und ill s ~inC:lll 
Leben nie gezwungen warc, sic h illl Dunkelll fort/,u ­
bewegen , D e m sl,;hlcchtcn Schen im DllnkL' ln mul) \'o r 
allem d ie Ce s I,; h w i n d i cf k e i t der Forthewe"unl! 
'Ing e pa ßt werden, Dies gi lt \~)r 'Illern auch flir d e n r\d~ ­
gänger, Langsames Gehen ist ohe rste :; <';t.:setz für ihn, 
I(o millt cl' aus einem hell erlcuchtden Ra um auf die 
dunkle St raße, so mul~ Cl' ga nz bt;SOllllcrs \' u rsieht ig 
sein , Ab (;1' au(;h di e schOll auf der Straße bdindlichl"l 
Passant cn mü sse n wisse n und darauf Rlicksi c:ht n ehm en, 
da15 der aus dcm Iiellen K () lllmen de wl:sentlich se hl ech ­
tcr sicht als sie selbst. V iele Lnfiille sind auf dit;s c' 
m a n l!e lhaft e Lrk l: nntnis und Rlicbichtnahnl l' zu rückzu 
führen, Als Str,dknbenützer muß man sich imlllcr he ­
wußt sein, daß in der Sehfiihigkcit d e r ei n /,t; lnen .\Ln ­
sehl:n im [)u n k l: ln große U nterschiede b es tehen , und 
man darf nicht ohnt: wt:iteres ,a nnt;hmcn, cLIß der l'inl'm 
entgegenkolllmcn d t; Men st: h chens()\' ie l sit:ht \\' ie mall 
selbst, Es \\'ürc daher s ieht: r \'on g r o ß e m Vortt: il, w <.: nn 
Schbe hindertc s ic h durl,;h dH s Trage n t:in e r L eu e h t -
hin cl e, ähnlit:h d e r Blindt:nhinde, hem e rkbar llla eht t.: ll. 

Nächst der Vermindnun" der Cese h\\' indi " kei t der 
Forthe\H:g ung spi e lt für dic:"~ Ver1l1t.:idun g Hln "Un fiille' l 
die Anspannun~! d e r Auf 111 t: r k s a 111 k e; t t.:int.: her ­
vo rrage nd e Ro lle . Lebhafte und sl'hr laut g eführte Un ­
terh a ltungen könn en di e Ursache yon st; h,,-er t.:n Unf,i llc n 
se in, Denn durch di e manl!e lndt.: Aufmcrksamkeit h e 
achtet Ill a n 1-l inckrni jst: n icht , und das laut e Sprechcl' 
verhin clert, daß der Gehiirsinn zur Vcrm c idu l:g Y<ln C;c ­
fa hrt;n benützt w e rden kann 

.T eclt.:r Verkehrsteilnehmer ;nuß s ich abcr auch he \nd)1 
sl: in , daß im Dunkeln da s richtil!l I~ rk t:nnen \'on l' ii u 11, ­
li c he n Entfernunl!cn cLr Gcgenstiindc d e :' UIIl\\T I\ 
außerord entlieh h _l;indert is t. COptische T iiust:hLlngcn 
s ind daher sehr leicht llliiQl ie h, Dies trifft insbesunder ': 
auc h für di e Sehiitzung VOI; Gcseh\\' indi gkt;iten \"(>11 Fahr 
zeugen zu, Schon Illaneht:l' hat jetzt nac hts eineIl sch\\'o.: ­
ren'- Unfa ll hen'orgerufcn , ,,'e il C l' glaubtt:, n()ch \'()r 
einem Fahrzl:u ;! schn e ll die Straßt; überql1l:re n zu kiinnl' :l, 
ullll sich dabei in cL r Entfernung des Fahrz t:lIg ,~ s un d 
seiner Geschwindigkeit täu sc ht e. Schon allein das pliit z ­
lieh e Sprin gen t:int.:s Fußgiingcrs ulll st:hließt ein groß es 
Gcfahrenllloment, da C:r ja nicht in d er Lage ist. cin e 
U nehenheit des Hodens u der irQclHlcin anderl' s kkin n 
I-lind t:l'nis rechtzeitig \\'ahrzunclimcn. 

Ik i J~CL!C II und Sehnechtli I11USSl:n \01' a!Ic:,n d il" 
13 l' i Il e n' t r:i g l' l' daran dcnkt.:n , dal) ihrt.: Brilkngliiscr 
s ich hcschLIl! c!l kiinne n und ihrc Sicht daruntcr erheh 
lich leidet. in dc r Dunk e lheit kann das zu e;nl'r huch ­
~ radi l!t;n VL'I'mindcrun l! d ;;s unter di c:icn I'L dinl!UI: L!e n 
:111 L1 'nd hir s ich seh ';n he r'lhgesc,tztt:n S l' h H'I'I'niig'en,­
führe n. Persunen, d ie nur mit l!erinl!l!r ' ldil!n I'\'hlsic ht i!..! 
k t;i t bt;haf tt.: t s ind , \\'erden daht:r I)~sser chci I, e,l!l'n 1I1id 
Sehnt:dall im Dunkel I) ke ine Hrille tragt:n, 11 ()l'hgradi,l' 
Fehl,ic hti gc \\'erdl'n ab e r ohne Ilrille zu wt.:nig SChCll, 
S ie müsscn es daher miil!lichst YCrJllciJt:n, im DlInkt.:l n 
b e i sl' hlechtel11 \\ '~ tter di c Straße z u bc:trdt;n. l~ in zt; ln L'n 
'd,n ihncn k"nn dn AUl!e nar z t unter L' ms tii mlcn Yicl 
leich t durch das Vcrur.Ji1cn yon Il a ftl!Li,crtl helfen, I ':~ 
halHklt sich dab e i UIl1 Brill e nglii scr , die' unkr den Lide rn 
;Iuf d t.:111 AlH!t: di re kt 'I ufs itzcnd l!etLIl!en \\'cr dt.: n und 
desh'llb sich C nicht besehlagcn kiil;nen ,' Ih lLtS Tra gen 
eines I faft l!las cs nil,;ht ohnc \\'c i tere s dcm Tr'll!en ci n t.:r 
Brille gk i ~h z u sctze n ist und auch ge\yi :is;: <. ;da hr t;J) 
bir"t Illul, die Ver()rdnul1" dem ,\u "t; n'ir zt Lib e rla s,en 
blcih~n. 1':'1' \I' ird illl I ~ inzcl~dl zu cn!~:hc'id~n habcn , ' <lh 
ein Ila ftgLl s bt.: n ützt \I-erd en kann <ldt:r n idlt . 

I':um Schlusse s :: i n()ch dar'll1f hinl!ewi esen, dal) IX'in , 
Sehcn im Dunkt;ln si ch natürlich B (c n dun g c n jelk,. 
.\ rt außeru rdcntlit.:h un'lnQ t.: nehlll ht.:lllt;rkhar Illaehcn , 
:\ '\ a n muß t;S lLlht:r stren ~ \ .'(;J'm c:i dcn , in di c Sehcin\\'l' rfe ,­
c:illl's /( raftLthrzt;lI ges zu se h cn . I':i ne de ra rtig ~ Hlcndun g 
kann einen ZlIsLlnd er ze u l!en , dn einer Inchre re Sc 
kundcn daU Cl'Illll'n Blindhci 't gleichk<lmillt. Es II1Uß da 
her auch sc hI' darauf gcat;htct \\Tnkn, dal) die zur 
Orientil'l' un g benützt en Tasc henl'llllp e n Illiig lich st \\-eit ­
l!t.:Ilt;nCI ahl!ehlt.:lHkt si nd. V<ln c iner stiindil!en Be le uch 
'tun g des \\ ' e,~ cs durch einc T asc hcnl 'IIll]l C i~t üherhaup t 
abzuraten, da sie n:r hi ndcrt, c!:tß cLls ,\Ul!e seine 
maxilllal l' Lic ht clIlpfindliehke it crh iilt . Die ,:un delll 
Taschenlalllpcnlich! ni t.:ht helcuehtcte L.:Ill ;.'t.: hung \\ ' inl 
dah e r bes()lHkrs dunkel erscht;incn, '\aeh delll Fr 
liischen der Tasehenlampe ist ihr Benützer infolg e Z\l 
gl'l'ingc r A npa ss un g an die Dunkclht.:it sl,;hlt.:chter dara n 
als dt:rj cnigt.:, der keine 'Llst.:hcnlalllp <.: \'l'I'\\llHlc t h 'll. 
. \ ndere rst.:its ist es natürlich manchmal nO(\IT lldi g, dal ) 
Illall d \YClS Illehr sehen muß, und d esha lb ist es ohn l' 
\\' ei ter es z u t.:mpft.:h len, im Dunkeln eine Taschenlamp l' 
hei sich z u hahen, jedod1 sollte man nur, \Yenn \lnh " 
dingt IHlt \Y cndig, Y<ln ihr C; e hrau l' h lI1'I Chel1, 

Die praktische Durchführung der Verdunklung 
Major cl, Sch, Sc h n e 11, Berlin 

Obwuhl dit; Vcrdunklungs\-erurdnung da s Uatünl ck~ 
23, Mai 1939 triigt ' ), is t sie in ihrt.:r einschn l' ilkncb , 
Bedeutung doch d e n m e isten Volksgenossen erst '1111 

1. September 1939 bekannt geworden , Trutzdt.:11l ist an ­
zuerkennen, d a ß die VerdunklunQ, als es da rauf a nk a m. 
sc hlaga rtig einsetz t t: und in ihre r' \Virkung auch als gut 
zu bezeichnen \\'a r , .Jedoch stt:lltt; es sie h bald heraus , 
cl'1ß die im einzelnt;n getro ffenen Maßnahm c n ebcn doch 
reeht behelfsmäl)ig waren, U m nun die Verdunklung a Js 
Dauerzustancl erträglieh zu gesta lten , mußtt:n , gestützt 
auf die inzwischen gcmat:hten Erfahrung e n, dit: Behelfs­
maßnahm en geiindert ockr \'crbesst:rt werden, Es galt. 
die im Interesse dc:r Landcs\'ertt.:idigung crforderliehc 
Verdunklung in Einklang zu bringen mit dcr Not\\'en ­
digkeit, das wirtseh a ftlich e, iiffentliehc und pri\'atL' 
Leben und elen Verkt:hr a ufrt:chtzucrhaltt:n . 

Die V e rdunklun g kann einmal durch Abblt.:ndt.:n dn 
Lichtquellen, z um anderen durch Abblenden eier Lieht ­
austrittsöffnunge n h erbe igeführt werden, In gt:schlosSl' ­
nen R iiull1cn dürfte grunclsii tzlieh dem Abblendt:n der 
Liehtaustrittsöffnungen der Vorzu~ zu gehen sein , w t.:i l 
dann die Räumt: normal beleuchtet \\Trckn kiinnen. 

Hinsichtlich des Z e i t P unk t t.: s, \'o n dcm ab z u 
verdunkeln ist, hat sie h die Anurdnung, daß di e Vt.:r­
dunklung im Vv'in terhalbjah r grundsiit/'Iieh mit Sonn en ­
untergang zu beginnen und bis Sonnenaufgang zu da u­
e rn hat, bewährt, Diese lüge lung hat den Vortt:il. dal) 
die Zeiten im einzelnen nicht bcsonckrs ,angt;urdnet ZlI 

werden brauchen, da sit: auf jedem Kal ender y er · 
mcrkt sind. ' 
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In \' iden Iktrieben sind die Fenster nieht nur I.iehl 
eintrittsiiffnungcn , soncle rn aut.:h gleichzeitig A h z u g s ­
ii f f nun ge n für Staub und Hrbrauchtt.: Luff' ), Dil' 
Verdunklung brac h te es nun mit sich , daß Llit.: Fenstt.:r 
ZUI11 Abzug von Staub us\\'o nach Anbringung dn Vc:r ­
dunkllfngs\'urrid1tungen nit.:ht mehr benut z t wcrden 
kunnten, Die hierdurch entstehenden Nachteile müssen 
durch Schaffung bt.:s()nd ert:r EntlLiftungsanlHgen hes t.: itigt 
\H; rLlt:n , Eint.: bcsolHlt.:rt; Sorge bt:reitett.: anfangs man 
chen ßctriebsführc rn auch dit.: Vcrdunklun~ von Ohcr 
liehtfcnstt.:rn . Durch dit; Anwcnelung \,on '](umpl emcn 
tiirfarb en kiinnen jeduch aut:h dicse Seh\\' it;riQk c itc ll 
beh ubcn \\'t.:rden, . , 

Bei dt.:n LadcnQest.:hiiften machten sit.:h die mit der 
Verdunklung \' e rb'LlIldcnell Schwierigkeitt.:n erst bemnk 
bar, als mit den kürzeren Tagen die Verkaufszeit imm e r 
mehr in die Dunkelht.:it fi c I. Die K iiufer, dit.: früht;r durch 
auffallende Lichtreklamen \'C'rwiihnt waren , konntcn nun 
nicht mehl' fes t stt: llen um \\'as für ein Gt:sehiift es sieh 
1l<lndeltt.: und WCl' d e'r Inhabt:r war, t.:s st.:i denll, daß 
gera de jemand den Laden verlit.:f~ und dlll'eh den Lit;ht ­
sche in , eier dabci Huf die Straße fit.:l , anz cigtc, d aß hi er 
e in Gesc hüft war, Beide Nac hteil e lassen sic h beht.:bt:n. 
einma l dureh elen Einbau einer Lit;htsehkuse und zum 
anderen dureh Anbringung des , Namt.:ns des Inhabers 
und der Bczeiehnung des Gest:hü ftcs (Gast\\·irt:iehaft. 
Biickerei) in For m eine r Leuehtschrift uder eincs Trans , 
parentl's, Zu fordern ist dabei, daß diese Bezeichnungen 

'I V~ 1. .. Gasschutz und Lufl sc hut z" 9 ( I Q301. ,187 fr, 
"I V \., 1. '\\ ei n c .. ,; a uf S, 32Q d, H , 



hinter dn H'lufllll'htlinic, ,Im besten hinter (kr Ladcnt iir 
ndn dem Schaukn stn, 'Ingcbracht werden . Einheitlich · 
keit in Schrift und Ikkuchtungsart ist anzustreben . Rl'­
khmeschriftcn il:ll~r .\ rt hahen zu unterbleiben. 

Eincr h eSO!lLlcren Aufmerksamkeit bedarf die Ver· 
dunklung der TI' C P P e n h ä u seI'. H iiufig konnte dic 
Ik ohachtung gcmaeh t werdcn, daß lediglich dic Lieht­
quc lkn ahgchl cndd wurden. Diese Art der Verdunklun g 
kanll nur dann als 'Iusreiehend bezeichnd werdcn, "'enn 
,' Ieic hzeit io die Sicherheit des Verkehrs (!c",iihrl e iskt 
ist. "Venn ~Iies nicht der Fa ll ist, sC) ist nach' Abbkndung 
der Li chtaustrittsö ffnun ge n und Einhau einer Licht­
-;c h kuso hinter der Il austür di e normale Beleuchtung 
der Treppenhiiuser zu fordern , ' 

Ist eli e Beleuchtung und A,bblendung der Treppcnh ,iu ­
seI' richtig durchgeführt , so wird auch da s Bedürfnis 
nach Taschcnlampen nachlassen . Tasch en lampen dürfell 
iihrigcns nur benutzt werden, welln sie entsprechen d ab ­
geblen det sind. Dabei ist zu beachten, daß die .-\ bblcn ­
dung mit farbigen ,\\ itteln nicht statthaft ist. 

Bei der Auswahl der Riehtleuehten") für di e 
iiffentlich e Beleuchtung ist vielLIch den veränderten 
Verhiiltnisscn, wie sie sich bci der Vcrdunklung dem 
Kraftfahrer entgegenstc ll en, nicht genügend Ke~hnung 
getragen wordLn. \ Venn auch die Zahl der Verkehrs­
unfüllo zuriickgeg'lngen ist, so zeigt doeh das gle ich ­
/.eit ige .\nsehwelkn der tiidlichen Unfiilk, daß hier Ab­
hilfe' gescha ffen werden muß. Oie zur Zcit yorhandenen, 
hehclfsmiißig hergeste llten RiehtlcuehtL'n entsprechen 
meist in ihrer Lichtwirkung nicht den zu st ellenden An ­
forLkrungen und sind darüber hinaus, wcil die Lampen 
für ein starkes Licht vo rgesehen w.Iren, viel zu hoch 
'In~ l' bracht. In zwischen sind jedoch Kiehtleuehten ent­
wicke lt worden , die suwoh l d . n Anforderungen d er Ver­
dunklung a ls auch denen des Verkehrs genügen . Für be­
sondne <';efahrenpunkte sind Ki eht leuchten mit ZWL i 
Kennungen (Lichtstreifen) vorgese hen. die dem Wege­
benutzer schon auf 80 bis 100 m clIlzeigen, daß Cl' an 
dieser Ste ll e zur besoncLren Vorsicht vcrptlie htet ist. 
An Straßencinm ündun gen s ind dic Richtlcuchtcll üb er 
der Straßenkreuzu ng anz ubrin gen . Dort, wo clekt rischL 
Straßenbeleuchtung vorhanden ist, wird diese Art d er 
Anbring un g keine Schwierigkeiten machen. Bei G 'IS­
bel euchtung wird sic h diese Forderu ng a ll erdings nicht 
il1lm ~ r verwirklichen lassen. In d iesen Fällen müssen 
d'lnn an jeder St raßenkreuzun g zwei sich diagonal gegen­
überstehende Riehtleuehtcn angebracht werden. Ein e be­
sondere Erleiehtcrung für den Verkehr bringen diese 
Riehtleuchten vor Thcatern, Kinos und Versammlungs­
riiumen. 

Beleu chtete Ver k L' h I' 5 Z c i ch c II s in d in Betrieb 
/. u la ssen, jedoch su abzuschirmen, daß sie nicht gegen 
die Verdunk lun gsvorschriften verstoßen. D iese Forde­
rung kann verhältni smiißig lei cht erfü llt werden . Anders 
,' e rhä lt es sich dag egen mit Rück s trahlern an Fahrrädern 
und Fahrzeugen , mit Vorbhrts- und Stoppschildern , 
Baken und \Veg\\'\:i sern usw .. di e j ~ tzt info lge Abblen ­
dun g dn Sch e inw e rfe r der Kraftbhrzcuge nicht mehr 
sichtbar werden . Zwa r is t bereits ein Verdunklungs­
scheinwerfer entwickelt worden, der auch dicsen An­
forderungen gerecht wird') ; bis zu seiner allgemeinen 
I ~ inführung muß j edoch diese r J'vlangcl von jedem \ Veg e­
benutzer durch besondere Vorsicht a usgeg li chen werden . 
Darüher hinaus ist die Beleuchtung der Verkehrszeichen 
überall dort zu ford ern , wo dies technisch möglich ist. 
Die über die Sch einwerfer de r Kra ftfahrzeuge gespannten 
Verdunklungsvorri chtungen haben s ich im Laufe d ~ r 
Zeit so verändert, daß sie ihrem eigent lichen Zwec k 
kaum noch gcnügen . Strenge Kontrollen der Mot. Ver­
kehrsp olizei wnden hier Abhi lfe schaffen müssen. Er­
leichtert w erden ka nn der Verkehr insofern, als dureh 
:\nbringung durchgehend er weißer Streifen die Aus fall ­
s traßen bcsonders gekennzeichnet werden . Die Anbrin ­
gung von mattlcuchtenden HausnummernschildL'rn wird 
c;benfa ll s a ls I: rleiehterun" des V erkehrs dankbar be -
grüßt wcrden. M 

. Infolge der Verdunklung sind Automaten, Brief­
kiislt.!n, Einfriedigungen , Treppenvorsprünge, Sp litter· 
si cherungen us\\'. hiiufig Ursache 'für Unfäll e <lew orden 
und müssen daher dureh einen haltbaren weißen A n · 
strich sichtbar gemacht werden. 

Mancher Unfa ll ist auc h dureh ein<:n sogenannten 
.. ~achtblinden" verursacht worden. So lche Nachtblinde 
so llten zu ihrer eigenen Sicherheit die Straße nach Ein­
tritt der Dunkelh :.: it überhaupt nicht ode r nur in Be­
gleitung einer andcren Person hdreten"). 

Die unbedingt erfurd erliehe Beleuchtung im freien ist 
durch die Verwendung besonders hierfür entwickelter 
Leuchten ebenfalls mit ' den Erford ernissen dcr Verdunk­
lung in Eink la ng zu bringen. 

13ei der Nachprüfung der Verdunklungsein rieh tun gen 
taucht öfter die Frage auf, ob diese oder j ene Li'~ht ­
quelle so ausreichend abgedunke lt ist, daß sie aus 5CO m 
Höhe von einem normalsichtigen Auge nicht mehr ge­
seh en werden kann. U m diese Zweifel zu beheben, wäre 
di e Sc haffung eines entspreehel11len LiehtmL'ßgerätes für 
di esen Zweck sehr angebracht. 

:l ) Vgl. vo n d er T r a p p e n au f S . 33 t d . 11. 
') V~ 1. Li e h e I auf S. 336 d. H. 
"~I V ~ 1. '" ii I I e rauf S . 323 d . H. 

Erfahrungen zur Durchführung der Verdunklung 
:\n die Beviilkerung in den Te il en des Reiches mit 

a ngeordneter Luftschutzverdunklung müssen be ~ onders 
hohe Anforderun gen geste llt werden . In diesen Gcgen­
den sind die Fahrzeugführer, Radfahrer und Fußgän ger 
zur größ ten Vorsicht und gen auen Beachtun g der Vor­
sc hrift en der Verdunklungsverordnung l

) und St raßenver­
kehrs-Ordnung verpAic htct. Besonders störend wirkt 
sich di e früh e insetzende Dunkelheit aus auf die Ab­
wicklung des in den Nachmittagsstu nd en li egenden Ge­
sehiiftsverkehrs und des starken Fußgiingerve rkchrs zur 
Zeit des Büro- und Geschäftssehluss ~ s. Der Grund ­
~atz der Behiirden. das öffentliche und private Leben 
durch die Verdunklung nicht zu behindern, hat zu ei ner 
Reihe von i\bßnahmen geführt, bei deren Anwendung 
sich der Verkehr auf der Straße aufrechterha lten läßt, 
wenn sich a ll e Verkehrsteilnehmer sorgfii lti g und rück ­
sichtsvo ll verhalten . 

Tn ers ter Linie mußten Mittel gefund en werden, dic 
gelöschte öffentliche Be) eu e h tun g zu e rsetzen. Beim 
Feh len des Lichtes zeigt sich ers t. w ie unbeholfen der 
Men <eh ist. An die Stell e der St raßeilbeleuehtung ist 
die Richtleuehtenbeleuehtung getreten. An Hand der 
Kiehtlinicn der RdLfL.") sind jetzt L S. - R ich tl e u e h­
ton entwickelt wordcn, die nicht nur den Luftschutz­
bedürfnissen, so ndern auch der Sicherheit und L' ichtig· 
keit des Verkehrs auf d er Straße wiihrend der Dunkel -

heit gerecht werden"). Diese LS.-Richtleuchtell werden 
in zwei Klassen au sgefüh rt. Die LS.-Riehtleuehte der 
Kl:lsse 1 soll den Verlauf der F 'lhrbahn einwandfrei 
k ~ nnzeiehnen und im a ll gemeinen für die Durchführung 
der Verdunklun(!smaßnahmen und d er Verkehrsbeleuch­
tung ausreiehen'd sein . Für si e ist eine Kennung, d. h. 
ein waagerechte r Lichtstreifen von 15 cm Länge, vor­
~esehrieben . Die LS.- K iehtleuchte der Klasse 2 bleibt der 
kennzeichnun~ besondere r Gefa hrenste il l n vorbehalten . 
Sie hat zwei 'Kennungen, d. h. zwei waagerechte Licht­
stre ifen von 13 em Linge im Abstand von 10 cm. Es 
wird nun Aufgabe der zustiindigen Ste ll en sein, beide 
Arten der Kichtl euehten in richtiger \'v' eise einzusetzen 
und etwa vorhandene heh elfsmäßige R iehtleuehten, die 
den Anforderun gen nicht genügen, durch sie zu ersetzen. 
Oie ,\ ufhängung d er LS.- f{ ich ileuehten so ll so erfo lgen, 
daß die Lampen aus ISO m Entfernung erkennbar sind. 
Für ihre Aufhängung werden nach M ögli chkeit vor­
handene Beleuchtun gsmaste und O herspanllungen auszu ­
nutzen' sein. Man wird dic Ri ehtleuehten im allgem einen 
im Verlauf d es Straßenzuges so anordnen, daß sie der 
Fahrzeugfü h rcr rechts \'on seiner Fahrtrichtung findet . 

J) VIII. DVO. zum Luft schut zgcsel z. Vo m 23. 5. t939 . Vgl. .. Gas· 
sc hul z und Luft sc hu ~z" 9 (19391. t87 H. 

") Vgl. Sond erb ' alt 1. Beil age zu " G" ssch ul z u nd Luft sc hut z". Se I" 
lemberhcll t939. S . I ff 

:I) Vgl. de n Auf" tz v on rl e r T r a I' P c n auf S . 33 1 d . H. 
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I liL' , e :\nllrdnung gi ht auch dem Ful)g ii ngcr eine gewissc 
Sichcrhei t auf der C;ehbahn, Iki dn Aufhiin!.!un!.! an 
( "hnspannun ge n muß in ~auf genommen \\'el'lien .' daß 
di l' I. t.: uehten iihn der Fahrhahnmittc hiingen, I': in hiiufi ­
gcr \\ 'cchsel in dn Aufh,ingung zwischcn j:ahrbahnlllitte 
1I 11(1 rechter Fahrhahnseite IllUß jedoch n :rmieden wer­
den, weil sonst der Fahrze u!.!fiihrt.!r bei seiner Fahrt in 
,'!<Jckfinstercr Naeht unsiche;' \I ' ird , ,\ n Stralknk reuzun ­
!.!cn sollen die LS,- RichtlcllL:hten iiber den Kreuzun!.!en 
~,ngef)rdnct werden, ncben den Straßenkreuzungen illir 
d 'lnn, wenn es aus technischen (;riintkn nicht anders 
mii!.!lich ist, Die Zahl der I<ieht ieuchten wird dann zu 
n ,' r'l11ehren sein , Aueh der \\ 'cchsel zwischen Seiten - und 
,\\ ittl' lh elcuehtung wird durch cine LS, -Richtlcuchte der 
KLlsse 2 anzuzeigen scin , Die :\rt der Stntlknführung 
hestimmt in (kr Regel die Entfernung der Riehtleuchte ll 
I'(lnei nand er, So wird man z,13, in Stralknkriimlllun!.!cn 
d ie Ri ehtkuchten in kiirzner I':ntlcrnun !.! f"l!.!en la s~en, 
Uill dell Verkehrsteilnel~lllern den Verlauf der ' Straße an ­
zlll.cigen, Die Riehtkuchten dürfen j edoch nicht niiher 
als 5U m voneinander entfernt aufgestellt \I'e rden, da 
sonst die Aufhe llun <' dn Str:l(\enfliichc das zuliissi!.!" 
luftse hutzmiißigc M,;I) übcrschreitet. .fed e LS, -Riclit ­
Ic-ue hte so ll bei richti"er Aufh iin"un. ' eine Fliiehl' \'on 
etwa ,lU m im J)urehn;esser auflll; nen :~ 

,\ls w e itere J\\aßnahmc zur I':rhiihung der Verkehrs­
, icherheit sind an den Straßenkreuzungen, Straßenühcr­
!.!'illt.!cn und I falteste ll en der iiffent li chen Verkehrsmittel 
~ Iie ' waagerechten und senkrechten Fliieh en der Bord­
ste in e in d er Breite d er (;ehbahnen mit einem weißen 
,\ n S tri c h zu nrseh cn , In !.!kicher \\ 'eise sind Ver­
h 'hrs inscln kcnntli e h zu nHlcli l:,l. Dariiher hin a us e mp ­
fiehlt es sich, an Stellcn mit starkem Verkehr und 
se h\l in ige r Verkehrs lagc die Fußgiingerüberwege durch 
hn: itu weitle Farhstrieh e auf der Fahrhahn z u kenll ­
zeichnen, Diese ~cnnzeichnun~ ist für dil: Fußgiin~er 
heso nders dann ein e we se ntliche I': rleiehterung, wcnn an 
dcm Rand der Gehwe!.!e in I((ihe des i1 hcrwe!.!es ein 
hei d e r Dunkelheit sc h'wer zu erkennendes <..;itt·L'!' auf­
!.!e, tellt ist. Der weiße Anstrich hat allerd in !.!s nur dann 
\\ 'ert , wenn cl' immer wieder erneuert wi l:d und man 
d:ll.lI üb erge ht. an Stelle des Kalkanstriches eine halt ­
hare Farbe zu verwenden , da nil:ht nur die \ Vitterung, 
so ndern auch der Str:tlkm'erkchr d en weißen Farh ­
,t nstrieh bald ahnutzt, 

Zu den \'orge nanntL:n Sil'herungslllaßnahlllen kommt 
\\'l: iter die Kcnntlichmaehung \'on Ilindernissen auf der 
Fahr- und Cehbabn, Die Straßenverkehrs-Ordnung sicht 
im ~ 41 bereits vor, daß der für ci ne Verkebrsstiirung 
\ 'er'lntwort li ehe dic den Verkehr gefiihrdenden oder 
die Sic herheit und Leichtigkeit des Verkehrs beeintriieh ­
tigende n Gegenstände unverzüglich zu entfernen hat, 
\\ 'enn ihm dies nicht miiglieh ist , so sind diese bei 
I )unkelheit oder starkem Nebe l dureh rotes Licht 
kenntlich z u machen, Hierher gchiiren z, ß, die großc 
Zah l anzutreffender Bauschutthaufen, ferner die Bau­
J,!erüste und Baustellen se lber, ,-\ueh diese roten Later­
ncn müssen luftsl.:hutzmäß ig abgeschirmt sein , 

Die Verdunklungs\'erordnung sic ht w e iter den wei ­
Ilcn Anstrich bis etwa I m Hühe über dem Erdboden 
"ur für Bäume, Laternen, Masten, Pfeiler, Brückengeliin ­
der an Gcfahrenpunkten, Straßen bi egungen und U fer ­
s traßen sowie ~anten von Häusern und Z iiunen, die in 
dcr (;ch - oder Fahrbahn liegen, 

Ferner sind nach der \'erdunklunJ,!s\'erordnung di e: 
hl'reits friedensmäßig vurhandenen leuchtenden Ver ­
k chi' sei n I' i e h tun gen zum Schutze und zur J':r­
Icichterung dl.:s Straßenverkehrs weiterhin in Betrieb zu 
h,tlten'), Es gehiiren hierzu dil.: Leuchtsiiukn, Sl.:hi ld ­
kriiti:n und Verkehrssignalcinriehtungen, Di e Lnu:htwi,' , 
kung dieser Einrichtungen muß jedoch so weit herab ­
gesetzt werden, daß ihr Lichtschein bei Dunkelheit und 
klarer Sicht a us einer I': ntfernung \'on 5()D m nicht mehr 
wahrnehmbar ist. l'\'aeh dem Grundsatz, daß alle <.;e ' 
fahrenstellen durch rotes Licht zu kennzeichnen sind, 
haben in Herlin die Kiipfe der Leuehtsiiulen einen riit ­
li chen Zellonzylinder und die Sehildkriiten riitlieh 
leuchtende Glimmlampen erha lten , Cber die Art der 
,-\bblendung der Verkehrssignaleinrichtungen ist eine 
endgü ltige Entscheidung noch nicht getroffen worden, 
da das abgeblendete Lichtsignal naeh M.iiglichkt:it den 
,\llslHü l.:hen des Tages- und "iae hthetriebes g leich zeitig 

328 

"hnc hes lJllllcre seh,,' icri de tLTh n isc h,' ,\lldcrunJ,! dL'I' 
\ n la de <;l' nüden soll ~ 

, Zu~ Ver\~) lI stiinliigung der Sic h c"I'ngs l lla() I ~,tlllllcn 
wän: noch zu LT\I' iihn cn, daß aueh an ein ,-\ n l e u c h ­
tc n d er wil'htiL!stcn Verkehrsl.eichen l,!cdaeht werdcn 
mul), Di e VCl'k 'l:hrsz.:ichen übnll1itteln' cine \'erke hrs­
polizeiliche Anordnung, Bei dem in dl:n ;\ nfangsstunden 
der Dunkelheit L!leichhleihend starkt:n Verkehr ist es 
notwendig, d ed) ,;uch die V e rkehrsz ,'i l.:hen der \I ' ichti ~ ­
sten \'erkc hrs polize iliehen ;\ nordnungell \ ' Oil dcn Fahr ­
zl:u!.!fiihrern erkannt werden, Für I.:ine Ih, leuchtun!.! k ,i ll1 cll 
dil: ' h e iden Sperrzciehenartcn, die Stopzeichen ' und an 
besonderen Gcfahrenpunkten etw,1 \'orhandene Rich ­
tungspfcile in Frage, :\\an kann auch daran denken , di e 
\\ 'egwl:iser an besonde rs s tnrk befahrenen ,\usfallstr ' l­
ßen zu heleuchten, 

\\ ' ie eingangs erwiihnt, k ii nncn di c 1'f)\'stL:hl' llllcn 
,\Iaßnahmen nicht zu dem gewünschten I': rfolge flihren , 
lI'Cnn nicht alle Verkehrstei lnehmer, 1'01' allem die Ful) ­
giingt.:r, in dn Zeit der Verdunklung die grii[)te \ '0 1' ­
sil.:ht heobachten und die für dil' sichere .-\h\l' icklunt!. 
d es Straßenl'erkehrs gegebenen \ 'orschrirten beachte,; , 

Den Fa hrzeugführern kann nur immer wieder nahc ­
ge legt \I'erden, in den dunkelen Stralkn langsam zu fah ­
ITn, Die für dit.: ~raftLlhrzeuge zuge lassene II ij c h s t 
g l' S eh w i n d i g k l: i t \ 'on 411 km in der Stunde: wird 
in dl'l' \'erdunkelten Stadt kaum al s \'crtrctbare <..;e ­
sc hwindigkeit a nerkannt werden kiinIll'n, .. :\ur mit einer 
den \ 'e rhältni sscn an ge paßten geringsten l;t:sehwindig ­
keit und unter IkaehtunL! griil~tL:r \ 'o rsicht Lthrt:n! " S" 
warnt der Rei chs führer Hund ( :hcf der Deutschen Pol i­
zci in sc incn siebln Gt:hoten, :\och hcute ist hei "ieilll 
Kraftfahrzcugfiihrcrn der falsch c Sitz des Sehlitzl' :; d e r 
.\hhlcndkappen zu beobachten, Der Lichtstrahl soll bei 
ahgehlendl:tcm Scheinwerfer dil: Fahrbahn 1'01' de!ll 
\\ "Igcn erhe ll en u nd nidlt n;lch ob en oder gc rad l aus 
L!elcn kt \\'erden, Es diirfte ,luch an der Zeit se in, d.tI) 
~ Ii t.: behclfsmäf~i g angefertigten KaPPl:n aus I'<lpier US\I , 
durc h solc he dauerhafter Art mit \'mschriftsll1iißigclll 
Lil:htsehlitz ersetzt werden, (-'el'lt e r darf in dcr Stadt nU I' 
mit ,-\bblendlieht gefahren werden, Das I-:inschalten des 
Fernlichtes auch nur für kurze Zl:it ist in der Stadt 
\'erboten , \\'eiter trägt zur Hebung der Sicherheit die 
richtige Auswahl des Parkplatzes für das Fahrzeug be i, 
\'erk e hrswichtige Straßen sind \'on park e nden Fahr­
zl'ugen fr e izuhalten , Dic hlhrzeuge s ind miiglichst in 
:\ehenstraßen oder auf besonderen l'arkpliitzen aufzu ­
s tellen , Auf der f<lhrbahn stehende Fahrzeuge sind 
unter Beachtung der Verdunklungsmaßnahmen zu be ­
leuchten, Auf die in einigen Städten oq,!'lnisierte Hilfe ­
leistung des ;,\S"-~, und DD,\C, bei der .-\bsehleppung 
und U nterbringung \'un sti ll ge legten Fahrzcugen, d, h , 
\'(111 solchen, die keinen roten 'W'inkel erhalten, so ll bei 
dieser Gelegenheit hingewiesen wcrden, 

Den Radfahrern sei eindring li e hs t empfohlen , scharf 
rcchh zu fahren und sich ein rotes elektrischls Sehlul~ ­
licht zu kaufen, Die griißte Gefahr, die dem Radfahrer 
droht" ist dit:, von hinten überfahren zu werden, Solltc 
ein rotes Sch lußli cht nicht yorhanden sein , so muß der 
Rückstrahler des Fahrrades hiiufigcr als bisher geputzt 
werden , 

:\m schlechtesten ist auf der Straße der Fußgiinger 
zu bemerken , \\ 'cnn sich aueh die Mehrzahl der Fuß­
gängcr bereits mit Leuchtplakcttcn erleuchtet, so ist 
diese j\\aßnahme wohl ein sl:hwachcr :\othehelf für dl:1l 
Verkehr auf den Gehwegen, sie k'lnn nil.:l1l a ls Sch ut z­
maßnahme hl: im Ubnqueren der Fahrbahn a n ge ~;ehen 
\\'er liL:n, A uf der Fahrbahn und im Raumc d er Stralicn ­
bahnschienen liegt die grüßte Cefahr für den Ful~giinger. 
Die Straßen\'erkehrs-Ordnung schreiht zwar nicht \'or, 
an \\'elcher Stl.:llc der Fußgänger die Fahrbahn zu über ­
schreiten h:1be, Fiir die Zeit <leI' Vl:rdunk lun g empfiehlt 
e,; sich fiir ihn, dic Fahrbahn nur an den I':cken zu über­
queren, An den ~rl.:uzungen wcrden d ie Fahrzeugflihrel' 
imlller besonders langsam und \'orsichtig fahren, lIier 
hesteht vielfach die M,üg liehkeit, ZUIll Teil auf gl'kenn ­
zl:ichneten ("berwegen oder unter dem Schutze des Ver­
kehrspos tens die Fahrbahn zu übersc hreiten, Sc lbsher­
stiindlich muß es fiir den Fußgiin!-!er sein, daß er sich 
aUl.:h ohnl.: besondere Hehiirdenanweisung auf den (;eh ­
\I'egen wiihrc:nd der Dunkelheit in der Geh richtun g 

4) V~1. Sc h 11 C 11 a uf S, 326 d , 1-1 , und , ' 0 11 cl c r T rap p e n 
auf S , 331 d, 11. 



rL'c hts he\lT~t. \\ 'ii hrend der Dunkelheit s()llen die alten 
(;e\l' ()hnIH: it'en zwa r keine 1':inschriinkung Ln erfahren, 
(;..:b ree hli e he Persunen und Nac htblinde werden s ich 
jed()ch mit de r griißtl'n Vo rsi c ht auf den \'erdunkelkn 
Straßen und n 'lch j\\ii~liehkeit nicht o hl1l: Hilfe bewege n 
Illtissen :'), :\11e Vnk~' hrstei inehlll e r dürfen nicht <Tr-

i!esse n, daß di e abgeblendetell \ \ ; rkehrslllittcl. z u den en 
auch die Strafknbahn c n ge hi iren, nur a u f kurz e Lnt!'er­
nlln~ zu ..:rkenl1l:n sin d , J)il: se r I':u s t.ancl fOLkrt d ie "oll e 
,\ur'lll..:rksamkcit und J-:nt sc hllll ) fiih i~kc i t , dl ~' r \ ' l'I'keh rs , 
tt:i1n..:hlller , ' 

:,) V ~ 1. M ii I I c r au f S , 323 d , 11 , 

Verdunklungsmaßnahmen durch Abblenden der Lichtquelle 
Dr, C. O. Meiners 

In ~ ') der Achkn \)urehführuni!s\'l' r()rdnun g ZUllI 
I.uft sl' hutzgeset ;f, (Verdunklullgs\'(: rurdnung) \'um 23, j\llai 
I')'W - , im f()l~enden kurz "VO, " f,!enannt - werden 
fu I~ell de V e rd Lin klungsmJ ßn ahmen ~1Il tersch icdcn: 

, J. :\hhkndt:n d er Lichtquellen, 
2, ,-\ bbl enden der Lichtaus tritt siiffnunf,!en , 

,\lan kiinnt e \'ersucht se in, diese bei den \,rcrdunk lun i!s­
maßnahmen a ls e in I':nt\l'cdn - Oder aufzu fas scn und 
s ieh danach für \'crp flicht et halt elI, sich für d ie einc 
"dn 'IIHlere Form z u entsc heiden, r\U S di eser ,-\uffa ssung 
hl'nlus is t ein Streit der l\h: inun~cn cntstand~n d 'lrübel:, 
welc her der heiden Methoden li'cr Vorzuf,! zu geben ist, 
\\ 'enn man a htr die ~~ 22, Z iff , 5, und 25, Ziff, 3~ der VO , 
heran z ieht, so wird deutlidl , daß die beiden Verdunk ­
Illngs maßnahmcn im ~ <) sich nicht al s l'i nander aus ­
'l' hl ie lknd f,!t:l!t:nüberstehen, sundern daß auch eine K um ­
hin'ltion de' r ~ine n mit der a nderen mögl ic h ist. In den 
heiden zuktzt angeg ebenen Paragrap h en heißt es niim ­
lie h, daß eine nicht ausreic h en d e VndllnklunL! durch 
,\hhlenden der Liehtaus trittsiiffnungen , also l~ c ispi e ls ­
\I 'c ise dur"h Vurhiin "e durch Ahse hirmunl! des direkten 
Lichtes au s den Lie'htquellen im R,aum el:giinzt \I'erdl'n 
k 'lnn und d a ß umgekehrt eine nicht gc nü gende Ver­
dunklung im Raum dureh r\bsehirlllung d er LichtlJudkn 
durch zusiitz lieh e Ve rdunklun gs maßnahmen an d e n L icht ­
:Iustrittsiiffnun~en in eine aus reich<:nde \' L' r\l'andelt \I'er -
den kann, ' 

Di e VO, üht:rliißt die " 'ahl z \l' ischen d e r e inen oder 
<lnd ercn Verdunk lun gsart d cn ei n ze ln en Betrieben , di e 
ihre Entscheidung von den baulichen Verh ii ltnis sen des 
Betriebes und d em H e lligkeitsh edürfnis in den einze lnen 
I{iium..:n ahhiingig zu ma c hen hab en, 

Der Gegenstand der folg e nden Ausführungen soll die 
in ~ 23'), .-\hs, b. vo rg esc hlagen e Ahh lendunJ,! der Licht ­
quellen sci n, o hn e daß damit in den Streit der j\\einun ­
~en über \' 01'- o der Nachtei le der "lichttechnischen 
Verdunk lung" einJ,!eg riffen werden so ll , Sie wenden sich 
<In den Prakt iker, der wegen technischer Sc hwi er igk ei ­
ten (:\nh rin gu ng der Konstruktion , e inwandfrei e und 
s icht:rc Bedienung dn I':ugvorrichtung, Verschleiß und 
Inst a ndhaltung, I':rsatzbesc h affung, Abschluß g roßer T o r­
i',ffnungen, Lntlüftung usw,), aus wirtschaftlichen Lr­
\I'iigungen (Kostenaufwand und .r.laterialbeschaffung) 
o der aus Criinden dn Sicherheit für den fall der Zer ­
stiirung der Liehtaustrittsiiffnungen einen lichtdichten 
:\bsdlluß der LichtaustrittsiiHnungen nicht durchführen 
kann und darulll d er lichtt ec hniscilen VerdunklunJ,! (Ab­
hknden der Lichtquellen) den Vorzug geben will. 

.-\ I' bei t s p I atz bel e u e h tun g, 
Dit: VO, legt das Sc hwerge wicht für die Abblendung 

<luf die Schaffung einer Ein z c l bekuehtung für jede n 
:\rbcit splatz, Diesc Vorsehrift ist dort unschwer zu er­
füllen. wo auch für ]\,'orl\lalbeleuehtung e in e sog, Ar­
hcitsplatzbeleuehtung ge\Vii hnlich geschaffen wird, Für 
die Verdunklung müssen diese Einzelbeleuchtungen ah­
gehlendet \I'eHlcn , Das f,!eht aus ~ 9, Ziff, 2, der VO, 
herv or, in dem der Begriff "Liehtquclle' ; definiert wird, 
I':" wird klar ausgesprochen , daß unter "Lichtlluelle" d cr 
lichtahgcbende Ki.rper. a lso dic Leuchte , und nieht etwa 
dic G lühlampe zu nrstehen ist. \ Venn som it in ~ 25 (k r 
YO, gefordert wird , daß kein Licht \' 0 11 der Lic'llt'lu e lle 
'"lf die Lichtaustrittsüffnungen fallen su ll , dann be ­
schriinkt sic h diesc Forderung ni c ht etwa !llIf dic G lüh ­
"Impe, sondern umfaßt auch di e r eflektierende n Innen ­
t'Jiieh en der Reflektoren, Andererseits wird d am it aber 
nicht verlangt, daß das Licht in der La mpenachse gc­
diimpft wird, Für die Arbeitsplatzbelellehtung genügt 
meist die in ~ 11. Ziff, 1. der VO, genan nte Ikgrenzung 
tk ,; I.ichtaus trittsbereichs. d , h, in der Ri c htung der 

L<lmp cnachst: darf die Ikl euchtungsstiirkc a uf d e m :\1' ­

heitsgllt anniihernd dit: gleic h e bkiben , \lie si e \' ()n d e r 
nicht ab"ehlendctL'n Lcuchte hCI'\'u r l!e l'ufcn \I' il'll. Di L' 
Ra ul\l 'll,fhellun, ' durch di e Rü ck s tralllunl! \'on der Ar ­
beitsfl iiche ist 71urch dit: Begrcn zllng des' I.icht a usstr a h ­
lu ngsbert:ic hs gel11igcnd hcrahgese t z t. '.,"I ch der I-:rfah ­
run " kann <llw eschät z t wl'l'den , wie \' iele S<J h~' lcuc htl' tL­
,-\ rb";;itsp liit ze'" im Verh iiltnis zu r Cri'il)e des ,\rbeits ­
raumes im Betrieb se in kö nncn, um el it: ,\ufhellunl! an 
den Li..:htaustrittsiiffnun" en so l!el'in~ zu halten , ' d a f) 
eine gentigen de ,-\bblend:lI1 g aur' 500 In Sich t \'on obe n 
gew iihrl eistl't ist (\'gl. ~ 10 der \'0,), Besu nd e rs starh 
\'on einc m :\rbt:itsgut ausgehende Rdlc " ioncn kiinnclI 
durch Vorsetze n e in er ,~\att g "' sse h eibl' '1m Reflekt o r d l'\' 
,-\rh c its platzkuchtc oder (;rünfiirbuJlg de !; Licht es ge ­
mildert we rd cn, Dadurc h \I'nden z lI " le ich die Se hb e d in ­
gun gen gün s tiger, da die Sp it:g t:l un g"" nu f einelll hl an k l'n 
,-\rbeit sg ut nicht nur für dic \'ndunklu ng ungün s ti g ist. 
su nd e rn ,luch die Lrkennh<lrkcit \'lJll Feinh e it e n ,111\ 

,\rbcitsgut \'erhindert. 
§ 2,';, I':iff, I h , der VO, bet () nt. daß d ie I': inzelhc!t:uc h ­

tun g in cin<:!' Form e inzuricht en is t, di ~ HL't:intriichtigun ­
gen der Arbeitsle istung auf ein _'Iindes tmal) hesehr iinkt. 
Da die a ll ~ l' lllein e Raumhe!t:u e htlln l! , \I' ie no ch darf,!e!t:l!t 
",erden s(ill, in ihrer Li c ht\l' i rkun~ ' h ern hl!c~c t z t w'erdc" 
muß, ist auf die Planung dl'\' Beicu c htul~g am ,\ rbeit s­
plat /' um s() mehr So rgLtlt z u \TI'\I'l:nden, 11\ d iesell i 
Punkt ist \'iel gesündigt worden, \\'eil man irrtümlicher ­
weise anna hm , daß die Einzelbelcuchtung nur abzu ­
sc hirmen sei. 11m das gewünsc hte Erge bni s z u erhalten , 

Aus dem <"; csagten e rl!iht sich, dall auf die \\ 'ahl der 
richtigen Leu c hten a rt , ~kn Abs tand der Leuchtc , 'on 
der Ar beitsfliichc und den für die \ ' crrichtung der 
,\rbeit günst igsten Einfallwink e l des Li e htJ: s griißt c ,-\111' ­
merk sa 111 kei t zu rieh ten is t. 

Hel c u e h tun g g I' ii ß t: I' L' I' ,-\ I' bei t s p I ii t z c, 

Der Ilinwcis in ~ 25, I':iff, I h, dcr \'0" daß fü r alk 
:\I'beitspl iitze eine E in zclbelcucht un g einzurichten ist, 
hat , ' ielfach zu der irril!en ,-\nsieht l!eführt. dal) er 
s ieh nur auf sog , kleine ' .-\rheitsplat z lcue htcn b ezit:hc 
und daß es für g rößere ,-\rbeitspliit ze - b l' ispds\I'else 
,\\ ontage pliitze oder griilkre ,\I asehinen, ,,' ie in der 
Textilindustrie - keine Liisung gebe , Die Forlh:rung der 
E inzelbeleuchtung erstreckt sic h aber in g le ic her \\ 'e is l' 
auch auf griißere Arbeitspliitze und g riißere ,~Iast:hinen , 
jedoch immer IInter dcr Vorausset zung, d a ß e ine über 
die e igentlich e Ar beitsflii<.:h e hin a usg<.:hendc Ikleuchtun g 
llIö,'li<.:hst vermieden werden so ll, Bei l!riiße ren ,-\rh e it s ­
fliicllen muß di e l3 e leuchtungsstiirkc aL~f dem ,\rheit sgut 
notwendigerweise verr in gert werden , besunders natür­
lic h d.ann. wenn die Reflexi o n des ,-\rhcitsgut<.:s grof) ist , 
:\Is Ausgleich gegenüber der Il erahsctzung der Beleuch ­
tungsstärke muß man \'ersuchen, durch l!riif)tmiigliclll' 
G le'ichmiilligkeit der Beleuchtung auf de~ll Arh eitsgut 
und durch geringstmiig li <.: hl: Blendung durch die: Li<.:ht ­
quelle (Leuchte und RklH:e) dem .-\rbeiter die günst ig­
sten A rhcitsbedingungen zu sc haffen, 

Im Rahmen dieses :\ufsatzes kann auf die "ielen teeil ­
nischen Einzelheiten, die flir fast a ll e Industri ezweige 
auf C;rund \'on Erfahrun~cn erarh ei tL't w o rden sind , 
nicht niiher e in gegange n werd e n, 

:\ I I g e I\l ein e Rau 111 hel e lle h tun g, 
Bei jeder Einrichtung einer Luftschlltzbelcuchtung mit 

,\rbeitsplatz -Einzelbelcuc htungen ist immer dic Frage 

') § 23, Ab" b, la ulel: "Die Li c hlQu e ll e n s ind in d er He~c l , h­
zu bl e nden in J.!cwcrhlic hc n Arbeit s räu men mit ~ ro ß c n F e nste rflä c he n . 
in denen aus wirtschaftlichen od : :' l c d mi schc n Gründen das Ab · 
hl c nd c n der Li c htau s tritts il ffnun ,l! c n b e se nclcrs s c h'\\'ic ri g ist." 
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:llltgetallehr, ob b<:i l' urtLdl o de r s tarker Einschränkung 
de r .-\ll geme inb c lcu chtung d ie Arbe itsleistu ng vo ll auf­
rechterhaltln werden kanll . Es sind - wie au.; de r Lite­
ratur ersicht lich - umf'lngrciehe V e rsuche angeste ll t 
wo rden, dere n Erge bnis d en Eindruck erweckt, als ob 
mit einer Verringerung der Produktions leistun g um 
In hi s 20 \'. H . ge ree hnl:t werden müsse. Es gi bt aber 
'Inden:, e benso um f'lng reich e Vers uche, d crcn Erge bnisse 
b. \\'e ;se n, daß d ie Produktions leistung bis a uf Unter­
~e hie(lc von I bis 2 v . I I. voll 'lufredl terhaltln werdell 
ka nn . Außerdem beweisen das vier Kriegsmonate. Die 
V e rschiedcnh e it der Erge bni sse sc heint in der Versc hi e­
d enheit der bei den Versuchen angewe ndcte n Al lgeme in ­
beleuchtung zu li l ge n . Si ch e r ist, daß dic Allg e mei n. 
bIJ!cuchtung fü r die Produktionslei stullg auch bei Vo ~' ­
handensein einer entsprrc hendIJn Einzelbeleuchtun g \'on 
g roße r Bedeutung ist. Sie \' erhindcrt die vorzeitige 1':1' ­
mLidun" des Arbeiters durch zu starke Kontra s tc zwi ­
schen Ser Bcleuehtungsstärke auf d er Arb~itsfläehe und 
der Stürke d er U mfeldbeleuehtung. inde m sie di ese Kon · 
traste mild ert, Ein e un genügende .-\lI ge meinbclcuchtun g 
führt ferner zu Hemmunge n im Produktionsgang, hindert 
de n glatten An- und Ab transport d ~s Materials \'on und 
nac h den Arbeit splätzen, dic Kranb edicnull !! . die Ar­
heitsauisicht usw. Auch is t eine ausreichende AligelllIJin ­
bekuchtung unIJrliißlich , um e ine Erh ö hun g dcr ' U nLtIl ­
gefahr zu vermeiden. 

.'\ us der großen Bedeu tung ciner ausreichenden :\ 11 -
gC llleinbeleuehtung cinerse its und aus dcr T a tsache, daß 
ge rade die Lichterse hei nunge n der A ll gem. inbe leuch ­
tun g a uße n am weitesten erkennbar sind. anderseits er­
he llt, d aß die günsti ge LösunI-! gerade dieses Problcms 
dcr Luftschutzbeleuehtung di e größten Schwier igkeiten 
be reit et ha t. Fo lge nd e Bedingul1 g. n \\'aren zu er füllen: 
I. möglich st große, aber für die Verdunklun g zul äss igc 

Beleuchtungss tärke im Raum, 
2, möglich st I-!e ringe Aufhellun g der Lichtaustrittsö ff ­

nungen, 
.1. möglichst günst ige Sehbedingungen für den Arbcitcr. 

D ie Lösun g ist fol gcnde : 
1. .-\bblcnden der Le uchte, um die Anleue h tung der 

Oberlichter lind Seitenfenster und d er meist hellen 
und darum rdlektierenden Scitenwiinde zu \T r­
m e id e n, 

) Abschirmun g der (jlühlampen nach unten, um hell c 
Lichtflecken unterh a lb der Leuchte und damit zu 
starke Reflc x io n am Fußbodcn zu vermeiden, 
blendungsfreie und gleichmäßige Beleuchtung, um 
möglichst günstigIJ Sehbcdingun ge n für dcn Arbeiter 
zu se ha ffen . 

Die Lösung bedinl-!t di e Verwendung von Leuchtcn 
mit in dir e k te r Lichtwirkung. Sie hat s ich in der 
Praxis besonders hewährt. Gegen die Absc hirmun g von 
Lichtquelkn und ihre Indirektwirkung is t vi e lfac h ein­
ge wendet word en, sie führe zu einer unnötigen Energie­
\'ersehwcndun g. und man ha t ve rsucht , statt abzusehir­
mcn di e Licht\ci s tung der Glühlampe durch Spannungs­
minderung herabzu se tzen, um dadurc h allein die V e r­
dunklungswirkun g zu erzielen. Wohl ist in § I I der VO. 
die Spannungsminderung a ls ein geeignetes l'>\ittel für 
di e VLrdunklun g erwähnt. Es muß aber in jedem Einzel ­
fall der Beurtei lun g d er Betriebsleitung überlassen bl e i­
hen, ob dieses l"littel be ispielswcise für die Allg emein ­
belcuehtun g in e iner Werkhall e auc h tatsächlich geeig­
ne t ist, zuma l wenn die Bemühungen darauf gerichtet 
sind, eine möglichs t hohe Beleuehtunl-!sstiirke a ls Um­
feldb ~kuehtung fü r die Arbeitsplütze zu behalten. Ein­
ge hendere Untcrsue hun gen haben ergeben. daß die Span­
nungsminderun g an Ste ll e der Abschirmung d e r Leuchte 
nicht überall anwendbar Ist . Auc h ist e rwiesen, daß der 
Stro mv erbrauc h bei richtiger A nordnun g der Leuchte n 
und ihre r zwecknliißigen Abschirmu ng und Bestückullg 
ni cht größer is t als der Strumaufwand bei Leuchten, die 
durch Spannungsherabse tzung betrieben werden . 

Die höc hstzulässigen Bcleuc.htungsstärken für die A II ­
ge meinbeleuchtung könn e n generell nicht genannt wer­
den , weil sie von den Rauma bmessun gen, den im Ra um 
vorkommenden Reflexi onsflächen usw. abhä nl-!ig sind. 
.-\ueh die Leuchtdichte, die zuliissigerwe isc a n den Lieht­
:lust rittsöffnungen auftreten da rf, so ll hier nicht behan­
de lt werden. Ihr \Vcrt is t vo n verschiede nen Voraus­
sclzungen, wie Grijße lind :\ rt der Fenst e r usw .. a b-
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hiing ig und bL: d 'lrf e iner eingc hendl'1l I-:r liillier ung. d ie 
im KOI hllle n di l's l" .\ufsatzes zu weit führen \\'ürdc") . 

Komhin a ti un d cl' li c htt ce hnisl'hen V cr ­
d II n kill 11 g mi t .\ 1 a ß nah m e n a n d l' Il L ich t -

au s tr i t t s ij f f Il U n gen. 
~ 25, Ziff. 3, der VO. sagt: 
.. Kann die e inw:lndtreic Vl'I'dunklung dur ch d ic im 

.\ bs. I a ng ege hIJne n MaßnahmeIl a llein nicbt erre icht 
wuden , so' s i'nd zusätzliehc Vcrdunklungslllaßnahmcn an 
d en Lic ht.aust rittsöffnu ngcn durchzuführen ," 

lJi e KUll1binatiun de; li chttcchn isc he n Verdunklun g 
mit }\b!lnahml n an den Lichtaustrittsöffnungen is t für 
die Füll c vorgeschen, wo a us het rieh liehen C 'ri.i nd e n für 
die i\lI gc lll cinbelcuehtun g hiihcrc Bcleuchtungsstärkc ll 
\'c rIOin gt \\'erdcn. a ls für di e Verdunklungswirkung zu ­
liiss ig \\'iire. odcr wo die Z'l hl der :\ rb eitsplatz le uehten 
so groß ist . daß die Aufhe llung durch diese zu groß \\'ürde. 
In solchen Fällen braucht ke in lic htd ichter Abseh llltS dl' r 
Lichta ustrittsüffnun gen durc hgdi.ihrt zu wc rd e n, \\'cnn 
durch zusiitzliehe 1\1aßnahmen \'crhindert \\'ird , daß 
Li cht ins Freie drin g t , Dies g ilt für cine durch Maßnah­
IIl c n a n den Lichta ustrittsö ffnung en ergiinzte Verdunk­
lun!!, z. B. leichte, nicht lichtdicht ahschließclll1e Vor­
hiin!!e odcr ein fach e r, leichter 1\ ns trieh dIJr Fenste r. der 
die \ ,Virkung des T ages li ch tes nicht wesl'nt li ch hcein ­
triichtigt. Ein so dicht e r Anstrich d e r Fenstc r, daß d :1S 
Tageslicht wesentlich bIJeintriichtigt wird , is t nach ~ 13. 
Ziff. 2, der VO. nicht zulässig. Die viclfach auftrl'tendc 
.\1.einun g. daß, wenn die Abb lcndun g der Leuchten a llein 
hir di o Verdunklung nicht a usreicht, man s ich d ann 
lieber für d cn lichtdichten Absch luß der Lichtaustritt s­
iiFfnungen entsehciden so ll e, ist irri g. Es wird dabei der 
große Untersc hi ed in der Aufwendung von K os trn und 
,Vl.atcrial zwischen li chtdichtcr Absehließung der Lieht­
a ustri ttsiiffnuTlgen cl u rch V o rh ii nge. die a uch an den Sei­
ten gln:lU abschließen lIlü sscn, und e iner n ur zus iitz­
li chen, e infaehcn und nicht ganz li chtdichten Einrich ­
tung nicht berücksichtigt. Oft gcniigell sc hon Sunnen­
sehutzvorhiinge, die wc iß oder farbi g sein können. al;; 
zusätz li che Maßnahme a n d e n Lichta ustrittsiiffnungen . 

Kombinati o n dIJr lichttechnischen V e r ­
dunklung mit F a rb a nstrich c n und mit 

• K 0 III pi e m e n t ii r f a I' ben , 
Es s ind schon v()r liin ge re r Z eit ll h erl egun gen da r­

über angestcllt wordcn, oh dic Komplemen tär w irkun g 
vcrschiedcner Farben für di e V erdunklun g ausgenützt 
werden kann. M.a n gibt den Fensterscheiben e inen Farb­
anstrich, der das T~ges li cht m it möglichst ger in gem Ab­
sorptionsverlust durchdringIJn läßt, das Licht der G lüh ­
lampe bei künstlicher Bc leuchtung aber so s ta rk absor­
biert, daß cr a ll e in schon die Forderungen der Verdunk­
lung erfü llt. Es handclt si ch dabei ebenfalls um eine zu­
sä tzliche Maßna hm e im Sinn e des § 25 Ziff.3 de r VO, 

Bei dcr U ntersuchung, \\' e lehe Farbe für den .\nstr ich 
oder den Vorhang a m günstil-!ten ist, ergab sich, daß e in 
Anstrich oder Vorha ng in grüner Farbe einer andc­
ren Farbe vorzuziehen ist. Das li cgt daran , daß die 
l; lühlampe e inen hohen Anteil ro ten Lichtes hat, das 
durch die grüne Farbe schon zum T e il absorbiert wird. 
:\1.an kann auch noch e inen Schritt weitergehen und 
durch Rotfärbun g dcr Lichtqu e ll en die Ko mpl ementär­
wirkung eines g rünen Anstri c hes der Liehtaustrittsö H­
Ilunge n verstärken, umgek ehrt kann Illan an d e n A us­
tri ttsöffn un gc n bIJI\ ro t l n A nstrie h od e r he 11 rote Vor­
hän ge unu im Raum Licht im vorwieg 21ll1 grü nen Ted 
des Spektrums b enutzen. Man da rf nun aber nicht glau ­
hcn, damit eine Patentlüsun g gefunde n zu haben, denn 
di e Ro t- o der G rünfiirbung des Lichtes kann auf die 
Fabrikation unte r Umstiin clen einen ungünsti ge n Ein ­
fluß ausühen, so daß es bcsse r ist, das n o rmal e G lüh ­
lampenlicht beizubehalten. Zu ber ücksichtigen b.leibt 
auch, daß für viele Fabrika tionsvo rgii nge die Verande­
I'ung der Lichtfarbe unzuträglich ist. Abgeseh en von d er 
Ermüdung des Auges spielt cli e Erkennung des ArbeIts­
gutes bei veriinderten Lichtfarben eine große Roll e . 

Dic Komplementäl'wirkun g von mon oc hr oma tisch em 
Licht, wie z. B. dem Licht von Natriumdumpflampen. 
ist für die Verdunklung w o hl besonders günstig. nach 
den bis jetzt vorliegenden Urtei len aber für die Inn en­
beleuchtung \\'eni l-! e r zu empfe hl en a ls di e ne ue I-:ntwick -

"I Vgl. Dr. J 0 in s k i in " Li cht und L ampe". 



lung. di e auf M isc hl ic ht von Natriumdampflieht mit 
G lühlampenlicht hi ila usläuft. 

l.ksond ers wirksam is t eine K ombin a tion eines grau ­
~ rünen Anstriches, der nur etwa 30 v . H . des Tageslichts 
Zlbsorb icrt, mit der Abblcndung der Lichtquell en. wie in 
den \'llrstchendcn A usführun gen dargestellt, bei der man 
a ber auf großen Arbeitsfliiehen und für die Allgemein ­
be!t.:uehtung griiß ~ re Rcleuchtungsstiirken zulassen kann 
als für den Fall . daß die Fenstcrscheiben "ollkomlllell 
klar si nd . 

Nc ucre Versuche haben das interessante Ergebnis ge ­
zeitigt. daß eine noeh besse re Tarnung vor liegt, w enn 
der Anstri ch nicht einhcitlich erfo lgt, sondern durch 
k leine unrcgelmiißi ge Glasstclllll, auf di e die Farbe nich t 
a ufg etragen oder von denen sie abgewaschen ist, unter­
brochen ist. Dadurch wird fü r di e Flugbeobachtung di c 
form einer !!roßen Glasfliiche "zerrisse n". 
Zusamme~fasscnd IllUß auch hier wicder gesagt wer­

den, daß e in e für alle Fü ll e passende Formel für eine 
wirksame Verdunklung ni cht gegeben werden kann . 
Vielmehr ist d er Erfo lg nur d a nn gcwiihrlei stet. w enn 
di c hei d er Einrichtung lichttechnischer Verdunklung 
gcsamlll eiten Erfahrungen und Erkcnntnissc für jeden 
Bdrirb indi" iduell ausge:\\'ertet und ange\\'end e t werden . 

A u ß e n bel e u e h tun g. 
Lben so. wie bei der Verdunklung von Riiull1en be­

s timmtc Le uchtdi chten an den Li chtaustrittsöffnungcn. 
die sieh aus der Umgebung nicbt als Kontraste hervor­
heben und a us 500 m F1u~höhe nicht gesichtet werden 
können. zu liissig sind. siri"d auch bei ' der Luftschutz­
a ußenbeleuchtung bestimmte Leuchtdichten auf dem 
Erdboden zuliisslg. weil sie ein Flieger nicht wahrneh­
men kann. Ma n is t a lso nicht a uf Lichtquellen bc­
se hriinkt, die nur a ls P os iti ons- und R ie htl a mpen wirken, 
sondern kann eine gewisse Bodenaufh ellung beibehalten . 
Di e Bodenaufhellung ist dann nicht s ichtbar, wenn die 
zulässige Beleuchtungss tärke und die Glc ichmäßighit der 
Bodenbel euehtung a uf ei ner möglichst großen Boden ­
fläche sichergestellt ist. Neben der Schaffung einer mög­
lichst glc iehmiißigen Bodenb eleuchtun g innerhalb der zu ­
Iiissigen Bcleuchtun gss tiirk e ist es auch bei der Luft ­
schut zu ußenb clcuchtung von \Vichti gkcit , die Licht · 
q uellen für di e Verkehr:; tciln chmer oder auch an Ar­
beitsplätzen im Fre ien möglichst blcndungsfrei zu ge ­
sta lten, damit d :e Sehlcistung nicht durch Bl endun ::! be­
einträchtig t wird. Es empfiehlt sich darum au ch bci dcr 
Luftsehutzaußenbelcuchtung die Verwendung von L euch­
ten und Abblendgeräten, ber denen nicht d as direkte 
Licht dcr Glüh lampe zur \Virkung kommt, sondern nur 
di e Indirckl\\'irkung d er Luftschutzleucht e. Fiir di e Luft · 

schu tz<luß en bele uehtun g sin d cbcrJf,dl" gcwb;,c Beleuch · 
tungss tärken zulässig. die zugl cich ein ge fa hrl oses Be­
gehen von Fabrikan lagen. Straßen. Gicisil lli agen US \ \ ' , 

g~s tatten. 

Die zuliissigcn Beleuchtungsstärk en si nd auf zusalll ­
menhiingenden großen Flächen und auf F lächen mit 
groß em R efl ex ionsverm ögen, wi e Straßendceken, na tur­
ge mäß geringer a ls auf Baugeländ e. Die Beleuehtungs­
stärLn können auf Baug elände so w ei t gcs teigert wer­
den, daß durchaus gröbere Arbeiten durchge führt wer ­
dcn können . Die Reflex io n des Lehmhodens ist geri ng. 
außerdem ist di e Form des Ge liindcs auf einem Baupla tz 
zc rri sse n und auch dadurch der \Vahrn ~ hll1ung des Flu g­
beo bachters cntzogen, wenn di e Beleuchtungss tä rken 
,lUch hüh er sind, a s auf Straßen üblich . 

\Vesentlich verringert wird di e U nfall gefahr natürlich . 
wenn man Treppenaufgänge, Bordstei ne. Mauerecken . 
Toreinfahrten usw. mit einem weißen Anstrich versieht . 
Durch die starke Breitstrahlun g der abgeblend : tcn Licht 
quellen werden in großem U mkrei s Hauswände, Bäumc. 
l\'\asten und andere Gegenstände angelcuehtet und so 
für die Verkehrsteiln ehmer sichtbar. Die Tarnung durch 
diese Beleuchtung ist auch bei spiege lnden Fläehln . wi c 
'I . ß. \Vasserfliiehen. Hafen - und ~rananlagen, gegeben. 
denn das Licht aus der Leuchte trifft di e spi ege lnde: 
Fliiche in einem so fl achen W inkel . daß der Bcobaehte r 
im Flugzeug sich entweder außerhalb des Schwinkels 
odcr außcrha lb der Erkennbarkcit dcs Obiekts befinde! . 
Inte ressante, diese Behauptungen s tiit zclide Flugbeoh · 
achtungen li egen hier vor, 

Auch bei Schnee bl eibt d ie Tarnull" <lewahrt ; wellll 
auc h di c Leuchtdi chte der von d en Le~ehten belcuchte· 
ten Schneefläche wesentlich größer ist a ls dicj : nige ein c ~ 
Sand- o der Steinbodens, so hebt sie sich doch nicht YOIl 

der Umgebung ab, wcil ja auch die Schneelandschaft 
eine hiih ere Leu chtdichte hat a ls di e Landschaft ohne 
Sehnec. Dies ist ebenfalls durch Ü bc rflicgun g von 
Schn eelandschaften nachgeprüft worden. 

Für di e V erk ehrsbeleuchtung in Straßen könn en d ie 
Luftschutzleuchten noch mit ei ner besonderen Kenn un g 
verschen werden, um die Verkehrsteilnehmer auf bcson · 
dere Gefah ren aufmerksrun zu milchen . 

In bezug a uf die Luftschutzaußenbeleuchtung kann 
nach den gewonnenen Erkenntnissen und Erfahrungen 
gesagt werden. daß unter "Verdunklung" nicht mch r 
absolute Dunkelheit zu verste hen ist , sondern zweck­
mäßigo Tarnung durch Beleuchtung. di e ohn e !!roße 
Erhöhung dcr Unfallgcfahr sowohl die Ausführung not­
w endiger Arbeiten al s a uch di e Aufrcehterhaltung des 
Verkchrs im notwendigen L1mfang gcstatt et. 

ÖIfentliche Beleuchtung und Verdunklung 
Dipl.-Ing. E. von der T rap p e n, Oberingenieur der Bewag, Berlin 

Sowe it nicht &e hon vor Aufruf des Luftschutzes 
Einrichtungen für die Verdunklung dcr Vcrkchrswege 
bereitgestellt oder von früher durchgeführten ü bungen 
her bereits fest eingebaut waren , wurden sie in nennens­
wert kurzer Zeit so erstellt, daß sie den Forderungen 
der e in sch liigigen Verordnungen im großen und ganzen 
ge recht wurden . Die erfo lgten Maßnahmen fußten auf 
den Erfahrungen von Übungen, die a llerdin gs einerseits 
von kurzer Zeitdauer waren und andererseits zumeist 
auch mit Niichten zusammenfie len. die nicht a ls aus­
gesprochen dun k e I bezeichnet werden konnten . Die 
.. I Jand vor Augen" war größtente il s noch zu sehen. 
Insofern diesc Tatsachen nicht genügend berücksichtigt 
wurden . haben die vergangenen Wochen gelehrt, daß 
die Maßnahmen auf eine lange Dauer und auc h auf vii l­
lig dunklc Niiehte abgestellt werden müssen. 

Außer von den Fachmännern war wohl von ni emand 
recht heachtet worden . welche sehr erheb li chen Wir­
klin ge n sc lbst e in ganz geringer Lichtstrahl zeitigen 
kann, sei es. daß dieser Lichtstrahl einer an sich un ­
bedeutcnd kleinen Lichtquelle unzulässig starke Auf­
hellun ge n bcwirkt, se i es a uch, da ß dic Lichtquelle 
se lbst, ihre Leuchtdichte, eine solche Störung durch 
Blendun g der völl ig auf Dunkelheit eingestellten Augen 
he rvorruft. dnß d<lmit l ' nfallgefahren. zum mindest en 

aber Behinderungen in d er Abwicklung d es täglichen 
Lebens und des Verkehrs sowoh l in Innenriiumen als 
auch im Freien, gefördert werden . \ Voh l selten ist in 
eindringlicherer Weise der \Vert des Li chtes erkannt 
worden. insbesondere der de s kiinstlich en Lichtes, dessen 
man s ich durch einen ganz selbstverständlichen Griff 
an den Scha I tel' oder zum Streichholz bedien te. Sei ten 
a uch ist so nachdrücklich di e Erfahrung gemac ht wor­
den. wie beharrlich ein Licht s trom darauf besteh eil 
ka nn , dorthin zu ge langen , wo er ni cht erwünscht ist. 

Es gab auch kaum jema ls eine Zeit wic die heuti ge . 
in der so erfo lgreiche Feldzüge gegen di e Vernichtung 
von Energie in Form yon Licht untern o mmen wurden 
dadurch , daß man fri e densmiißi~e Lichtquellen so w eit 
abdrosselte, bis die hiiehstzuliiss ige Beleuchtungswir­
kung erreicht war. Dazu gehörten Stoff, Papier, Pappe. 
Holz, Blech usw., und zwar um so mehr. je stärker die 
Lichtquelle war. Es ist jedoch erstes Gebot, in jeder 
Beziehung zu sparen . Vergeudullg von Encrgi e durch 
Drosselung d es Lichtstro mcs bed eutet Vergeudung von 
Kohl e oder sonstigen Rohstoffen, ulld e ine Abschirmung 
[In s ich gar nicht notwendi ge r oder üb crm iißi" starker 
Lichtquellen bedeutct unnütig großen Vcrb;auch an 
Absehirmmateria l. also wi edcrulll Vergcudung von Roh­
sto ff, iiber d en wir ni ch t in beli ebige r Mengc verfügen 
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Bild \. 
Luftschutz­

RichtIeuchte mi t 
2 Kennunllen. 

!We r.ph o!.1 

I.;ii nnell. Inl In tcrl'SS l' dn d c utschen \\ ' irtsc haf t l i e~ t l'S 
d'lher. n ur S() \' ie l Lic ht zu crzeu~en. w ie tatsiichlil'h 
/.ur .-\h w ick lu n):! des tiig lic hen pri\';lten und wirtschaft­
lichen Le hen s unbedin):! t heniiiigt wird. Diese Forderung 
"erzt e in e andere n ich t aulkr f..:raft, niimli eh di e de s 
Il aupta ussehussl'S .. eutes Li c ht" d cs .\mtl's Sl'hiinheit 
der .-\rheit der D .-\F. : .. l; utes Licht - C; utc Arbcit". 
\\.'" h ()e h we rti ~e .-\ rh eit ~e ki stet werden muß, dort is t 
nac h wie \'or ' heste Ik l ~ul'htung unl'rliißlidl , insbeso n­
dere ,lu c h de sh;db , \\'e il di e ;-\rbei t skr ,iftc nicht auf 
l ;rund m'lngelhatter Bekuc htun g noc h z usiitz lich be 'ln ­
spru cht werden diirfl' n, 

I-: s mul) daher b ei d er (,' be rprüfung der gdroffencn 
\ 'erdunl.;lun ):!se in r ichtungen su rgfiilti):! l:l'wogl'n w crden: 
w ird di ese Li <: h tq\ll: lk auf die Dauc r tats,ich li ch be­
lli 'ttiL!t und w ird sie tatsiiL' hl ieh mit dieser Stiirke h c­
Iliitigt') Ist diese I.iehtquelle wirl.;lich so eingcrichtct. 
dnß sie in I.;einer \\ 'cise stiirt, und wird d as erzcu):!te 
Lich t ,luch wir l.; lie h hestens aus):!enutzt, o d cr I.;iinn te: 
eine: I.;killl: "der L!riil)l'l'e \ ' erii ndcrun ~ auf die Dau er 
nicht doch Vort e'il e sc haffen ') Is t d'ic dUIThgeführte 
.\bsehirll1u ng d es I. ie h tes a uf wei tere Zeit hinaus trag­
har, o dcr kann nicht \' ielleicht doch di e Ahschirnl\lllg 
!,!iinzli e h f"r tLdkn und z. B, an ihre Stelk di c Verwen ­
~Iung hesond e rs gebauter Luftsehut zglühlampcn ):!eringer 
Leistung \'on H odn 15 \ V trd cn '~') Es sind wohl üb er ­
a ll noch Wegc z ur Cbnpriifun):! d cs Durehgeführtcn 
" ffell, di e z u he sc hr e iten im Intl:ressc d e r .'\II ):!emein­
h e it lie):!t , 

\\ ' ie m it d e r I kkuchtun~ in Inn enriiumen ist cs au ch 
Init d e r Ik leuch t ung im f:re ien , in sh eso ndere mit d c r 
iiffen tli eh e n Ik kuehtun g, .-\ueh hi e r ist zu prüfe n , ob 
die .-\ rt dL'l' e r fo lgten \' e rdunklun ):! in a llen Teilen gut 
ist. "b I lkndun~ dn Verkehrste iln ehm e r vermieden 
wi rd , die ja in beson d e rcm Lmfange zu U nfiillen fiih ­
ren kann, " h di e erzi elt e n Ikk uc htun gss t ii rk c n zu hoc h 
s ind u d er - da s ist ebenso \\' iehtig - nicht eine s t är­
kere :\ufh e llun~ d er Straße noch \'e rtrctbar ist. Es muß 
iiherpriift \\'l'rdcn , "h di e Ri chtkuchten so an geo rdn et 
wurden, daß dami t L!efahrlos zu wiihlende Fahrtrich tun ­
ge n festge legt s ind, ferner, ob sie in solcher Anzahl \'o r­
hand e n sind , d '1ß s ic au c h ihrer Bestimmun):! gerecht 
\\'e rden , den \ 'e rkehrsfluß zu e rlllliglich e n , und letz ten 
1·:nde 5. ob di e aufl!ewendetc 1 ': ner~l e ni e ht auch hi e r 
\'er rinL!ert werden kann , . 

Der ' Zw eck der a l1 Stelle fri ed e ns m iißiger Beleuch tung 
In Betr ieb L!enommenen " Ri eht "- Bel euchtunl! ist in 
l:l'ster Linie, ~len StraßcnHrlauf fc stz ule gen . 15i e Rieht­
le uc hten s ind daher so an zuo rdnen, daß di e Verkehrs­
tei lnehmer s ie a uch wahrnehmen k li nnen. Damit e in e 
gute \Va hrnehmul1 g auf wcite Entfernun g auc h ermög­
lic ht wird, müsse n I{i c htleuehten beso nderen ßauvor­
sc hrifte n genügen. Da sie zumeist an C;cfahrenpul1kte n 
angeurdnet w c n!L-11 so ll cn , is t es erwün sc ht , a uch diese 
l;efahrenpunkte so wc it 'I ufz uh e ll en, wi e es die V e r­
m e idun g d er \\ 'a h rnehmha rkeit a us iihlkher Flughöhe 
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hei . \n gr iffen gestatt et. \\ 'ün schensw cr t ist es Ilatürli ch. 
daß di e Richtlcuchten in D e utsc hlalld e inheitli c h .II IS ­
gebi ldet werden , damit n ic h t jedc CClllcinde etwas all ­
d eres macht , Di ese I':rwiigungcn \' e ran laßte ll da s Rei chs­
luf tfa hrtministe rium, .. I{ ichtlinien für l(oll s truk ti on un d 
.-\nwendung von Luftsc hut z- l{ichtleuL'iltcn "") herauszu ­
geben, Die da zu n o twcnd ige n Versuche und Prüfun gen 
la~en in Hiinden d e r Re ichsanstalt der Luf tw'lffe für 
L;lftschlltZ, dercn Ii elfer di e I n~e nicure d e r I. ic ht technik 
'HIS Industrie und \\ ' irt seh 'lft', fern e r d ie I:achgru)')'l' 
I.uftsc hut z dl'l' Deut sc h e Il Li c htte c hni sc hen l;L' se ll sc h :l ~ r 
W'l ren, 

Ri e htl e uchten l!eltcn an sich here its al s CeLthrcll ­
m e ld e r, d enn ihre' .c\n za hl snll a us \'erschiedensten Criin ­
d en auf die unbedin):!t nutw endi ge Z ahl hesehriinkt blei ­
hen , und s ie wcrdcn daher zun iic hst nur an Ste ll en d es 
.'itra l) enn etzes an~eurdnet, die einc e rh ii hte .-\ ufmcrl.; ­
" lmk e it des Vc;kchrstei lnchmers b ean sp ru ch e n , D ics 
s ind \'ornehm li eh f..:r e u zunl!ell. Zu unterscheid en sind 
R ic htleu e hten mit einer f..: c ;lnUn )! und mi t z\\Ti f..: cnn ull ­
gen . Ein u " f..: e nnun g" ist ein e Liehtau st r it tsiiffnun g, l'in 
wa a gercc ht \'orgeschener Sch lit z an d e r Le uchte \'"n 
15 cm Linge und ei ni):!en Mi ll imeter Iliih e , der natur­
gemiiß nur \'t)ll unten sic htbar sein d a rf. also dur ch 
e inen Reflektor nach oben abgesc h ir mt ist. Richtleu c h ­
ten mit ciner J...:ennun g wird m 'ln z, B. auch dort an ­
"l'(lnen, \\'() eine Straße a n einem Cewiisser endigt o de r 
wo stark e Straßenkrümlllungcn di e Beze ic hnung de r 
Fahrba hll erfordern, weiterhin z , H, ,ln I': ingiin):!en zu 
großen \\ 'e rken wege n d es s tark e n Fußgiingerve rkchrs . 
a n stark h e nutzten Ba hneing ,in ):!e n oder dgl. Für solchl' 
Stell en der Straße n, di e ei n e gan z b eso nd crc Vorsicht 
dcs Verk ehrs teilnehm e rs er ford e rn, sind Ri e: htl e ue h tcn 
mit z \\' ei Ke nnun):!en ge da c ht , a lso Ri e htleuehte n , a n 
den en im .-\bsta nd von 10 cm üh c reinander zwei der­
a rti):!e Lichtsc hlitz e vor!.!cse he n s in d , Sie kommcn in 
Fra!.!e für gefiihrli c h e oder sehr große J...:r e u zungcn , Iiir 
Stell en, an denen Verkehrsinseln, vo rspringend e Bürge r­
s teige, I\bsperrgitter, Trennhecken, Abweissteine usw . 
di e I: inha ltung der rie:hti l~e n Fahrbahn sl' h\\' il'l'ig gest,t1 -
te n oder so nstwi e U nfiill c besonders le icht eintretcn 
kiinnten. 

Im allgcmeinen so llen Richtleuehten durch enhp r.: ­
e: h en d e l/erri c htun g fri e dcn s m iiß ig v o rh 'lIl dener Lc uc h ­
ten erstellt wer d en . . \\ iig lie hk e iten d azu bcstehen Z \\'l' i­
fe ll os. Dabe i ist a ll e rd i n~ s m a nc h e rlei zu bea c hten . W.1S 
di e Ri chtlinien vo rsduciben . Die Nachprüfun g der zu­
liissi ge n \Verte für Blendung und Beleuehtun):!ss t ii rk e 
auf dem I: rdbo den ist nicht o hn e weiteres j e dem miig­
lich . I':s kann auch aus h et riebsteehni st: hen Gründen 
unerwün scht sein, daß die friedensm iil \ igc Beleu c htun g 
z ur Riehtbcl c uchtung umgeiindert wird, zumal dann 
auch eine sofortige Inbetriebna hm e vo ll er Bel e uchtung 
grii[\tcnteils nicht mehr mliglieh se in w ird, VielLich 
wird dah e r der Bezug fe rtiger Richtlcuchten von d er 
lndus tri e vo rgezoge n, Der Mehrverbrauch an Ruh sto f­
fen ist gege nübe r der Umiin d erun g fri e d e!lsmiißi gcr 
Leuchten nicht imm e r n enn e n swert , 

I': in e \' o n den belcuehtungst ee hni se hen Firmcn he­
z()~e ne Ric htl euchte muß \' o n d e r Reich sa nstalt der 
Ll;ftwaffe für Luftsc hut z genchmigt sei n , triigt cinc dies 
ausweisende f..: ennUlllmt.:f und außerd e m .-\ngaben delr ­
über, in w e lcher lli ihe über I: rdh odcn und mit wi e star­
ken Li chtqu e llen be s tückt di c Riehtl e uehtc zu \'e rwen ­
den ist, Sie entspri c ht also auf je:de n Fall den hcraus­
~!e):!ebc nell I{icht lini en. Der I I crs te 11 l'I' hat dcm Verbrau ­
c her e ine . \n\\' cndun~svorsehrift au sz uhiindi~en , di e 
selbst\'crstiind li ch d er Verbraucher ge neIlI hdo fg l' ll lllUß 
(vg l. Bild I ). Di e lichttechnist: hcn .\nford erun gen an 
Riehtleuehten e rstrecken sich u. :1. auf eine breits trah ­
lend e \Vi rkun g, d erart a lso, daß unter delll .-\ufh iinge­
o rt einc m iig liehst große Flüch e aufgehe ll t wird. Diese 
Aufhellung darf den \ Vert von O,1I1 Lu x (etwa ' !.-,,, d er 
ßeleuchtungsstürke, di e der Vollmondsellein auf der 
I: rde her vo rruft) nicht üb e rsc hre iten und soll innerha lb 
d es Ausstrahlungsbereichs 0,008 Lux ni c ht unte rschrei ­
ten . D ie Fläche muß ihre grüßte Be lcuchtungss t ii rkc 
unt e r d er Leuchte aufwe ise n h e i einer C le ichmiißi gk e it 

'1 Vgl, " Lu!lschut zg liihl a mp en" . In " Das l.i c ht " - Oktobe r 103°, 

:! ) V~1. Sondl' rblatt 1 zu "Gassc hut z und Luftsch utz" , Sl·p l ~ll1bcr· 
hclt l q3~ , 
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der J) I) dc11hc lcu c h tu 11 g YI) 11 :; und z\\'ar inn e rh a lb 
c'i11CS .\u sstrahlungs bcrci c hs , 'o n 2 X 65" gegen di e Senk­
rec ht e , ,\ uf diese \\ 'ei se wird be i e in e r .-\ufh iin gc hi ihe 
\'I) n et wa X m ei n l ' mkr e is , 'on etwa 30 m a ufgeb e llt , 
,-\u sgesc halte t w ird da mi t di c ;\liiglichkei t, daß Ulll di c 
J:re nn s t<:llc he rum etw a e in he llbel e uchte t er Kin g e n t­
ste h t. A uch is t durch di e Ri chtlini en da fü r geso rg't , da ß 
ke i11 e Ble ndun g n : rursa <.: h t w ird , D ir ek tes Li ch t d a rf 
11ur bei Ve rw endun g Y(ln Spannu ngsa bscnkun g o d er 
G lühl nmp en mit ge rin ge r F,\(l en tem pe ra tlll' a ust rete n , In 
G,c.;gC leu ch te 11 s ind ( ;Iühk ii rp e r gcc ign etl'l' Bauart zu 
ye r\n:11d e n , Ta tsiiehli ch ve rw end e t d ie Gasb e le uch t un g 
G liihk ii rp e r. dere n Geweb e au s and e re n nls de n tri e­
d e nsm iißi ge n S to ff en bes te ht. so daß nur ei n e st ark e 
(; Iilllm\\' i~kun g e rz ie lt wi rd , Di e größte d e lll .-\u ge 
s ichtbare Li cbts tä rk e da rf 0.5 Il cfn c rk e rzc n ni ch t iiber­
sc hrei te n. a lso e t,,'a d ie h a lb e Lie ht stiirk e ei n e r norma ­
le n "erze, 

Es ist l1o t\\'endi !.! , daß ,1 US m in d estens 150 m I ~ ntfc r ­
Illin g di e " ennun g einwandfrei ,\'tlhrn chmb a r ist. .-\u s 
('0 III I':ntfernun g llluß es b e i Le uchte n mit zwe i " en · 
nun gen Illiiglieh se in . b ei d e Li ehta us trittsö ffmln l!e n 
e in\\'andfre i wa hrzun e hm e n, . 

Im übri :,!c n mü ssen Ri chtleu ehten a uch d e n .-\nford e­
run ge n ents prec hen. di e hin sic htlich H a ltba rk e it. .-\uf· 
h iin ge mii:,! lichk e it, Entlliftun i! usw , an fri edc nsm ii ßil!c 
Lcuchten :,!es te ll t \\'c rd c n, Be i d e r .\ ufh ii ngung ist zu 
h eadllen. cJ 'Iß ein Pe nd e l11 a usl!esc hl ossen se in muß. ,LI 
in ke in e r \ \' c isc Lich t üb e r di ~ \ Vaa :,!e reehte n 'l ch o b en 
a us t re ten darf. Di e .\n\\' endungsvo rse hrifte n besa:,!en, 
d a ß. so fern e tw a in der !\' iih e de r Riehtleuchten befind · 
lie he Fliichen s tark auf:,!ehe llt werd en, z. B, I-I a usw iind e. 
L ic h tsc hürz e n o de r Blend e n a ngeo rdn e t we rd e n mü ssen , 
D ie Ri e h t le ucht en mü ssen da he r so ge baut sein , d a ß 
d e ra r t i:,!e Blend en. z. B, k le in e Bl ec he, hequem a nge ­
hra ch t und a uc h wi ed er e ntf e rnt w er den k ii nn e n, Ein e 
grund sii tz li eh e Fo rd e run g. di e d e r Bet ri eb'lnann an di e 
Leu ch te n st e ll t. ist die , daß s ie durc h kl e in e U miinde­
run :,!e n . e twa .\usw ech slun g d er schwarzen G lasglock e. 
di e wohl siimt lich e LC lI\.: hte n ve rw c nd e n. na ch J-:rfü ll ulw 
ihrer Pfli cht a ls Richtleu chte n ohn e w e ite res a ls fri c~ 
d e n s ll1 iif~ i :,!e Leuchten w e ite rbenut zt w e rden kü nn en , 

V o n au ssehla ggc bender Bedeu t un g für d en \Ve r t de r 
Ri c h t be le uch t un g is t di e .-\ no rdnun g a uf der Straße, 
u ngesc hi ckt e od e r ge d a nk enl ose Ve r te ilun g a uf da s 
Straße nn etz kann erhebli che Irreführun "en d e r V e r­
kehrst e ilnehm e r b cwirk en, I':s is t unb ed ingt wi chti :,!, be i 
d c r ,-\n o rdnun)! zu be rück s ichti gen, wi e \' o rnehmli e h d e r 
ro ll e nd e V erkehr s ieh d en Ve rk ehrsvo rsc hrifte n ent~pre­
e hend abwi cke ln so ll und wie e r mit J lilfe d er Ri e h t­
le uchte n gc leitet w erd e n muß. da mit ke in e S toc kun ge n. 
ke in e L nfiill e und ke in e Besch ii di :,!unge n de r Fa hrze~u :,!e 
e intre te n , 

Ikvo r z\\' c i Be ispi ele di es n iih e r e rliiut c rn so ll e n. s ind 
,iL'd oe h Betrac htun ge n üb<:r d ie H iih e der t\n br i n g u n~ 
und üb er die Fr.l !l e, o b seit lic he oekr ,'v\itte!a ufh iin ;'un :' 
r ichti g is t , e in zu'rti ge n , j)i e zw eckmäßi gs te lliihe'" hat 
si ch al s zwischen (i und 7 m liegend h e ra usges te llt. Be i 
e in e r U nt e rschre itun g yo n I) m wird da s be leuchte te 
Fe ld zu kl e in, und cLlln it , 'e rli ert di e Ri chtl e ucht e a n 

Bild 3. 

\\ 'ert. EiIH': (,'h e rse hr l' itun L! von 7 m ha t zur Fo l:,!e. daß 
di e Le uch te für di e Wah~n chmbark e i t üb ermäßi g hoc h 
hün :,! t , S ie ha t w e ite rhin einen ;-..Jac hte il . d e r sich aus 
d er fr ieden sm üßi :,!en An o rd nun g e rgib t. Ein e rh ebli c her 
Te il d e r S tra ßenb e le uch t un g w eist n ii ml ich se it lic h der 
S tra ße 'In i!eo rdn ete Bre nn s t e ll e n a u f. u nd zwar in ge­
rin ~e ll Il ii hen. in sbesond e re fas t d ie l!es'lmte Gas­
bdeuc h tun l!, Di e Ri c h t leucht en hoc h ode; "ar über ekr 
\ l it te d e r 's traße a nzu o rdn en, hi eße d es halh , e in e un­
mcn ge vo n In stall ationsa rh e it durch zuführe n. ci nse hli eß­
lieh n enn e nsw ert e m. " b e l' durcha us un e rw ün sc hte m j\ Lt ­
tc ri a lve rhrau ch, D iese Tatsach en sprec h en zwa r d a für. 
In ü:,! li c hst di e fried e ns m iißi :,!e Li chtpunkth iihe und An­
nrdnun l! d er Le ucht e heiz ub eha lte n. Für d ie Abwick lung 
des Ve'rke hrs ist d as iedoc h uner wü nsc h t , (;cwiß wirel 
die Cleichm iiß il!keit tie r I lühe un d dcs St'l n do rt es zur 
S t r,t1 ~e sc h \\' icri'g zu e rreichen sein. so fern d ie S t raßen 
eines Ortshezi rk es tei ls se it lic h a ngco rdn e t e Gas­
geleuch te, teil s elektri sch e Beleuchtun g üb e r d en Fa hr­
hahn c n aufw e is en D a ra us \\' Lirden s ich in c lektri sc h b e­
leuch te te n Straßen hoh e Li chtpunkte, in gasbe leuchte ten 
St ra ße n ni ed r ige Li chtpunk te e rgeb en. t c il s Brenn st e ll en 
(ih c r d e m Bürge rs te ig, tei ls üb c r d er Fahr ba hn , ci n Zu­
, tand . d e r für e in e n Fahre r, d e r di e S tra ß en durc hf ii h rt . 
h iichs t un e rwün scht ist, Ri ch tig is t es da he r. ern st haft 
dan ac h zu s tr eh en, übe r 'lll :,! ki che Li chtpunkth ijhell 
ei nzuri c h te n und d ur<.: hweg R ie ht le uchten n ich t sei tli ch, 
sond e rn in d e r Mi ttc d e r Fahrb 'lhn e n übe r d en hreu­
zun l!e n 'I ll zuordn en, d <1 m it ni ch t e in e da ue rnd e U m st cl ­
lun ~ auf e in e and e re ~\r t d e r Ki eh tbele ur: htun g e rzwun­
l!e n' w ird , Be i Mit te lb eleu ch t un l! mit z\\'ei Brennste ll en 
',ie C b ers pannun g wird es a ll e ;' din gs dan n a ngeb rac h t 
sein , di e Ri ehtl cuch te n mi i!! li e hst ni cht gena u üb e r fa h r­
ba hnm itt e. so nd l'1'n m ehr in d e r '-.' ii he d es Bürge rs teiges 
a n zuo rdn en. w enn in de r Sta dt vo rw ie gend Seit en­
be leuc h t un g \'o rh a n de n ist. Ein s tänd iger \Vee hse l der 
:\ufh iin l!eo r te wirkt se h r irr eführend für de n ro ll enden 
Verk c h ~, In a ll en F ä ll e n mu ß d a ra uf geac h tet w erden. 
daß di e Ri eh t leueht e a uc h w irk lich w e ithin und n icht 
in fo l:,!e von Ve rd ec kung durc h Baum stiill1 me o d e r dg l. 
nur e twa ' IU S Entfe rnungen \' o n w eni ge n ,\let er n sicht­
b ,tr ist. 

Zwei Beispi e le mii:,!e n di e A nordnun g d er Ri eht leueh ­
te n niih e r beha nde ln , Bild 2 ze igt den La ge pl a n einer 
w ich t igen hreuzung Es herrsc ht lebh a fter Verk ehr jeg­
lich e r .-\rt , Di e v orh and en e JV\ itte lb e leueh t un g, durc h 
(' He nc "re ise gekenn ze ic hn e t , j:.!es ta tte t d ie .-\no rdnun g 
"n be lie bi:,!en Ste ll e n , De r für di e A nordnun g Ve rant­
wo r t lich e ha t s ich zu frage n . wi e d e r Ve rk ehr in vii lli g 
dunkler "J ac ht , in de r a lso C;el!e ns tänd e n ic ht m eh r zu 
e rk ennen s ind , mi t Hilfc d er ki chtl eueh te n so gele itet 
we rd e n kann , da ß j e:,! li e hes Ve rfahr en d er Fahrzeu ge 
'lusgesc h losse n is t. \\'i e in vor li ege nd behand e ltem Fa ll 
di e Fahrze uge fahren mü sse n. d eut en d ie :,!es tri che lten 
Pfe ile a n , Für d ie St raß enb ahn en is t der Schi en enweg 
fest:,!e legt. Für ihre Fahre r is t es ledi gli c h wünsche ns­
we rt, da ß s ie a uf d ie Niih e d e r Kr e uzun j:.! a ufm e rk sa m 
gemacht w e rd en, d enn, ob wohl sie sc ho n " im Gefü hl" 
ha be n. w ie \\' ei t es , 'on e in er H a lt es t e ll e zu r nächsten 
is t. bh re n s ie le icht übe r das Zi e l h ina us. we il Ent fer -
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Grun f lache 

n UIlge Il im Dunkeln sehr versehiitzt \\-erden, Ui t! Rieht ­
leuchte bezeichnet die Gefahrenstellt: , Sofern die Stra­
ßenbahnen von A komm en, \\·e rd en s ie durch die Rit!ht­
leuchte in a, von R ko mm en d in b, von C in c und vun 
o in d aufmerksam gemacht. Der \Veg de r aus diesen 
Ri chtun gen anfahrenden I\:ra ftfah rzeuge ist damit eben ­
fa lls festge legt. A ußerdem ist durt!h di t!se vier Ri eh t­
leuchten di e gefä hrli che Kre uzun g in ihrer gesamte Il 
A usd ehnung bezeichnet. D a mit die !\:raft wagen o d::r dcr 
sonstige nicht schi ene ngeb undene Verke hr, von A ko m­
mend, ni cht von a unmitte lbar nach e ode r d gele itet 
wird, weil dadurch U nfiill e, zumindest Verkehrsstockun ­
gen e ingelei te t werden könn en, müssen di e Ri ehtl cueh ­
ten in c und d in Richtun g nac h a abgeb lend et se in : 
\'on H aus dürfen zunächst nur bund c, vo n C nur c 
und d wahrnehmbar se in. Kom mt ei n Fahrzeu g von 0 
und will nach C, so muß es von d nach a und von durt 
nach b, d ann we ite r nac h e ge le itet werd en . Die Lcueh­
ten in c und b müssen a lso entspret!hend abgeblendet 
sein . Ein Fa hrzeug. das von C nach A wi ll. muß durch 
die Anordnung von Teilblenden an den Ri chtl cuehten 
so geleitet werden, daß von d en am Tage einzu ha lten ­
d en Fahrwegen a uch möglichst in der Dunkelheit ni ch t 
abgewichen wird . Die hint er der !\:reuzun g aufzuneh ­
menden Fahrtrichtungen w erden da durch bezeichne t, 
daß di e erste oder zweite j ewe il s auf d e r recht en Fahr­
hahn (von der Kreuzun g aus) liegende Brenns te ll e eben­
falls Richtl euehte wird (a'. b ', e' und d '). U m die v on 
A nac h C und di e von C nac h A fahr enden Fahrzeuge 
besonders zu wa rn en . d am it sie nicht a uf di e Gehba hn 
fahren, und um überhaupt di e Schwi eri gkeit d c r Kreu­
zung zu unterstre ichen, crhalten di c diagonal gegen ­
überliegcnden Riehtleuchten bund d einc doppeltc 
Kennung. 

I·:s könnte mit gewi sse m R ec ht gesagt werden. daß 
hicr d er Riehtbeleuchtung übertriehene Bedeutung hc i-
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.l!e Jl1 esse n wird. d enn wenn üb era ll de rar t ull1faIl grei ch ~· 
Betrachtungen üb er di c Anordnung dt!r Riehtb ekuch­
tung anges te llt werden soll en, so wird die gt!sa mte 
Rit!htbelcuchtung ein Problem . \ Ver viel nat.:hts zu fah ­
ren ha t, wei ß jedoch. daß di e Ri ehtheleuehun g, sofern 
sie tatsiichlieh d em Verkehr di ene n. ihn einfac h ges ta l­
ten so ll . wirklich ei n Problem ist. Die ausführliche Er­
ii rt e run g des vorste hend en und nachfol gt!lIll en Beispiel;. 
so ll jed och die G rund gedank en, d ie für Anordnun g dn 
Richtleuchten erforderlich sind, angeben . 

Das näc hste Beispiel (vgl. Bild 3) ze igt ei nen Platz, 
auf d en mehrer e Straßen münden . Die vorhalldene Sei ­
tcnhele uehtung und MittelbelcuchtunIJ soll en zur Ri eht­
heleuchtung benutzt werden . Die von ,\ nac h B fahren ­
den Fahrze uge we rden geleite t dureh die I3rennstt!lIen 
in a. a' . h. c und d . Die in a mi t doppelter !\:t!nnung 
ve rse hene Riehtl euehte hält die von 1\ und D kommcn ­
den Fahrzeuge zu beso nderer Vorsicht a n, Di e Leuchte 
in n is t nach C a bgeb lendet. damit der von C kom ­
mcnde Verkehr auf a ' zufüh rt. D er Verkehr von 0 sicht 
auch die Rie htl cuchtc mit duppelter !\:t!nnun ~ in b '. die 
so nst nur für d en Verkehr a us Richtung B. E und F 
s ichthar ist. Der Verkehr von f fährt a uf e' zu. s icht 
dan n jedoch nur die Kichtlcuchten in d, e und b ' , Di e 
Brennstellen s ind in den Stra tkn mit doppelter Fahr­
bahn so abgeb lendet. da ß der e inbiegende Verkehr nu r 
di e für ihll richtige Fahrbahn wiihlen kann. In d e r nac h 
F führenden St raß e s ind di e Richtl euchten fund g 
nae h allen Se ite Il sichtbar. weil damit di e Breite der 
St raße festgelegt 'wird und sowohl dit! vom Platz a l~ 
a uc h dit! a us F ko mm end en Fahrzeuge ermesse n k(innell . 
wo s ie zu fahren ha ben . Das Beispiel so ll ebenfalls zei ­
gen. daß e inige Überlegun g be i Fcst legung e iner s iche r 
zu fahrend en Spur erforderli ch is t , d ie mit den \·u rhan ­
denen Mitteln möglich gemac ht werd en kann . 

Einige Skizzen mögcn bewe iseIl. daß eine I\nu rdnull g 
\·on I{i chtl eut.: htcn auch an anderen Stellen ü berlegung 
e rfu rdert . In Bild 4 ist links der Fahrtrichtung cine~ 
\'on t\ kommend en VI' agens ein frei er Platz. Eine in a 
befindliche. na ch allen Se iten fr ei au sst rahl end e Ri cht­
leuchte veranlaßt d en Fahrer. anZLInehmen, dat~ er un ­
lllitt t! lbar naeh links fahren kann . Er muß jedoch bis an 
di e !\:reuzung heranfahren ; desh alb IllUß s ieh eine 
Brennstell e in b h efind en und di e Ri ehtl euehtc in a darf 
nicht sichtbar sei n . Die Richtleu cht e in b wird wiederum 
,·in \" 0 11 B k o mm end es Fahrzeug verleit en. naeh b zu fah ­
rt!l1 . a lso vun de I' rec h ten Straßenst! i tt! ahzu k om Ill t! n. 1)t!8-
ha lh wird zwet!kmäßig zusä tzli ch an d er d em Punkt h 
diagonal gege nüberl iegend en Ecke t!hcnfalls t!ine Rieh t ­
kue h tc in Betrieb genommen , od er die in a befindliche 
Brcnn s tell e wird zu Hilfe genummen, jedoch a bgeblen ­
det in Kiehtun g A. 

In ilild 5 münd c t eint! SL:itenst rafk in e ine stä rk n 
befahrene Straßc. D ie Anordnun g eincr RiehtlcuchtL: 
gemäß d er Skizze auf d em d er ei nlllünd cnd en Straße 
gege nüh erliegend en Bürgersteig Illag in Nehenst raßen 
flllgängig se in, nicht jed och , so fe rn di e durchgehende 
St r,dk äu r~ e rs t sta rken Verkehr 'luhn:ist, insbesondere 



ni c ht. wenn die Strafknbahn e inen cigc'nell Bahllkiirpn 
hat. Die Führer von nicht sehiencngebulldenen Fahr 
ze ugen rcchnen damit. daß sic an die sichtbaren LUlch , 
ten heran - und an ihnen vorbe ifahren könncn , Das ist 
in vurliegendem Falle jedueh nicht möglich, Di e Anord 
nung einer Richtleuehte an ciner Ecke der ;'\"ebenstrafk 
ist richtig. Vorteilhafter noch wlire die Aufhängung 
e iner Riehtleuchte im Punkte a übel' dn Fahrbahn. 

Eine gekrümmte Straße nur einseitig mit I{ichtl e uch ­
ten zu v erse hen. führt ebenfalls zu Nachteilen im Ver­
kehr. weil die Fahrer auf dcr Außenbahn (,'g I. Bild (l) 

ständig v er leitet werden . z u weit nach innen z u L\hren, 
Bei der Anordnung nur an der gegenüber licgenden Geh ­
bahn würde für die Fahrzeuge auf der Inncnbahn das­
se lbe zutreffen. Da boi der dargestellten Anordnung zu ' 
dem noch die Fahrzeuge bestrebt sein \\'crde n. den di ­
rekten \,"c l! von e in e~r Richtleuchte zur anderen z u 
wä hl e n und deshalb laufend mit d em rechten Vurder ­
rad dem Burdstein zu nahe kommen, ist die :\ußenseik 
für die Riehtbcleuehtunl! vo rzuziehen, Vorteilhafter ,ist 
es jedoch, jcweils zwei Brennstellen einander gq.!en ­
iiberl iegend anzuordnen. weil damit die Hreitc der 
Straße und der Straßenverlauf e in w;\ndfrei festgelegt 
werden. . . 

Es wünle z u weit führen. a lle i\\iig liehkeitcn <luizu 
führen , wi e Fahrzeugc dureh unzweekrnüßig angeurd nete 
Richtleuehkn irregeleitet und damit Unfiillc gcfiirdert 
we rden können. Zweck der Ausführungen ist es. einma l 
eingeh e nd die Riehtbeleuehtuni,! zu behandeln , der h~ ­
sonders im \\ ' interha'hjahr bei Dunkelstund~n bis z u 
zwoi Dritteln d~s Tages ein~ erheblich e Iklkutulli! he i­
zumessen ist. 

Nicht geringere Bedeutung haben frieden smlißi g vu r 
handene Bcleuchtungseinriehtungen, die dcr S ich erung 
des Vcrkehrs und der Bequemlichkeit d e r Verke hrste il ­
nehmer dienen. Zu erwiihnen sind vor allem die Leueht­
siiu len, Verkehrswarnungszciehen. die auf Verkehrsinseln 
aufgestellt sind und friedensmiißig meist gelb kuehten , 
Handelt es s,ieh um Sä ul en mit transparent e m Kupf , S() 

hat sich der Einbau von G limmlamp ell und riithehe\1l 
Ze Il Ollzy li nder an S t e ll e des sonst ge lb en GlaszYlinder:; 
he\\'ährt. Auch in d en zu eh(;ner Erde \'urhandcncn 
\\ 'arnungszciehell. den Schildkröte n, k(innen Glimm ­
lampen gebrannt werden , weil die erzielte Beleuchtung 
den Anforderungen genügt und den Verdunk lull gs ­
\'orsehriften Rechnung ge tragen wird . 

Die Inhetri cbha ltung der transparenIL:n 1-I ,a I t ~ s tc l ­
I e n s Ü \I le n yon Omnibus und Straßen bahn er\\' ies sil:h 
als für die Abwiek lun g des V erkehrs nutwendig . SoLrngL' 
die Säulen dunkel waren. kam es nicht se lt en \'or. daf~ 
die Bahnen über die Halteste lle hinausfuhren . N'lchdem 
sie durch Inbetriebnahme einer Luftsehutzglühh\l\1pe 
\'on 12 \\ . im k,opf dcr Siiu1c ke nntlich gemadlt sind. 

.. 

\\' issen die l:ahrer genau, wo s ie z u ha lten hahen , kiin 
nen die Fahrgiiste die Haltestell e finden und werdcn 
letzten Endes die übri gen Fahrzeuge auf di e llaltestelk 
hingewiesen und zu besonderer Vorsicht ge mahnt. 

Sehr wesentli ch ist di e Belcuchtung de r Fe I' n 
s p r e c hz c II e n. In llerlin wurden 'zuniichs t hlau 
gcfü rbte 15-vV-(;lühlampcn H !rwendeL Nach kurzer Zeit 
hliitte rte der Lack jedoch ab OlLr zcrsetzte sich infoII! L' 
d ~ r Hitze so. daß die Fiirbunll ihre vVirkun g stnr k eil! 
büßte, Nunmehr werden Luft~chutzg lühlall1l; c n \'erwcll 
det, a ls deren Naeht(;i l sic h bisher a llerdings eine im 
Vergleich zu größ e rcn G lühhll1p c n yielfael~ recht !-! e 
ringe Lebensdauer herauss tellte. 

Für die Sc h i f f a h I' t s si g na I bel e llL:htung hat sieh 
das Vors ctzcn von Bleehblendcn bewährt, die. lihnli e h 
\\' ie die Richtleuehten . ein en Licht se hlitz von eh"a 15 ein 
Länge und 1 em Hühe aufweise n . Dabei muß a llerdin Q~ 
danlUf geachtet werden, daß das L eue htsystem der Glüh , 
1'lll1pe nicht unmittelbar vor der Lichtaustrittsöffnung 
der Blende anl-!eordnd ist . wei l d a mit ein e s tark e Bien 
dung der Sehiffe und auße rdem eine starke ]üfk ,ion aut 
d~ r \Vasse rfl iiche hel'\'ur " crLlfen wird. 

Der Kenntliehmaehun~ "on Hindernissen kann diL' 
"utzbarmaehung der f1u u resz ie renden Stoffe , der Leucht , 
farh "" n, b este Di enste leisten"). In Herlin ist d e r Versuch 
durchgeführt. einen Verkehrsbe'lmlen d e r Sehutzpoli zl:i 
mit einem J\-lantel au'zurüsten, der mit Leuchtstoff bl: 
strichen ist. Damit der Mante l stiinclig hell leu c h te t. 
d. h . die fluoreszierenden Stoffe, die nae h einiger Zeil 
in ihrer Leuehtwirkung nachlassen. stets von n c ue m a n 
geregt \\'erden , wurde in etwa 10 m Entfernung y un delll 
Ikaillten in etwa 6 m Ilijhe eine Queeksilberdampf 
lampe mit blauem Glaskolhcn a ngebracht. Die im Be 
reieh des Sichtbaren li egenden Lichtstrahlen der Licht , 
que ll e werden von dem Hlau glas zurüekgchalten, \\' iih 
rend die un 'liehtbaren ultra\"ioletten Strah len durc h 
dr in gen. Gerade diese sind für die ;-\ nregung fluores zic 
I"ender Stoffe besonders geeignet, 

Di eses Verfahren kann au c h in anderer l'"rm a n 
ge\\'endet w e rden . Es hesteht die J\ \ iigliehkeit, hcson 
dere Hindernisse mit Stl'l)ifen yun Leuchtstoff zu be 
st rei chen und dann anzuleuehtc n. An gefiihr lie hen Stel 
le n können in die 130rdkanten leuchtende Fliese n ein 
gebaut werden, j\'\iigliehkeiten gibt es dabei un endlich 
\"iele. 

Die Lichttechnik \"erfül!t heute über crhebliche ]\\it 
te l, die Fahrhahn bei viiIliger Dunkelheit des Himmel~ 
unter völliger Beachtung der Verdunklungsvero rdnun , 
ge n einwandfrei festzulegen, Die Vorsorge verlangt, daß 
HIn diesen j\'\ ittt:ln Gebrauch ge rn .\cht \\' ird zum \\, (>hk 
der Verkehrsah\\' ieklunL! und damit zu m \\ '"hle d er 
dcutschen ""irtsehaft. . 
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Offentliehe Gasbeleuchtung und Verdunklung 
H. F 0 r m e sund H. T h i e m e , Berlin 

Bekanntlich betrügt in Dcutsehland dcr .-\ntcil der 
Gasbe leuchtung an der Gesamtstraßellbdeuchtung im 
Durchschnitt etwa 80 Y. H. Es e rscheint daher ange ­
bracht. die technischen Möglichkeiten der Gasbekuch ­
tung im Zusa mmenhang mit den Verdunk lullgsll1aßnah ­
men zu betral!hten. 

Naeh Aufruf des Luftschutzes war die Stiirke dl!r 
S trafknbclcuchtung zunüehst pmktisch aur ~u ll ge ­
sunken, \\'enn man vun d em Vurhandensein ciniger wcni ­
ger Richtleuchten absah . Neucrdin\!s ,"ersucht man nUll 
al lenthalben, eine sogenannte eingesehriinkte Hclcuch , 
tung zu schaffen. Die Sehwiel'i!-!keiten bei der J-:rstellun ,l! 
einer eingeschränkten Bel e uchtull\! li egen nicht so sc h I' 
in der Erzeugung der geeigneten Bekuchtungsstiirke als 
v ielmeh r in der Seh affun rf d e r i\1ii,l\ichkeit die Bcleuch ­
tung be i flieg e ralarm i\; kür;c s t~r Zeit 'sichcrausw ' 
löschen . 

Das Zünden und Löschen wird hl:i der C;'lsheleuch ­
tung mit Hilfe von in die Leuchten eingeb,wten Seha lt ­
apparaten besorg t, die durc h zeitwci lige Lrhiihun!-! dc , 
Gasdruck es in der I{nhrleitung be t iitigt w erden. Die;, L' 
sng. Drucbn' lIcnscha ltun g ",lire a lso an sie h ein aus­
gezeic hncte<; ,\\itt e!. um<!i e !-!cs.\lll te Stra l)cnh ('1clle htu n~ 

e inCl' SL\d t fa st gleic hzeitig und innerhalb wcnigLT l\li 
nutell zu lijsehcn. Nun ist es aber erfahrungsgem iiß nicht 
, 'iil\ig ausgesch lossen, daß hin und wieder e iner dcr 
Sehaltapparate erst mit Verziigerung ausscha ltet. \\ ' iL' 
di e Praxis lehrt. treten diese Fülle zwar nur vercinze lt 
auf, jedoch d a rf im Ilinblick auf di l: Wichti g keit 
der Verdunklungsmaßnahmen keine Stiirungsmi;glie hk eit 
iib e rsehen werden. Ist nun bci der sog. eingeschränkt en 
Beleuchtung die Beleuchtungss tiirke so groß. daß siL­
lurtsc hutztcchniseh nicht mehr zulüssiQ ist . so w ird 
natlirlieh a ueh das ßrennenhleibe n , 'on ~ einzelnen C;,lS 
leuchten unzul iiss ig sein. 

I·:s ist deshalb eine Belcuehtungsfurlll ,a nzustr c lwn. d i,' 
auch im Alarmfall l! hestlhen bkiben kann . cl. h . di l' 
Leuchtdichte der Straße muß bei l!inelll \Vert lie ge n , der 
luft schutztechnisch unbedenklich ist . Die h ie rhei a u\" ­
t retenden Helligkeitcn werden zwar unte r der Helligke it 
eine r Vollll1ol\dnaeht lie ge n. dürfte l\ ab ~ r imll\erhin aus 
reichend sein . um ill den ahsolut dunkkn !\eull1onll!üit:h 
ten eine seh\\"aehe Aufhe llun g der Stral)cllz ii ge zu gebell , 
Insbcsondere werden si e !-!ecignet sein. Bordka nte n , 
Straßcnkreu zunl!l'n, Hind ernisse us \\"o hcsse r kennt lic h 
zu ll1 ach e n, ' 
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In dcn Richtl inien für dil! I ~ rstellllllg \' <>n Richtkuch -
tl!11 ist yu rgeschricbcn, d aß . 
I . die LS. -Rieh til:uchten e in<: hreitstrahkndc I.i c hty n ­

t l! ilu l1g aufwcisen müss l!n , 
) d ie (i"ur<:h s ie t:r z it;,lt e Beleu c htun gss t ,irke am FlIl) ­

punkt nicht über 0,01 und nicht unter O.(HJH Lu x liegt. 
3. d ie C1ciehmiißi,'keit d<:r Iklellehtull" illn cr halb eines 

.\u ss trahlun ~s\\"in kels \'O n :2 X (l.l° 'gegen dil! Sl'llk ­
re t.: hte mindestl'n s 1 : .'5 betrügt. 

+. h ci ei ll e m Gesamtiiffnungs\\: ilikel \' <>n 2 X 95" di<.: 
Lit:htstiirke im Ilerl!ich z\\~ isch c n 90 ulld ()5" 0 .. 1 11 1\: 
n icht liherse hreitcn darf. 

D ie zur Zeit in Iktril!h hdindli<.:hell e il:ktrisehl'n 
R ic htkueh tcn s in d bereits an anderer S te ll l' hl'schrieb cn 
wo rdc n. 

Bei de r (;ashcleuchtung wlJI'den hish e r in d c n mc i:;tcn 
Fiillen in d ie y(,rhandencll Lcuch tl!n st,ltt der lihl ic h cn 
l; lühk iirpcr Ashest- C limmkiirpl! r e ingesctz t. Ill!i e inL'm 
Casve rb l'<lue h \'on .10 ~dm:l je Stunde Cd. i. d ie g leich e 
.\\cng e. d ie e in no rmaler G lühk iirper \'erhraueht) wird 
mit di esem G lühk iirpcr e in C;esa mtl ic ht st ro m YOIl 
I LU lllen erzeugt. Di ese iiußerst cinfac h e .\Ltßn ahm e h'lt 
den \ 'orz ug sehr geringl!1l f..: o , h;naufwand l!s. Di e räum ­
lic he Li cht ve rtt;ilung \\'eist beim .\sh es t- l; limmkiirper 
di e g1ciche C har 'lkteristik \\' ie heim normalen (;Iüh ­
kiirper auf. 

Dic mitt lere r ii umli c he Liehtst ii rk e hdr,igt d"\' ,1 
O.OR Hf..: , d ie Lichts t iirkc in d e r untere n Il albkt;gel et w,1 
11,11 11"-, Dicse Int ensi tiit liegt also nOl'h betriil'htlit.:h 
unter d em \Vert, der im .\u ss·trahlun g:;hcn:ic h zwischen 
t)O und 95" a ls I-liichs twert zugl! lasscll ' ist. lle i ei nl'J' mitt ­
leren .\ufh iin ge hi ih e Yun 3 his + 111 üb er I ~ rde erzie lt cin 
sokh e r :\sbest -G limmkürper unter d e r Leuchte ein l! 
Re1cuchtungsstiirk e von etwa ' / "''' Lux . Diese 8eleuch ­
tun gsshirk ~ entspricht den in deli Richtlin ien cnt h :d ­
tenen Anforderull~cn . ="li c ht .ausrciche nd n ac h di esen 
Ri c htlinien ist hi e rb e i all erdin gs di e (;lcichm,ißigkeit 
der Beleuehtungss tiirke. Bei e iner frei ausstrahlendl'n 
Leu c h te het riigt n,imlich der .-\bfa ll der Bl'leuchtun gs­
stiirke inn e rh a lb des \'t) rgcschrichl'ncn \V inkcls yon (,5" 
l'!\\' <1 I : U . C 

Soll die in d en Richtlini en gefo rdcrt e Cle ie hllüil )ig k :: it 
yun I : 5 er re ic h t wcr d en. su

c 

muß mit <> pt isc hen I"l ilfs ­
mitteln in For m I'o n Reflekt o rcn (z . B. (; lot.:kl' II - bz\\' . 
Ovalspiegeln) , G liisc rn US\\·. dafür gesorgt \\"l: rdclI . lLI ß 
d er überflü ss ige, übe ,' 63° au s trete n d e Lit:htstwm in ent ­
, prcehender \\' e ise so geknkt wird, daß d ie Lcuch te 
e in e hrl'i ts tra hl encl e Li ch tn:rtcilung erh ii lt. 

I) ic fiir di e f..: cn nzeil' hllun g l'iner Richtlcu chtc \ 'tH­
gcsc hri ehcn en ein o der z\\'ei Kennunoen k, inncn ill di e ­
~e nl Falle dadur ch gl!se ha ffen werden:~ cla l) ein h zw, zw ci 
I, in ge e in es solc h en Refl ektors n ic ht mit einer rdlc kti c­
re n Zkn Obcrfliich e \'l'rsehl'n , son d ern m ~· llr <>,kr \\'l' n igcr 
sLl rk gl',it z t werden. . 

Sind di c L iehtpunktc h iiher angcordnet. wie cs in dcn 
wichtigeren Straßl'nzligen m e is t der Fall is t. SI) werd cn 
ln tw cilcr mdlJ'er e \~on den l;limmkiirpern zu jc 
I LUlJlcn o der I Climmkiirper h ij heren Lichtstroms 
\"l:rwcndct. Für diesen Zwcck bringt die l ;JLihkiirper­
indu str ie z. B. e inen Climmkijrper auf d en ,\\arkt, der 
'\LIS geeigneten Ox y den dn se lte nen Erde n h es tc ht und 
hei ;' k i~ h cm G asy'crbraue h e inen L ichtstrum ,"on -1 Lu ­
IIll'n "'hl·si t zt. r\ ueh di cser G limmkiirpcr übersL"llJ'e itct de n 
"b l'n untl'l' +. angegebe n en l-liich stwl'J"t nic h t . . \ulkrdcill 
,i nd \\Titere. iihnlich e G li mmkiirper nh ii l t lie h. d e ren 
Li c htstrom cfW ,1 10,35 und ill Lum<:11 betr,igt und de ren 
(;a s\'erbrauch eb enfalls b ci .'i0 ~dm" j e Stuillk liegt . 

Fü r die Erziclung e ines geringcn Lic hts t roms g ibt l'S 
natlJl'Qemiiß nuch zwe i weitne \\'e~c: 

.\\;1;1 kann ein ersei t s cinen n o rm ;dcn G liihkiirpcr m it 
Ililfe geeigneter Bknden so weit .<l hd cc ken . daß tats,ieh ­
li ch n'lIl' ilcr Lichtstro m au s d e r Leu c h te :lustritt, der 
fLir die Ikleuchtun" zulii ss ig is t. Dieser Ldl lie l!t in der 
l'r 'lx i5 z. 8 . h l' i d~l neucl:dillgs nh ii ltl ie h en I ~ S. - I{i c ht ­
leucht cn für l~a s y"r .. -\nder'erseits k 'lnn m '\Jl durch 
,, 'a hl kkinerer. aber cbenfall s normal lcuchtendn Glüh ­
kiir p l' r und dazu passc nder Düsen und .\\u ndstül' k e d en 
(;asyerhrauch so \\'eit h e rah se tzen. daß Ytln y <>rnhercin 
nu r ein geringer I.ichtstrom erzeugt und durch Rdlek ­
t"ren o d er (;liiscr (s, "ben) e nt sprceh end ge ri c ht e t wi rd . 

" 'l' nn 'llIl' h d c r let z tere \ Vcg a ls d er erst r l' b cnsll'crte 
l'J"sl' h e int so h k ibt d oc h zu C übcr legen. m it \\'e lch l'n 
.\\itt e ln i;1 kürzerer Zeit und m it gnin'gere n "- os ten eine 
L:lllstl' lI un" d e r n()rm ale n C;"sbe ku ~ h t un g .Iuf Luft-
s e hutzbelc~lchtun g " rfo lgen kann. . 

Di e Verwe ndung vun Gaslc uchten a ls R ich tleuchte n 
kommt aUl'h n oel~ c in Cl' \\'e it ercn Vorschrift l'ntgegen. 
niillllich der. daß ein Pcndeln der Leu e hll'n unbed in gt 
\Trmied e n werden mull, Diese Fordcrull <f wird bei den 
Cas leucht en o hn e weit~l:cs d a durch erfüllt. daß der fes te 
.\nsch luß dnsclhen a n di c Ro hrleitun g ein Pendeln aus­
schlicßt. Eine .-\usnahm e wür d en hi cr .d lcr d ings di e 
C;'lslcuehten bil d cn , die ,In Cbe rsp'lnnun gen " uf~e hiin gt 
si nd. D a diese aher nur e inl'n 'lul )crnrd en tli ch ger ingen 
I)ruehtci l der install ie r ten Leu c hte n (LII'st l'l lcn . I-:.Inn hi er 
m it e incr Zusa tz h.dt er un g die ohcn l:!"\\' ,ih nt l' F"rdnung 
crfii llt wl'rd e n . C • 

Verdunklung und Kraftverkehr 
Major (Ing,) Li e bel, Versuchsabteilung für Heeresmotorisierung, Wünsdorf 

So e inlleutig und klar auf der einen Seitl! die Fu rdc ­
r un g nach m iig liehst vullk o mmener und lüc k en loser \ 'er­
dunklung al s pass iyes .-\bwchrmittel steht, so kl a r und 
gehieteriseh steht auf der ande ren Se ite da s Ge b()t der 
~ \ufr ee hte rhaltun g des "-raftve rkehrs auch nach I':in ­
brue h der Dunkelheit. Beson d e rs in der Jahrcszeit der 
langen Niichte g ilt es, genügend hoh e Transpo rtgc­
sc hwindi gkeitcn bei miig lich s t hoher Sic h e rheit des Stra ­
ßen v crkehrs zu e rre ichen und d'lhei \·ü lli\.! e Sicherhcit 
~ege n Beobachtung bzw. Entd ec kung derl :'Jill'z e ugc au s 
d e r Luft zu gew iihrleistcn . 

Diese durchaus nicht vu ll stiindi~e Zusamlllenste llun g 
der Ford er un gcn zeigt di e ganze SdlwCl' e d es Problem s 
der He leut.:htunJ,! yon f..:raftfahrz eugen im "-riegsfa llc . 
h eiß t es doch , e in e Beleuehtun J,!s form zu schaffen , d ie 
für den Benutze r zwar S ic ht li efert. für jeden Ikoh 'lc h­
ter aus d er Luft aber jegliche 1':ntdecklJllgs m iig lichk cit 
a ussc ha lte t. Di ese Forderun ge n s ind naturJ,!e1ll i il~ ni ch t 
nur y u n Fahrzeu \.! cn in der H e imat. so ndern se lbstycr­
stii ndlid1 und in ' yollko1l11l1cnster " 'ciSl! ,luch von ,dien 
Fa h rzt.:ugen d er \\ 'chrmac ht , die im ()pera ti o nsgebid 
e in gesetzt s ind, zu erfüllen ; ja , di e Fahrzcuge , die in 
Fe indniih e ei n gese tzt w e rd cn, \\'o bei auch Beu ba c htung 
\"illl dcr I':rd e aus miiJ,!lich ist, so ll en Ikleu chtunJ,!S<Ill I'lgcn 
führen, di e auc h diese Erdbeohachtun J,! unte r Il ormalen 
( ' m s tiinden ve rhindern . Die Forderung n'leh der Sc h af­
fun g einer diesen .-\nsprüchen gerc d~t we rdend e n Be-
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kuchtungseinrichtung für I..:r 'lftfahr Zl·ugl' wa r d l' mnach 
yordrin gli ch ein militiirisc h es Proble m. und es ist daher 
n il' ht \\:eit e r vCI"\\'lJJld e rlich. daß es c in c Dil' nst s t c l1e d er 
" 'ehrlIlacht w ar, di e nicht nur l'Cl'ht ze itig d 'ls Pro bl e m 
l' rk 'lllntc. sondern auc h dafü r Stl rgte. d 'Iß dicsl's P ro hlem 
in Z usammcn a rheit mit d er ~insl'hliigige"rl Indust ri e 
rec ht ze itig gelüst wurde, .. 

Im nac hs tehenden \\'o ll en wir mit ein pa ,lr Strichen 
di eses .. '\al'htmarsehgeriit .. der \\' eh rlll<lc h t in jencm 
L ' Illfan ge skizzieren . 'wie cs fü r dcn z iYile n Luftschutz 
Bedeut'ung hat; es \\' ird sich dabei nicht g<lnz yer m e idl'n 
lassen . am Rande einige th eo reti sche Bemcrkungen e in ­
z uflcchten. die j e doch allgem e in ycrstiind lil'h geha lten s ind . 

L' nse re erst e Behauptung "Iutet: ., .\\ it e incr bes tiJJlmten 
Ilc le uchtungseinrichtung (a n e in em f..:r a fttahr ze ug z. H.) 
JJlit glcichhleibender Lichtleistung s icht man in der Dun­
kelh ~,;t um Stl b::sser, j e dunkler die \:acht ist.· ' Dies t; r 
Satz bedarf wo hl ke incs Bc\\"C iscs; se in Inh alt ist b e­
gründet in der Tatsachc. d a ß das mensch lich e .-\uge, 
landliiufig ges p rol' h en. nicht d c n abso lu ten " 'ert der 
Iiell igkeit r e\.! istr iert. su nd e rn auf f..: ont ra s te 'l nspricht. 
Lnse'rc z weit~ Behauptull g lautet: ,.L ic ht ist ull s ichtbar." 
I':s \\' ird für un s .\\ en sdE n erst dann ,.sichtb.lr", wenl1 es 
au f "-i irpcr ( J,!enügendn (;rüßc) auftrifft. w u dureh diese 
(1I'lch dem "Iten He r rn Iluy gen s) quas i zu neucn Licht­
quelll'n (diffu sen Li chtes) werde1l , oder wcnl1 d e r ßli(!k 
i;hcrhaupt auf die Lichtque ll e se ihs t hillt. Flir dic Zweif-



Bild I. Ansicht des Lult sc hutz -Sc heinwerlers des W e hrmac ht -Nach 1-
m arschJ!e r ä tes in Gc br i.lll c h ss tcll un ~ 3 uf dem lin ken h:olnii ~c 1. 

Bild 2" Rüc k a ns icht e ines Kra ftf ah r ze uges mit dem vereini gte n SchluB­
und Brems lic ht sow ie Ko lo nnenabstandslicht (l ink s ) lind d~1Il rn dtl,j ... 
ci nc.s Ha nd wi rh els a bd unk el bar cn zw ei te n S ~ hluß lich t Ift'ch ls }. 

B ild 3. Einzclans icht des vcrci oi jl ten Bre ms- und Sch luß lich tes fdl r 
"I.:n kr cc ht stchcnd L' K lappdeck el is t d;:,hc i na c h II ben ~L' k la pp1) und 
de s Ko lonnenabstands li ch tes Ioc r Klappdcck l·J is t dJbc i n;lLh lInt l n 
\.!L' kl app l ). D ie K L' lln zc ic hcnlafc l hek ommt ihr wc i ßc~ Li Lht durl h 
L' i nl'n unt en an~c'.l rdnct c n Sc hlit z. der bei ,.Vcrclunk lun \.!'· dIlT I.)· 
l'iI1L' n h(Jrlzont ~1 1 ve rs c hiehbaren Sc hieb er, dessen ll ~.nd :! riff unte r 
de m li nk en nicrcnf örmi ccn S c' dußlichlf L' n s t ~r 1 11 schell i~t, \ cr­
'.L hlos.s cn wir d. 3 Ph o tos. Hin Sla\'L'nk.l~l'Tl 

!c r :111 d e r \\ ":lhrhl"it d iesl's ," 'It/.l" l'in l"i nLlchcr Ilc\lL' i, ' 
Iki stc rnkLlrcr ":lcht sL"hl'n \I ir ,I ul dl lld,k lll Il inl111 L'k 
"rl ll1<1 d ie "terne kuchtL-n" ' ""n dL'l1C n l'il ll" c! rtd)c "\n z' lh l 
~k, tlt" " i,sr ' und dl'nno L" h" Illir UIIl l'r dL'l il ' I" illl"1ul\ ,k r 
,""nl l l nhL'str'l h lull c! " 'lullc llL'h tn ( rdkkt int)" I) ic St r' lh ­
kn d iL',,"r S"nlll"11 ' Iu l dL'n l " "L'c!L' /. u d iL'sL"1l SrL' rnL"n je- ­
d"L"h SC'hl' ll \I ' ir nicht. ( " "L";.1 L"n ' der , 'i'oIligl'n ""S!:luhlr"l" i 
heil"" Imd d er "\h\lT "enhl'ir ' "" n " ":I "l"rdlln'l im " "L'lt -
1"'111111" d'l d iL' "\tlil"sph, ir l' iiher IInSl' rL'r 1'"rd L' ,jL'doch ni l" 
II Lll s ,t:luh- " .I n dUll s lt'rL'i ist , sc h l'n \I ir i 111 IIlL' r "dL' r 
d"ch h s t in'l llL'r ,k n Str: lhkl1.c! ,l l1.c! /, I" l'IIl L"' I: lak 
' l' hl"i ll\"CI"fL-rs) 

"' Ich dic'L"r I.:l lr l. L'11 thcolTlischcn ,"ur,i"ll /. lIrtil"k 
/ 11 UIl SL'rL'm ", l. ut'lschu tl. sc"hc inll' c rfL'r" "" I ) '1111it d L' r I. il"h t­
,c hL'ill" der IlIJl\l'L'IHlic!crll',~ isl' :lul dil" F'lh r h 'lhll I,illl" \"" 11 
L' illL'r h l'sti llllllt l'll r:"luc!hi ',h c ' Ih" S, l c! l"n ,,"ir L"il llll ,tI Iw i 
1: lu g hi,h L' n iiher '=; 1111 n1, n ic h t 111L'hr' ,d, ,IIIITilii g :11I 'gL' -
111: IL"ht lI'l'r d l'n k' lnn" d :ld l'I" k cil1L' hL'lIl"n l. il' hrkk c k 'L' 
I "" l. il' hlhl'r gL'"" " lI'il' der 1:' ll"hlnann s:lgt ) '1II h ' l' isl'n lind 
nil' ht iihl'rl ll iil \ic! hc ll scill" 1) '1111it hL"i d er 'L'r h ,iltni s­
l11iil\i c! c!cri nc!l' ll I. il" h tst'ir k e c!l' niit!l"IHI ,'l"hnl'lI und s ie h er 
C! d :tI ; rl:ll II' l:rd l"11 k 'lnll" si lld ~'ille "t!l'llii t! 'c nd hrL'l ll" Sl, i rl'll ­
~ trl"U lln" IIlld l"illl' ""zlI'l'L"killiil)ic!"c l. i~" hl:IUt'tcilull L! Il:I l' h 
der T i:t'l""" 1I 1ll'rliiß lic h : d'llll it " kt z tl"11 1""IHk.s j'L'c!lid1L" 
Ilkn dlill g 1": nlgl'gcnkfl111111CI1<kr 'lu sgesL' h 'l llL"t ist "" L,hclb" 
Il' d c Ik"h: ll' htun c! ,IUS d er I. lIlt durl"h dirl"krL' ll !-:illh lic k 
in di c Lic h t«Ul:llc" ist l'illC 'l"h:H t' 'lh~l'Sl' tl.tl' Il cll " 
I )1I11kl'I - ( ;r L'IlZl' 1. 11 'Trll'ir"l il'hc ll " di l' ,ich llil'111 :11 , tiher 
die "\II L!cnhiihl' d es 1":ntc!l"l!l'nl.:"1111lIl"IHkll l"rhl"h t " , ,, LI 11 C!l' 
.1'1' 1: 'lilrzl'lIc! :11It' der I i' >i~iz"nLl k n rli llt , ' 

Iksllillk r l: Ikdl'IHII II" ""lll111r d n 1:"I" ,krull " ll' ILh 
/.lI' l'l"I.:ln ,iI\ic!er l. ic hLIUl tl'i lllll L! n'll' h der T ide I. II "~ :s i,t 
Li lie unhl'st r illl'lll' Tat sa," h l'"" d ,ti\ ,il"h .1'1 '; l11l'IlSl'h li l' hc 
"\II L!C ull,, ' illkiirl ic h :In dl' l1 h e ll stL"l1 /."IlL"l1 dL' s I. ich t ­
,,"h"l'ines ,lul d cr F:lhrh:lhn fL'sh:lut!t: d'IZU K<l1ll 111 l ll()L"h" 
.1:1 1\ :tlle- :lndl'rCll :Iu ,sc!ckul' h tdcn ' Z"nl'n ,k r 1:' lh rh:Jill1" 
d ereIl Il cllic! k l' i t 1(1 y" "11. oder ,,"cllic!cr jLller d e r hc llst l' ll 
S te ll en hct'r iigt" p r:lk t isl'h ,tls ,"iil ii,L! ; llInkl"1 '1Ilgl"s!,r" ­
l"hl"1l IIl1d l'111pt'undl' l1 \H' rtkn" t "m Iw i der :111 ,il"h gl' ­
rint!clI Ilc lliL!I.:l'it d 'ls "\II t! l' d L's 1::lhrns II1;il!liL'hs t \I cit 
' ""I: d'ls 1,' ,lI;rzl'lIL! zu kll 'I.: l' ll " 111,1 SI' Il in d l';"lIi"l' 111 ' "'l! ­
lic !; st t'riihl.L'it iL! ;u nkL'1l11l"l l" L!i lt LOS, d il" L!ri "" \ lc ll " "n i l 
der Ilc lliL!I.:ci t ' 1I1l111ittc lh' l r '111' dic Il cll -I") II!1h"l-l;rl"Il I.C " 
'11ll H"de;1 ,tl s" miit!lil"hst \I"l' it ' ""r d 'h 1:'1hrI.CI IL!, /11 
hri 11 "l'll " " 

" \~ i' ~'l'kh l' lll " "l' L! l' 1111.1 l11it II'l"ll"hl"1l \ \ irtl'!1l "ird 
IlUII d'IS " :ll'h t lll " rsl:hL!eriit der \\ l' hr lll 'll'ht ,d lell "li D."11 
!:lIr d nu ll L!l'l1 L!l'rL'chr/ I": ille klir zL' IlL'sc"hr L' ih lillt! de s l ; c" ­
riites 111ii~c di ~s er lii ulcrn" I) as (;erii t h l"skht ,II ;S e i Ill" III 
Sc h l'ill"" ~'rrer :tuf del1l linkl"n ls:" tl"lli.L!c l ( Hild 11- :IUS dnll 
ii h lichcn I.:" lnh ill ierten Sl' hlul )- uilli Ih l'l1lsliL' ht" .1 '1' 
,t! lcich zL'i tig d:l s Is:l'l1 l1 Zcil" hl'll hclclll"hlL't ( Hild 2 lil1k,1 
Illl d (k111 \'IIrge sc hr il'hcllL"11 z "L'it c l1 Sc hlul\lil"h t ( Ili ld 2 
rechls) " 1) 'ls ZII'L'ilL' Sc hl u l) liL"h t k:11111 du rL'h 1)(-<.:hcl1 :1 11 
ei ll l' ll1 " "i rh l' lh :ll1dl!riff dllrch l"i nc illl1l'n L' ill"eh'lute 
I )r<.:hh lcll de :llIf d:;s \'III"~l'Sl" hriehl"lle \Ltl\ \"L"I'-;llI nl.:L' lt 
11" er d eil : d 'h kllll1h il1ie rlc" Schlul\- ul1d IlITl11slic ht h :lt 
hi ntcll ei l1 l'll Is: Llp pd l'ckel u lHI untL'1l l'incll Schichn Zl1I" 
,\hdunklun ,l! d n ls: e l1ll zcic h l' IlLtfc l : heil11 I lcrul1lcrl.:Llp ­
pell ,lL-s h ill lnL"1I Ikl'I.:cls \lTr d cll d:l s IIl1 r111 :tle .'lc h lul )-
1' 11.1 Ihc111s lil"h t zu- lIlId d'lfiir L"ill \ "ic rf<.:lIstnfc ld 'llIfgl" ­
,kcl.:t. Li'l s reill Illi litii rischclI /.""CCl.:CII diellt ( 1s: 1I 1"1I11L'11 -
,\I"Llll dsl i<.: hl ) IIl1d hi er lliL"hl l1i ih er illlnl'"i<.:rt (!)ild "» " 

I ):l s Il a up li ni' e rL"SSl' L!chi ihrt il1 di cS L"111 /.us'll11l11ell h 'llIL! 
dL' l11 1 "lI ftsL" hut zs~" h L' i l1 \1 ' L"rlcr d cn I{ild I '111'f 
d CIll lilll.:l' l1 Is: IIt fl iigcl in (;chr'lll l' h ,s tL,ilull c!" I\ ild -! i lll 
Lii ,lt!s - ul1d i{ il Li ") sc hl ießli,"h il1 h llri l. " n"Ldl'l11 ()lI n ­
'ehl;itt I.ciL!t" I ) icsn Se hl' ill \\"nfer hrelll1t il11 l11 t:r Zt ~S ' III I ­
InCI1 Il1it (k1l1 SLl l1 dl iL' ht .In durch I Ltu h L"n lider ,ihl1 -
lil"hes :lb L!L',lc-ckrell Sl'hl'iIIIl'LTkr" dic zur sl'i tliL"hl"11 I) ,~ 
grL'llz ul1.L!' Lk ,s 1::lhr l.l'ug l's diL'I1 L" 1I (,i" llL' dL"1I l' l 11':1 ,'i 111111 

Bi ld t. 

Bild 2" 

Bild 3" 

hllltcll u ll d l"t" ,I ,>5 111111 hrl' itel1" "urL"h h LIUl', /.l'l llIlIIid 
'lh gL'(iL'cklc ll ~L'ldi t z il1 .In Se lll'ill\l"L' rf crh'luhl') ; er ist 
z lIr ki c htl' l1 1""illstl'IIUI1L! '1I1f l' il1 C111 h 'llIiL! c!dll rllllel1 1'11 1\ 
111I'l1tin t ul1d ist ILich Li "'SL'11 l"il1er Is: neh'l'lsl'hr 'llIhc lc: iL"hl 
'lhl1l' h111h 'lr : ill d iL'Sl'111 ZliSLll1d \'L'I"schliLI\t cille ,111 eille 111 
l{ il'1l1L"1l 'In g<.:hr 'l l"hte l ;II I11 I11itlilic d CIl Is:IIIlLl kt,tl'l"I.:l'r (\c-, 
,llIf d cm ls: <ltflliL!e l \'L'rh killL'l1d l'l1 FlI l\l's" Dil" :\l1hrin!.!u llL! 
dL"s SL'hciI1I1 ' Crf~'rs nfiligt ,ksha lh :IUt' dem lil1kcl1 "Is: "t'-
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Bild 4. Vert:kaler Län~sschnitt durch den Luftschutzseheinwerler mit 
c nl!c7.. ci chnctcm Li <.:: ht s tr a hl c n~ a n~ . 

Bild 5. Horizontaler Querschnitt durch den Luftschutzschcinwerler. 
H c d ~ utlln J! de r Buc hs tabe n s ie he Text , 

r2 Z c i c h n un ~ cn : j\·(H'J. -T cc hn ik .1 

:;:-~ -:o...::-
"""""-"::"-§- 1),,1' l;lühhldcn dcr Hirne I bdindct sieh 

flügel. wei l wir rechts fahren und daher bei Begegnun ­
ge n die linken · Fahrzeugkanten die .. gdiihrdeten" Kan ­
ten sind. 

Im Bild 4 erkennen wir in 10 den a us Bleeh gezogenen 
Fuß mit der großen Seehskantmutter zum Festste llen der 
ga nzen Anlage nach vorgenommener Einstel'ung. in 9 
erkennen wir den Knebel. nach dessen Lüsen der eigent ­
liche Scheinwerfer vom Fuß abgenommen werden kann . 
Tei l 8 mit der Vorde rkante i ist eine mützenschirm ­
artige Abdeekung nach oben. die sowohl dem Erd- als 
,luc h dcm Luftbcobachter den Einb l.iek auf die Glüh ­
hirne I bzw. auf die Glaslinse 4 durch die Hleehhlende 5 
\"t:rwehrt. Der wichtigste Tei l ist der a ls ZOIll:nspiegel 
ausgehi ldete Reflektor 2. der rotat ions-e llipti schen Quer 
schnitt besitzt uml nach vorn den Durchbruch 3 auf­
wci s t; die optisch weniger aktiven und mit Rücksicht 
auf die Lichtaufteilung unnötigen Zonen des Spiegels 
\\ urden im Interesse ged r iing ter Bauweise weggelassen . 
wodurch außerdem ein sehr stabiler Rcflektorkiirper f,!c ­
\\ "nn('n wurde . 

nahezu in einem Brcnnpunkt des Ellipsoides 
des Refl ektors 2: dank der geollletrisehen 

I·. if,!enart dcs 1': llipsoides werden alle Lichtstrahlen . 
die d e n Spief,!e l treffen. in dem zweiten Brenn­
punkt d es Elli psuides gesammelt. Punkt 6. und dar­
über hinaus derart divergent geleitet, daß die sehr 
intensiven Strahlen aus dem optisch besonders aktiven 
Sehl'i tc l de s Spi ef,!e ls in die fern e. die Strahkn aus deli 
\\ 'cnif,!lT akti\TII Randzunen dcs Spiegels mehr in die 
\:iihe und unmitte lbar \"o r das Fahrzeug auf die Fahr · 
hahn ge leitet \\·erden . Dadurch wird in geradez u idea\: r 
\\ 'eisc die weiter oben aufgeste ll te Forder unf,! nach 
.. zwl(; kll\ iil~ ;f,!er Lichtaufteilung in der Tiefe" erfül lt. Dil' 
Zcrstreuungslinse 4 sorf,!t als Zylinderlinse für die wiill 
,ehenswerte Lichtaufteilunf,! nach der I3r eite mit dcm 
Erfo lg. daß ein Schein\\'erfer eillen Lichtaustrittswinkel 
von m e hr a ls 120 Crad (von oben f,!esehen) aufweist. 

Di e Finstellullg des Scheinwerfe rs ist außerordent lich 
e infach. I )ie Il ühe dcr Anbringung wird im a ll f,!emeinen 
hei etwa KU cm lief,!cn. In beladcncm Zustand des Fahr ­
I. e uf,!cs auf eillcr horizontal en Fahrbahn wird dn Sdll:in 
werfcr SO gcneigt und durch Anziehen der grußen Sechs 
kantlnutter gesichert, daß in einem Abstand von 25 m 
\ ' (1(" dem Fahrzeug d ic se hr scharf gezeichnde Iiell ­
Dunkcl -Crenze des l.ichtes etwa in Knichöhe e iner dort 
stt.: henden Perso n auftrifft. Dies cntspricht dann e iner 
Rcichweite VOll insf,!esa mt etwa 4.~ h is 50 m. 

Dadurch. daß jetzt d e r Entgege nkoll\mende n icht mehr 
llie Lichtquelle selbst sehen kann. kommen zwei sieh 
Begegnende bei fortsehreitcnd r Anniiherung in den (;e ­
nuß der Suml1le der Helligkl'iten bei der Scheinwerfer. 
während sowohl bei normalen a ls auch bei abgedun kel ­
Il:n Scheinwcrfern - durt die \"011 kuehtcnden Schei ­
ben, hi er dic Liehtschlitze - einen außerordent lich star­
ke n Blends tlireffekt erzeugen. der mit wachsender An ­
niiherunf,! zunimmt und auf die letzten Meter sieh zur 
\ iil lif,! l'n Blindheit steigert. 

Es ist selbsh·erst iindlich. d ,Iß das C;eriit noch eine 
!,! ,Inze Re ihe bcsonderer Feinheiten aufweist. auf die 
hier ni cht näher eingegangen werden kann: es sei nur 
erwiihnt. daß für militiirische Zweeke z. B. noch ein 
Stufensehaltcr \'orgesehen ist. der es gestattet. entspre ­
chend der Nachtdunke lh e it versc hi edcne Hellif,!keits­
stufen einzuschalten (bei dunklen Niiehten wenif,!er. bei 
helleren Näc hten mehr St rom) us\\". Auc h ist der An ­
\\'endllllf,!sbereich dieses Scheinwerfers nicht auf de n 
motorisehen Kraftyerkchr bese hriinkt . cr ist !,!anz all ­
gemein übcrall durt alll Platze (z . B. Eisenbah·nbetri eb. 
Bahnsteig- odcr Sch iHssehleusenbe leuchtung u. ii.). W II 

es gilt. einer Entdeckung durc h Erd- ()d ~' r Luftbeuhach ­
tcr vurzuhcugen und wun sc hgcllliiß jegliche Ble ndung. 
z. ß. bei sich hef,!q.!n cn den \-crkchrstc ilnehll1ern. zu \"cr -
hüten. Fr . . -\ z. 

Anwendung von Leuchtfarben bei Verdunklung 
Dipl. oec. E. A. F i c kund Dr. habil. N. R i eh I, Berlin 

ls wurde b t: reits früher an dieser S tell.: darauf hin ­
gewiesen. dal~ den Leuchtfarben naeh Aufruf des Luft ­
schutzes eine umfangreiche Anwendung zukommen 
dürfte . Naehdcm die vrillig e Yerdunklung in Deutsch­
land angeordnet ist und nunmehr seit " Ionaten durchgc 
tührt wird. tre ten die Schwieri f,! keit e n. die durch den Ein · 
,.l tZ der Leuchtfarben hcso nc!t:rs wirksam bchuben \\Tl" ' 

dl:n kiinnen . nueh deutlicher in Erscheinung. Die Aus ­
wirkungen d e r Verdunklung. die in allen zuständigen 
Kreisen bereits früher vii ll ig übcrhlickt wurden . sinti 
nunmehr auch fühlhar für diejenig en. die bisher f,!lauh 
ten , sieh mit behe lfsll1iißigcn .\'\aHnahll1cn begniigcn zu 
kiinncn. und teils a us man!!c1ndemlntercsse . teil s au, 
rnanl.!e lndcll1 Einblick in di~ tatsiichlichcn \ 'crh iiltniss l' 
die j:olgecr ,chcinunf,!en einer \'iill igen \ ' t:rdunk luI1g nicht 
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ge nügend heachteten. Ziel alln .\lal)naI1In\:n nlld) ,cin. 
aueh bci Verdunklung dcn .-\blaut des Verkchrs und der 
Lebensgewohnheiten der Bc\"iilkerung so zu gcstalten. 
daß möglich s t wenif,! Umste llun gen zu e rfolgen hrau­
c hen. Inwi eweit dureh Anw : ndung naeh!t:uchtender und 
fluoreszierender Farben Schwierigkeiten, di e die Ver­
d unklung mit sich brachte. b ehoben werden künnen . 
soll naehstehend unter Ikrüeksichtigung der auf diesem 
Gebiet zuletzt abgeschlossenen Entwicklungen näher 
dilrgclegt werd en . 

Durch Ultra\"lOlettstrahler erregte Leuchtfarben. 
L r re gun r. du reh .. 11 lau g las I am p e n ' ·. Eine 

.\nwcndun f,!sfu rm. die dure h Einsatz yon ph osphore > 
ziLTC"n den "der f1u n rl'szie re nden Stoffen in geradezu yo1\ -



18 Werkphotos ,1 

' llll1ll1el1l'r \\ l' ht' \ .. rh'lll\kl l l' " ,h\\ 1,'r l:..!k, 1 
rell liisl, ,rl'llt da, I. um i Ill'" l.l'l1 I. \ ,' rl'I'h r el1 
dar , dl',scll Ik11Ull.ul1J..! im ,1'I11u'lr 11) ,IX all 
dic ' l' r Stel ll' I. UI 11 l'l' Sll'nlll,1I \ "r~l, ,,' hl'l gell 
\\'l lr dL") lind 'l'irdl' lI l l' illl' IIm' I '"H.! r li~hl' 
\ 'cr h rl'it ull ,g in 1', lL- kt ril.i t,ih\\nk"Il , F"rd lr 
IIl ' I>l' hilll.:n h ' " I'l'1'I1, (; 'Is\\'l'r k l'!l. I ll' n l. ld~l' \\ in ­
ll u llJ..!s,lnl:lgcll ulld ,i h n lic: h l' n Ill'tril' hv n ~L' 
lund"11 h ,;1. I)a, \' n l: lh ren , il' ht hl,k'"lllt 
lich \ 'I)r, d,tI: ill Ih' l ril'hcll, in d l'n,' 11 kl'illl' 
\\ 'nkstil He \ ' l' r ' l r h l'i l d \\'l'l"lI" II, " ' 11,kJ'll .Ii v 
Iklr iv h ,S\'"rL!' illJ..!e i11 .I vr !kdil' l1llll :": \ "l i 
')Ch :ll lL'rll, 11, ' hel11 , Il. lndr:td L'rn U,~\ , h,' 
,Il'hl'll und cli" l >cl ril'l"lihl'l'\\ 'Il'hull:,,: dur< h 
, \ hk,," 11 \ 1)11 \ \ el)gn,itcll , ' rl"I :..:!. ,IIIL- lu r 
,\ u fr echlerh ,lIl u llg lIL-S I)ctr i , ' h e~ 1l, I!\\ "lldi 
ge ll T eilL' Ill it l.' l'Ul'hll":lI'hl' \ n ' e h,'11 \I l'l" 
deli , \ n Sll' lll' dcr hi " hni g l' ll L il' hlquell,' 
tr i l t' eille ()lll'l'ks il hnd 'lm p l !:tlllpe Illil 1,1:111 
g l,ts li llcr"), dil' llu r kurl. \\'L' llig t: Ulbichlh' lrl 
') lr ' lh ll' ll ""11 et'\\'a ,lh,'i 111-" \\ :c llclllüJlJ..!t: ,Ill' 
sC ll det. I ) ic ,,: Slr'lhlullg nrq! 1 d ie I. l 'uchr 
I: lr he, ,, ) daß ,die hctr il' h s \\il' h tig ell ' I\'ill, 
d il' ll lit I. eul' h l farhl' 1l l<l rk inl \I' ll l:dl'Il, lk ul 
lil' h ,il'hth' l r ,ill d , \\',ihre ll d dn 1~ ' l\lIl l ill , 
g,llll.ell Ullhl' IL-uc h tl't h leiht, 

Bild 1 a . Pumpe n ra um ei ner c he misc hen Fabri k bei gcw ()h n1iche r Bc l cuc h tun ~ . 

1': ri" lhrU 11gs!..!e 111 'i l) h 'lhc 11 dic "hell :I l:l L!l' 
Ili h ne11 H':lric h , ' 111l'i st <,ehr hllh" l ' ll l'I'Ll' 
I ) il' t.!rtll)e ,\l1l.:t h l cln \IL'I):..!n'ill' u11d 11, 
hl'l \~ link hei ,' incr \ ' l' rdUllklullL! " 'I l'h ,In 
d nCl" ,\ \ d h " dL' Clll\\ edcr l'i11l' L!r,; I)l' , \111. :11 11 
kle in er l. ' l lll lh'n l' r f"rllL-rn, ",fl , ' in l' ,:..:lvieh 
llliil )iJ..!l' i "hl' \"\\ ' lchunJ..! dl" Ikl r ie hes ~l'\\ ,1111' 
lei,ll' t "'in, lider hei Ikll u ll. u nJ..! \I l'llig l' r, 
'Ihcr , I' lrk n L ie h llJlll' lI en d il' \' i;lIig l' \ 'n 
dUllklull t.! d n I'e llsln h edillge11 . I) ,IS 1. 1I 111i 
1l L"l.elll.; ' c rl ,II11' l' ll m 'lc h t' hl' idcs tih c rllü" i:..:. 
illdl' lll CS ," 1 S lL' lI c eil lcr llllJ'lll'lkll l. i, h 'l 
q UCll l' ei llL' S tr"hlllll gS lJlll' l k mil pr'lkli'il' h 
lI11 , ic h lh :lrl' lll I. il' h l I.lIr I': r r " gulli-! ein I.cu c h l 
f:lrhell hellut/t. I ) ie durl'h dil'' '' :-'tr'lhlullL!' 
'Iul,lI e ,lll;":l'I'l'glcn I. c ucht f:lrhl'll 1I1:1 chc:n cin,' 
\ 'c rd UllkIUIIL! dn Fl'llster \lilli !.! l lhl'r lhi"i !..!. 
da sc lhst, \\:e ll ll d ie zulii" i!..!l' '1I ijL'hs l hc ll i~ ­
k ei t hei de11 l'i ll Zelnen 1I1,I'r k iertc II ,"lc lI l:ll 
iihnsc h r i tt c 11 \\'ir d , d icsc ill fll ige ih r L'r ge ­
ri ll l!c 11 .\ h llll'''U Il l!C Il :t us l! r ii lkrc: r I-: 1l1fn 
nl ll'lg ll il' h t ll11'hr ~rkcllnh,": , in d , ( I': ' ist j ' l 
he k 'l n11t. d, tI ) die F liichcllhl'lIigkl'it l' i ll l'l" 
l! r " lkll, l.u"I111111cn h 'illg e lldc11 I:li ichc l'in hc 
,ti111 111l es ,\1:,, ) nic ht iih crsch r c i fc11 d ' l r l. \\,elln 

Bi ld t b. D e r I! lc.che Pu mpe nr aum , nach de m ne uen Ve rf ah re n '\'c rdunke lt 
l"killl'1l Ilin\\'·, .... ~hJ1dl.:r uno ,·;n/( .. lnt' 1~!ldcnflic"1'I1 "nd Icu'-ht...:nd. 1 

d il'' '' u n,ic h l h a r hlei h en s"II, I bl!l'!..!l' ll d ' lri' d ic I li ic hs l 
h L' lI ii..!keit sc h I' \\'" hl ü h ersdll'il l l:n ' \\ L'l'dl' n, \\cnn n ic h t 
d ie ~cs aill te F liic h c, son d crn n u r l' inzl' lne T ei le dnselhen 
l:l' h ~ lIt si n d , I-: r kc nn h 'lr is l a ll s i..! r o lkr I-: nl fernunj.! nur 
dn d llrc h 'i c hn i t t l ic h c Lic h teilldr'ul' k dcr l ;cs<lml l'liich,', 
llei d cm I.lI lllincszcnz \·crLl hl'l:n ist der durdlSc h nittlic:he 
L iL' h tl'i n d rll ck a h er iihc ralls J..!crinJ..!. d 'l d ie . \ u'idehnllll J..! 
dl'r n h c ll tc: n F liiehl' !..!Ci..!e n ii h cr d n lIll\"Cr h ' i l t nisllliil~ii..! 
J..!rii l)L'l'cn dlillk it n I: liie h c \"Crsch\\ inlknd kk ill ist.) I ) i~ 
nach dicsl' lll \ ' crLthrll1 l'i ll i..!erie htcll'll . \ ll!:I~Cn hah l'n 
" ie h 'llIsn 'lhlllSlos h e\\',ihr i ( Il ild c r I ,I lin d 1 h 'l. 

I': illc 1.L1'i ' ill. l ic h e Sie hl'l'h l'i t hcsll' hl hci ,\ll l: lgell, d ie 
Ilac h dell', LU lll illC Sl.l' lll. \·l'l'f 'lhr,'n :1 "' '.!l'rl 'hl l' l "ind, Ill\ch 

Bil d 2 a . Hin w e issch ild mit Bl au ­
n äch c n ~ limm' ampe (IH:i ~cwijh n · 
lichl.:l" 1h: lcllc htlln l! ilu fccTlH lllnl CIl) 

Bitd 2 b. Das ~ I ei c h e Hi nweisschild 
lim l.i .... Clh' rl Lum ncsl.cnz l icht ;J.uf· 

~('n.'mm cn). 

1I1"dern, :11" In Ikr Pr 'l.\I' ,ich na c h 1c-1I 1' hll'nd e 1" Ir 
hen I.IH \ \ :irk ilr Ul1 l! d er 1 kiwI. Skalt:n L1S\\' . "('J'\\ l'l Hkl 
\\'crdC:Il. ,')"lItc d i,~ l ~ il'hIL'l'rC:J..!1I11J..!''1L1clk. d ie in dn 
l' r 'lxis d urc h \\ ci..! ' In dil' u"rJnak L ie hlkil ll n" :ln"c 
"e h lnssen \\'ird, :111"ctI.L' n, '" , in d ILir liingL'l'l' I) ,;ul'r ,;Ik 
lllit n 'lehkllL' h t l'n dcr 1:; lrhl' In 'l rkil'l'tl'n Iktril'hstc ik 
\\'citn h ill ~il'l1th ' lr, so d,Ii) du Ikt l'iL'l) ,lu c h ill c in.lll 
,,,lchcn Fall c \\ l'i tcr 'lIlfrL'L' h tnh :t1 l l' n \\'crd c ll k ' lll n, 

D as I. lllllilll"l. l' ll/.\ ' l' rlahrl'n hai im \\' L'" enllieh e ll hl'l 
t(raf t l.l'nlr.t1cn, I ·lllSI' :l1l11\\' L'rken. l ;'h - lind \\ ,I"er 
\\nke n . \ llLI J..!Cll der l' hL' lni , chcll Indu,tr iL' , F iir:/ertu r 
IIH:n ll , di..!1. . \ II\\·l' IHlul1g gdUlld. ll. I': in n" c h ~riilkr", 
. \ n\l'l' lll l llni..!' i..!ehi L'i ni iff11ct ,iL'll ahn d il''''ln \' c rfa lt r ell 
I m Fr L' i ~ ll, c1 ,1 in ,,'h r \ ' iL' 1c- 11 Fiillc-n, Z, H, 'lUr dell l 
l ;chid dn \ \'r!'l' hr,rcL!" III I1l! , h ,'i Ihhlhki"cl1 und ,t h ll 
lic h cn h in nicht 11ii h ~r ,";fzutlihl'L'lllkn '\nla!.!t'I1, di c 
'.!It- ie hl'll \ ' ''J'.lu"d I.Unl!li I \' " rI i l' "L'I) \\' i l' in d l:n I ",,'n ­
i..!c ll;lllnlc ll Ilctr ich :_' Il, 1;1 ,,, k hl'll '~', il kn \\'Iirdell an SI eIlt­
.I n nll rl ll .lkn l.i l' h j 'IIl,'lIcn l'hc nlall" Spl'l.i, t1h l. llIJ..!I: I,,1:111l 
pc:n I relen u11 d die 1.11 hl',Il'Illen d cn \' l'l'k l' h rs zL'i dH:Il, 
HL'J..!r CnI.I I 11 ,~c n. 11 in\\ l'i ,,' li n d ,ihlllil'hl' t-:inr il'lllll llJ..!L'n 
Ill i t I'h ",phlll'l"l. il'l'l'lllkn "lkr IIl1 l1rl'''l.il'l'l'n. 1e 11 ''' " ll l'11 

I ) , ~. '\. , . 1,- h lind \ . H 1 t.: h I, .. c :! ... ~ \ hul, und I.II ~ thJ.tlIJ" 8 
11'i3SI, 11. \.1<1\.' 111 . .. !J as Ill'h'" ]I)3~.:- . 1}6 . \ 1< 11.:hl lllld ':, A 
F i L h , " 1),,, 1." I,," t9jlJ, ~ 7X, 

:.' 1 I '~~ h.ind\,.]t ~i,ll hc .. p i._ 1
<.;\\I.::'" um ei l ,: 1.:tlllp \· tl !\ PL' [j III.!\)S 3011 

und II!.!()~ 'j tlll mit ,'J llcr LCL"' : lIn~"'''lIfll.dlllll· \!ln 7") h,\\ . 12 ~ 1 \\ .111. nIL 
I.:d llp t.: n konn ~'n an o...:incl1I \dL \ 1111 11) od\:r 22J \ HII \\'c<..h"c1 spannunL: 
!.! l'IH.llln l \\ l'rd'~' rL 111m Iklri l' h dL'r La m pen h('d:lrf l'" dl'r VF)r~l h:.dtull l.! 
, in LT f)rO', .t,;'s pu lc I"u\\cit di,' \,'I/SP:I IlI\\ln\.i .?2~ 1 Vult hl'iril ct l IIdl" 

c ncs Sln:ufc 1d l r.1n" f .. r lll .J lcr s (,01,,·,: it cl l' \\"I,,,, pannullt! 110 \ 1I 1t ht"­
I t;q! t) . Es h .... "lL-hl..' n hil'r ;11 .. " 1..'1 "klr,dclltt1t',l h die l!lcil:hc ll Ikd l lli!lIn ­
I..: I.: n wie hl.'i (kn hl..'Ut l ;Hl. h 1\ . /I 'r ; ,lll~l'rn\'ln .. ' n 1\l"l('"ulhlu lI l..:!<-tl. llllld, 
lihlh IH' 11 ]) ,llll:,r! "Ill PII\ 
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Bild 3 a. Gallg in e inem Luft sc hutzraum 1\\ ·l..' rk rc ttull !,!, ... tcll c ) 
b L' j ~ cw(lh nli c IH.·r ß clcucl:t un g. 

B,ld 3 b, Der gle iche Gang im Leuchtl.rbenlichl. 

1. 11 markieren sein. Iks" ndl'1's dn L"l1st:lnd, d<ll ) m,ll1 
Lelle ht farb e neuerdin gs lichtbL'stiindil.! \'e r'lrheitcn kanl1, 
crlei <.: htert die Durchflihrung derartil.!l'1' :\ufg<lhen, di e 
frü her tcil\\'c ise des,,'ei.!en unterbleihen mußte, weil 
d ie Liehtbcstiindil.!keit ,'e hlrc . Linen großen Fo rtschritt 
a uf dicsem Cchic!e hrachte \ -1) 1' a ll c111 di e I':nt\\'icklun l.! 
dcr Leue h tcm aill e, wodurch eine besonders wetter- un;1 
griHestc Verarhc it ung dcr Leuc htfarbe 111()l.!lich \\'urdc _ 
Ilcute dürftcn de rartil.!e Vorschliii,!L' auch hei " ie le n pr i ­
\ aten Stellen hcsseres V crstiin dn is findcl1 a ls bish e r, 
wo man s ich zur li he r,,-il1dun l.! hefristc!er Verdunk ­
lungsühungcl1 noch vie lfac h mit Nothehelfcn und pro ­
,"ism ischen Maf\nahmen Qegnligt c und l.!ute Ihucrliisli ll ­
gcn, \\' ei l kostspieliger, oft ablL- hn te. 

I)ure h Ver\\'endunl.! von LcuehtLtrhc:n in \ 'erhil1dunC! 
111;t ()uecksi lherdam l;f-Blauglaslampcn im I: reicn kiin11l';1 
hc ispic ls\\'cise Fahrikhiik, Straße nkr cuzungcn, (; Icis ­
a nlal.! cn ''L'rk ehrssiehL'r l.!ekennzcichnct "Trdcl1, il1d e ln 
e t,,-,i ein Tiefstrahlcr m;t einer Illauglasla111pe in grii l ~ e ­
rl'1' Il ii he, z, B. I() bis 15 m üher der I-:nlc, ani,!e"rdn e l 
,,-ird , der hci einC111 f\ usstrahillni,!she rc i<.:h \"(.n 'etwa 71 1" 
nach he iden SL' lten eine se h r l.! r""k Flüeh c ausleuc ht et _ 
Di e <lUS dcr Bla ,q:! laslar,lpe aus tretcndc L1Jtr;I,-iolett ­
str'l hlunl.! wird auch in ei nem J\hsl:tnd , '"n rund 211 111 

'"o m Fui\pllnk t d er Leuch te noch ausreichen d sein, um 
diL' mit Leuchtfarhe hchandelten Cel.!enstiinde sch\\"IL'h 
:tufleuehten zu lasscn. Die BordkalltclI :tuf der St ra f\l' 
" der hesondere Il indernissc we rden heisp iels\\'e ise m it 
Lcuchtfliesen d as sind d\\',t 2 his :l CIn diek c 
(;la ,;p l:tttc lI , dil: auF" der U nt e rseitc mit I. euchtfar he \-er ­
sehen sind , aUSl.!erüstd , 

I)ie I. cuc htdi'ehll: d ies :.- r 1L'lI L' htcnde n f(ennzeichnun!! 
is r, d'l die eillze lll cn Fliichl'n stüc kl' sehr gering sin ,i, 
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luf tsc hu tz tcchnisch zuliissio und ,,-ic dL'ru III 
hc ll ~l'IlUL! , U111 aus c i ner '- I ': lI trcrn uII~, d ic 
flir d-ie rc 'ihun~s lose i)ure hliihrun~ d e~ \ -cr 
h: hrs au.-rL-Icl;cnd ist, i.!eschcn ; u wcrden _ 

Iki \\a sscr;,tr,lIk n, h~i dCllcn di e Sc h,,-il'­
ri~keit hcsteht, Sc hiffc I·ichtii.! in dic Sc hku ­

,,~ n zu hu~s icrcll. k'lnn dic \ : erwcndull~ \'011 

1.l'll ch tl'111'ailschildcrn hcsondner I:"rn'l, d il­
:111 dCIl I)alhcn hz w_ Sc hkusc ntor cn angc ­
h r'lc h t " -crdell, c111pf" ilkn "T rd cn. 

I) a CS _Schwinil.!kcit c n hl'l'citL't, auf Ibhn 
hiircn (C t"-'I bci ' der II "chhahll), dic sehr 
s tol rk \'crd unkclt sind, di e l-:ing,ingc zu d CIl 
.\htcilen "J\,-ic cinzclne Stufe n zu crken ­
Ilcn, k;;nnL'11 Türcn, Stufcn "dcr hcsolHkrc 
_Sc hild c r an dL'n .-\ulkn,,-'indcn dn 1:'lhr 
zc ul.!c durL'h Lcuc htc111a ilstrc ifL'n l.!ckcnn ­
zL'i:hnL't " -ndcn, dic hci111 1': infalll:en dcs 
I.u~cs in d CIl YL'rdunkelten H'lhnhof durch 
cin-cn cng hcgrcnztL:n, aher in tcnsi'Tll l iltra ­
,-i"kttstrahle r '\lIS i,!e rinl.!n I-:nrfcrnunl.! kriif ­
til.! anl.!cstr ' lhlt ,,:crdc;l. I )ic kurz~ :\ n 
I <l.! lilll.!~zcit hci111 I)urchfahrcn dc s Schein ­
\\"~rh:;'s reicht aus , U111 dCII /.Ul.! uuf d e in 
I{uhnh"f und noch lani,!c Zcit d ;lrüher hill ­
aus für die \ 'l'I'kL' hr~te iln e h111 er uuf dCIl 
11'Ihnst eigcn 111 scillell gUIlZL'1l l ' 111rissL' n 
kCl1ntlich zu machcn . 

l)ic sL' _\nlagcn lusscll s ich ühcrull d"rt 
L'rsrcllcll, \\"" ekktrischer Strom zur \'er ­
fÜl.!unl.! s tcht. Ikstcht di e :\otwend i\1 h ' it, ,111 
St~' II C ; l, un dcnen kc ill elektrischer :\nschlul ~ 
,-,,"hand c II ist , Lc uchtfurhenJ1larkierun i,!e n 
zu ' -l:r"-cndcII, s" kallil dic ,\nr egulll.! 'dcr 
Lcuch tfarhL' - wenn auc h nur ill se hr 1)1' 
;,chcidcnc111 L' mf:IIl l.! C - durch (;ashekuch ­
tune! \"(Hl.!c 11 tJ m 111l'll "Trdcn , wohci dic 
Lcu'c h te ,;dcr dcr Schci ll "Trkr mit CillC111 
l -l tra\'i" lcttfi lter 'Ihl.!edcckt is t , SI) dal) auch 
ill dics cm Fall e kc'inc sichthare Struh lu lll.! 
au s t r itt. 

I,: I' l' C l.! u 11 l.! dur chI{ lau f I ii c h e n -
g l i 111 111 l u 111 p ell. I)er (;rulldl.!edullkc de s 
LU lll illcszc llz\'erfahrc lls, dcr i ll der ,-\nrel lull o 
' -"n Leu chtstofh:n durch kurz,,- c ll il.!c,"' un~ 
s iehtharc Strah lunl.! hcsteht. is t al;ch hL' i 
l-:inrichtuni,! a lllle re'r flir dcn Luftschutz hzw. 
für dic \ \ : rdunklun g her\"Hragcncl gee ig­
net<:r (;criitL: "cr"Trtct wordcll _ SI) w ur ­
den z, B. kkinc Spczial la111p cn CI1I,,-ie"': It. 

die hei ,iufk rst l.!l:rilll.!l:111 Stro111\'erbrauch cine h"he 
.-\llsbeute an L' ltnl\·iol cttstra hlun l.! erl.!ehen , s" d a f ~ 
111it einer dcrartil.!cn kleinen Lampc hcispielsweisL' 
ein mit Leu c htfu!"i)e hz,,·. Leuchtema ill c behalllkites 
n"r111ales Il in"-cissehild hir c incn iiffcntliehen Luft ­
sehutzrauIn (;riißc 80 X .\2 e lll) ausrcie hc lld errl'l.!t hzw. 
ullsl.!c leuehtet werdcn kann ( Bilder 2 a und 2 h). ,\11 
derartii,!cn Il in\\-cissch ild crn fchlt e.; noch se hr, Der im 
Ihln keln "uf der St raße "om Flie i.!eralarm libl'l'raschte 
Fußi,!iinl.!cr k 'lnl1 heutc in ,' iL' lL-n !-'iil 'len se ihst e in e n dicht 
hell:lchl;artc n Luftschutzraum ni cht als solchen e rken ­
nen und find en_ D"s \\ -cscntlichc bei de r :\n\\' cnd un l.! 
derartil.!er ultra\"iolen- er rel.!ter Lcue h t la rhenschi ld er ist, 
d"ß hi er i111 Ce~cnsatz zu einl'l' l!c\\'ii hnl ie hcn Beleuch ­
tung mit se h"-'Ie'hc n Li c h tquc ll ell 'das Leue ht c n sich aus ­
se hlief\lieh auf da s Schild se ihst he"renzt und di e Um ­
gehung dessclhen \"o llst iindil.! dunkel hle iht, - I) ie ha l1 -
delsübliche Ikzeiehnunl.! hi~ einc hierfür erfo rd crl iehL' 
Spezialla111pc ist .. Blauflüch l nl.!lim111Iampc" , Die Bl au ­
f1iiclll'nglimml<lmpL' k'lnn (unte r V"rsehal tun i,! eines kle i­
nen billi!.!en \\ ' iderst ,tnd es) an d ie normale (;lcieh - "dcr 
\\ ' ee h scl~t rllmle itun g "l1gl'sc hl llssen und in L:incr der l.!C­
hriill<.:h li c hel1 ,\rm aturcn \"()r cinL'm I. cllc htf arbensehi ld 
'In i,!ehrae h t \\'erden ,-\llcrclings muß di e :\etzspa nnun g 
::!2(1 Vo lt betrat!cn, D<I der Stroln\-erbrauch der Blau ­
fliieh e nglimmlall'lpc nur c!,,-a 25 m ,-\ hdrügt. kiinnen 
flir dicsen /.\\-cck ,tls Stromquellc a uc h Anudenbattl'­
rien vcrwendet \\-erdL'n_ Lhcnso \\'ie h<.:i der Blauglas­
l'lmpc (Quecksi lh erda mpf -Quarzlampc mit Blauglasklll ­
he n) ist auch die ' -on der Blaufliichenglill11111:1111P L' au s­
ge hen de St rahlun g praktisch unsichtbar. 

I': in Vortei l e incs d crartil.!en Ll'llchtschildes bcstcht 
aue h darin, daß seine Ii e lli !ikcit mit Sicherheit ni e ma ls 



dic' zll!.!eLI"cne Iliihl' lihL'l',chr ei tc' l. hll 
\\"cikre 'I' \ '"r tei l is t der, da ß das mit dcl' 
1{1;lufliic'h l'n).! limmlampc' e l'l' c,l~ te Schild hci 
cinel' Sn"muntcrhrcchun!.! inhdc:c dcl' n;ll' h ­
lcuchll'ndc' ll 1': il!cn ,sc h ;lfkn d er \' er\\"e llllckil 
1.l'll c htf:ll'hc' h~' s"ndl'\'s Ll lll! C Iwchkuchtcr. 
lLI di c' :tllc- l' hL'Sre 1', I'I'Cl!unl! ' hil' dil' I. c lll' ht ­
hl l'h c - - niimlich ultl' : I~' io l~,rtes I. ie ht - \' ''1' ­
;I USI~ C (j ; 111 1!L'r1 i~r. !)ic l' iI IC I1; lr ti!.!c. s;ltt1!rtil)L' 
I : ;t r 'hl:~ e 'illc'S ",lchcn ;n ,l!cstl"ahltcl1 ' " d er 
n;lchlcucht c'l lllen l.ellch t Ltrhl'lls e h illles ist s" 
a ufLllkl ld, lLtf, bCl'L'ih dUl'eh diL' s c' Lil!Cll 
tii lll lichKcit ci nc sc h i' !.!linsti~l' , \uffiilli l!'Kl'it 
flil' alle Ilach s"lehell ( Iill\\ L,issc h il dcrn ' l JI ' ­

scha u ha llc' lldl'n \ 'l'J' Kch l' stcilnl' hm l'l' ).!l' ­
l!c hC II ist. 
, Dic ,\n \\"c'll du l1).! \ ' ''11 I. cuc h tL Il'hen "dL'r 
l.euehtcmailseh ildl'J'11 111 \ 'erhindung mit 
HLl ufl iie h cll).!limm l:llllpcn hesc hl' ii l'Kt sich 
Iwtlirl il' h Ilic h t nur auf Il i' ~\\"l'issc h i ld Cl' , I kl' 
I': illsa( z iq iih erall d"rt mii l! lich, \\" 1 hel'ci ts 
Schi lder m it c nt s pr ec h elld~1' Ikkul' h tul1).!s 
arll1:111lr hi l' nlll'l1L tl e (;liihlalllpcl1 ill (; l' 
hl'lIuch sin d und \\' 0 die hishel' ii,!CI1 Sch ill IeI' 
).!C).! L' 11 I.cul'htLll'hcn sc hildLI' :1;lsl!c\\"l'c hsl' lt 
\\"l'l'lkl l l-;iil1llCn , 1': incll iihllhch'cll I ', rfo l ,~ 
Kanl1 ma n :l lIl' h h nhci flihl'L' I1. \\"enll 11 1:111 d il' 
Sc h ildl'J' ).!e).!L'll I. L' uehtLlrhcll sc hildcr all' 
!; Iuscht uilli a n Ste lle cilln HLllIflii c h cl l 
,l!li mllllalllpe cinc mit clltsprechcl1 d cm \ ' i" 
Iettl! Lts UIl1l!chCl1l' n"rnlak (;Iiihhirnl' hc -
11 ut ~ t. Ihs ' \ " 1\11 \ 'i "kttl!l as dureh gc lassL'l1c 
\"i"k1tc I. ic h t (S",\' il' (LIS s ,,).!, t; !as - l ' l tr:l ­
\i"lctt) der (;Iiihl ampc ).!cllii).!t z ur I': rrc).!ull ).! 
cilll." I. l'UL'h tsc hillks , I': ill s"leh es \ 'erhhrcil 
Kii l'lllc' z, I{, h ci ','um lnl' r l1.Sl' h ildel'l1 fiir 
,\ut"s , Schi ld crn fiir ,\rztc , ,\p"t h c Kc n , 
I lch:l lllmL'n und heleuchtdcn Il ausnummL' rn ­
sc hild cl'n erf" IC:l'eich angc\\"endc! \\"c rd cll, 

Bil(1 ~ a . Arz tr au m in e iner W t: rkre ttun ~ss t c ll e hl'i ~c \\;ihnliLhcr BL· l l· lll,-· hl un ~: 

Hci ','ieden:,>I tall l:l).!cil, ins h eslln d crc h ei 
t ;lciehstr"m ( H:l tte r ichctrich), k:lnn an StcllL' 
der 1{lau).!I :ls l:ltllPl' h/\\", d er HLlu tlii e hl'1l 
,l! liln llllampL' einc :I IHkre ultr :I\' i"kttc Stra h ­
Iel1 lJlI l' lk 11l' l1 u tzt \\ 'erdl'n, niilltlieh Ci ll L' 
T\'p c, die mit 2-+ \ '"It Cle iehst r"ln hetrie ­
he n \\irl\. I)ics ist hcis p il' IS\\' cisc die T\' p l' 
1I ,l!',', \)ic se T\'!H' \"crhr :lU e h t (mit \ ' ,,1' ­
sc haltger iir) 25 \\ 'att, Ikr Str"mhcdarf ist 
:tls" r ;llld ! ,\mp , hci 2-+ \ ' , 

Nac hl euchte n de Fa rbe n o hne Erreg ung 
durc h U ltru\'iolettstrahler 

,\uch d cr !-:insatz d c r nachku c h tclldcn 
I-'<lI' h c ll 0 h 11 C \'CI' \\"cnd ul1 ).! \ ' 011 Hlau g l:ls ­
lal11pcn diirftc ill der llii e hstc ll I.l'it stii r -
k e r \\"CI' dcn , Di e Il <lc hll' uc h te lldcn F:lrhcn k" llll11en 
idlcrh a up t l'I'st h ei dcr jetzt \"o rli cgcllden \'i ill ige n 
Vcr d u llklu lll! \\"irku ll gs \'o ll z ur tce hn ise h c n Aus\\"crtull!.! , 
I) ic dur l' h ' die \' i;lI id e \'l'J'du IlK lung hcr hei"diih riL' 
,\dapLt ti " ll d es :\u ).!es :~ h esei ti).!t d en \I:tn).!c l, llc, tl 111 :111 
d e r n :lc hleu c ht cnde n Farh c \'ol'\\'crfcn kiinntc, Il ii mlieh 
dell, d ,lI) ihr L e ucht e ll - ill f, J! ge d es allmiih lil' h c ll :\ h ­
klini,!ellS d c r :'s:aehlcul'hthe l ligke'it - z u l!erillQ \\iirc lind 
nur ' h ci yii lli g adapti c rt c m ,\lI gC \\ 'ahl'l1e hm b':lr sei, ,\ uf 
C;ru nd di eser !-:iQ e n sc klftcn fanden d ic n :lc h !cuc htcndell 
Fa rhcn hisher ih rL' \\ 'ei t es tc- \ ' l'I'hre it u nl! tlur ill L uft ­
se hut z r ii ulll en , \\'0 sic heim ,\u sLtII der 'nllrm:tl c n Luft ­
,;c hut z l' .t ul1lh eleue htull g \\ ' irk s:l111 \\' e rd cn sollten') , 1,:1' ­
ItJse h lliimlil'll itl ei ll c l1l Luftse hut z r:lum di c 1l0rl11:l!c Ik ­
!cUC h tUIll!, So sc t z te das ',': Ichleue ht ell d er Lc u e h tLlrhetl 
in l' itl en; L' I1lLtnl!l' ein, der cs crl:1u h tc, dil' 1,:IUI11\' l' r ­
h ii lt ll issc ein\\'H n ; lI rei z u üherse h e ll (Bil d e r .\ :1, .\ h, -+:t 
und -+ h) , D cr a llm iihli e he :\hfa ll d c r LCII L'hthell i,l!keit 
\\"I ll'd c bci liinl! erc l11 Verhleihen in ci ll e ln so!t: h cn Luft ­
sehutz raull1 \,,;tl d e n Insa ssc tl ni c ht \\'a hr" cntl mm c ll, \\'Cil 
c l' durch dic z un c hm cn d c :\daptatio ll dc ;~.\u ges kOI1lPl' ll ­
s ic rt \\' u nle, In sasse n, di e d c n Luftsc h utzr:l u ll1 n ic ht \'l'I' ­

lie ß en. beille rkt en daher üherhaupt kcin :\ h si nk en dcr 
\I':tc hlcu c hth e lli l! k ei r. D er mit Lc uchtfarhcn :tusl!est:lt ­
t<:te Lut'tsc h utzl:aum hlieh t"lir a lle Ins'lssen n:lch \;' ie \ ' tl\' 

in sei llc n l{ :l UII1\' rr h ii l tnisscn c in\\':l lldfr e i z u iihersehcll"), 
I leut e treffcll \\ ' ir j edoch d ir für d e n Luftselwtzra ull1 

gü lt igcn Ikdinr! u ngl'n :I u c h im F rcicll ~IIl, s"'\'I' it d ic 

Bi ld 4 b , De r ~ Iei ch e Arztraum im Lc uc htlarben lich t 
(di e he ll en Fl ii ..: hcn sind mit LC ll chtbr hc hc lcgl L' Foli en/ . 

',' iic ht c nicht hl'S"IH ll'I' s m()ndhell si nd , S" K:lm cs, d:d~ 
sic h l1unmch r di e nae h k uehtcndc Fa rh c aue h im Frcie n, 
insh e,s" lld ere 111 Form \'on I. l' uchtl1l :l l'k ie rtltl l!CIl fii!' 
l' c' l'soncll 1111 S t ral k n\TI'K Chr, hc\\' iihlT Il kon,;t c , Di L' 
\\'cite \ 'c rhr eitung, di e d icsl' _\ l:t rkierullgCIl his h eulL' 
gefundcll h ahen, s ind Hc\\'Cis dafür, \\'ie z\\' ceKllliil)ig 
;1:I c h kuehtcn d c Farbcn dann cillgcsclzt \H:r den binnen, 
\\'Cn ll d ic \ 'oraussd z un l! dafiir,' n iiml ic h a usrrichclldl' 
\)ullkcladapta ti oll d es ,·\ 'u gcs, geg chcll ist, I)i e dUllklell 
:'\i iic h tc hah en in z\\'isc h cn a ll e beleh r t, wic \\"ic hti g diesL' 
,\d ap ta tion ist, ,\ndcrerseits hat ahcr d ie wei te \ ' n ­
hreit un g, d ic d ie l. e u e h tLlrb e a ls I'l'I' son c nmarkil'l'un ,~ 
L!d ulldcn h at , :tuch d ie HC\' iil KCI'Ull<l d :lriihcr h r lc hr!. 
~\ :llln mall \'0 11 der Lc uc hr-f :lrb e richtil!ell I': insatz ulld 
\ ' 01' a ll em, wanll mall ihll 11 ich t er\\' a~tcn d :ll'f , Hesoll ­
ders da s kt z tl'r c kOllllte a ll cll m:d)l!c h c ndl'n Stcllen Il ur 
e rwünsch t sein . d :1 di c a ll l!c mc in e ,; \ '()\'ste ll unL!en ii h n 
das \\ ' irk en d cr nac h lcuciltclldcll Far h rn \'ieIL,eh \'(1 11 

f'l lsl'h e n \ 'oraussl'tz ungen :I u sginl!e n, In zwischen hah cll 
nunmr hr a lk "rcise \'~ rst:llld e'Il , ~ l aß dil' Vllrausse tzull ~ 
fi ir d ell \\' irKSa lll c n I': insat z d cr Lcu c h t farb e sowu hl il;l 

" I V~ I , ,\ \ ii 1 1 e r " .. f S, 323 d , " , 

'I V~1. E , A , F, c k , "Gasschul z und .... flsch ul /." 7 II Q37). 154, 

;.) lI in).. (.· '\'lcsl'n sl.! i nne h da rauf , d •. ß nl 3 1l die in Luftsc hutzriium cn 
ttc hr;iu chl ichl' ll L Clll.: htf p]ie n HJ ch durch " hbrc nn~' nl ass ('n (: il1cs Vaku­
hlit ll'S zum Nac hl c li c ht e n brlll )..lc ll ka nn. S~l daB ihr e Anwcnd un ,e in s­
he so nd e re a uc h in sok hc n H:iulllcn anJ.! ': l.ci~t ist, \\"(.' id'I.: rh aupl k e in e 
cll.: ktr isc hc ll Stromqu cll ..:: n \( ' r l , q!l.: n. 
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Fr~ i en ,ds 'Iu~h innl'l"ha lh g<:schlossener l{iiull1l' d ie gL' ­
I/ iigende Adaptation d~s .-\\lges ist. 

\ Ve nn auch hei pliitzlieher Lichtunt~rbrechung die 
:\nfan gsh e lli gk e it (kr Leu-:htrarbe in gesch lossenen Rii u­
Inen di e länger oder kürzer anhltltendc :\ d aptati" n \"i;l ­
li g llusgleicht , su ist doeh d ie Dauerwi rkun g der Leucht­
farbe an d ie Dunkelada p tlltion des Auges geb un d en. Im 
Freien fübrt heute di e \" iilli ge Verd unklun g zwan!.!i liiuf ig 
diese Adaptation h erbei und schafft d a mi t di e Voraus ­
·;c tzung, daß n ac hkue h tend c F'lrh en , di c hi li und wie­
d e r cine Anstrahlung cr fahr c n hab e n , zur J-: e nnzeich ­
n un g von Ili n d ernisscn, Z UIll I linw e is au f z u h ea<: htend e 
Einrichtungen und Ersdl ei nun gen in g roße m U mfa n ge 
'Ingc\l'cn d et \\'l'rLkn kiinnen , um zu r I·: r leieh te run g d ~s 
Vcrk~hrs heizutragen. 

.\l:I n d a r! L'rwar ten. daß die Ste lk n. di e 'Iuf d iL''i <:m 
Gl'hiL't berL'it s wic ht ige Vora rbcit gckistd b 'lbcn, :llIc h 
wciterhin alks tun wcrde.l , um festzustcll c n. \\'u durch 
Verwendung dieses \ Vcr kstofk s, d essen Ilcrstcl lun g 
\"um .\ uslan d vii ll ig unab hä ngig ist, dem Vnk ehrswescn 
Erle iehterun gcn während der V e rdunkluDt! geb rac ht 
\\' (' rd c n kiinnen . 

Diu Tats'lchr, daß das LUlllincszc nz\' c r f:thren in lk ­
tri , hcn und Frei 'lnlagen, di e Lcu e ht fo lien in Luftschut z­
r ii u1l1 en und (he I' ~ rso ne nllla rk i e runge n a uf dcr StraßL' 
hereit s in S I) ku rzer Z e it eine \'erbreitde .\nwend u ng 
gdundll l h 'lh L·! I. bietet Gewiih r dafür. (I:1ß di e Leuc ht ­
f'lrhe aueh d'lrt. \\'0 sie jetzt ne u zum 1': ins 'lt z gelangt, 
ihru ;\iitzli ehkL'i t hcw e isen und r ic h t ige Bl'\\Tr tun g fi n­
d<:n w ird. 

Luftschutz in den neutralen Staaten 
Jugos lawien. 

Ikr . \u ~sL· hul ) I.UIll Schutz g<:j . .!<:n l.uft a n gri ff c d er 
. -;tadt B c I g rad \T riifflntli c htc ... \nfll11'1 Deze mber 11).)<) 
.. L u f t sc hut z - B <: s t i III m u n ge n für B l: I g rad". 
Di ese g li e d ern sic h i11 Luftsehutzmaßnllhl11en vur l3::ginn 
d es Krieges, .\ \a ßn a hm en wiihrend e ine s J-:ri eges u11d 
\ \ a l ~ nahlll ell wiihrend eines Angriffes. 

.-\ Is Vorbereitun " sma IS n a hm en \'or Re,'inn 
ei n cs Kr ieges wcrd c: n di~ Aussiedlung, di e Il erric htun g 
\-Oll Lu ftsc hut z riium en , Bran d schu tzmaßna hm en, 1\1 aß­
nah men geg_ n d ie \V irku ng vun Sprengbomben und Cas­
schutzmaßn a h men beschrieben. Bezüg li c h der .-\ ussied ­
lu ng wi rd gesagt, daß jede r, der n ic ht' durch mi li t ii ri se hc 
<Ider andere Verpflichtungen gezwun gen sei, wiihrend 
e ines Kri cges in de r Landeshauptstadt zu bkiben, s ieh 
sc hon jetzt nach eine r ;\\iigliehkeit umseh en sflll c, i r­
gendw o im La nd e für di " D a u<:r <:ines J-:rieges ein U n ­
te rkummcn zu finden. Diese a usge \\'iihlten Orte so llen 
bei J-:ri egsgefa hr. a uf jedcn Fa ll aber noch vur d<:\' 
Du rc hfüh r u ng d n a ll ge m e incn ,\ '\ ob ill1lachun g, aufge ­
s l1 eht werden. 

De r \\'irkun g \'IJIl S P r c n g h n m h c n wi rd im Il in ­
b li ck llu f d ie iirtlie hc n Vt:rhiiltni sse keine "ruße Belku­
tun ).! beigem ~ s s<:n, da die S ta d t im große n'" und ga n z<:11 
we itliiufi g ge ba u t ist .. -\lI c rd ings wcise n cinigc cnger 
gebautu Sta dtte ik hiih c rc C;cbiiudc auf. di c bei d e r 1': .'\ ­
pl os inn \'erdiimml'nd wirken und dadurch groß e n Seh 'l­
den im Gefu lge haben k ii nn en. Infu lgnlessen und w e il 
d ie meisten lliiuser k-inc ausgl'ba ut cn J-:l' lI c rgese hllssc 
besitzen, wird elllp fo hlen. sic h lediglich in tieferc Stuck ­
\\'l'r k c z u begeben. w o b ei na c h j\'liig li e hk eit zwei Stud; ­
werke übl'l' d em Zufluchtsr 'lum licglll so ll e n, da da s 
Zusammenstürzen d e r unt ere n Teile vo n I-liius<:rn im 
,t1l gcJlleincn n ie ht zu befürchten se i. Die Zufluchtsriiullll' 
in dcn Imteren Gesch osse n, die sc hon jetzt b es t immt 
wcrd <: n so ll cn, si nd im J-:r iegsfall e mit e bcnfa lls sc h Oll 
jetzt \'llrzu h ereitelHLm .\'\ateria l zu \'erstiirken in dc r 
\ Veise, d aß zw ei U nterzüge diagunal unter die Zimlll~r ­
deekc gekgt w u d<:n . di e llll ihren Enden, also an d<: n 
\'ier Eck en des Zillllllcrs, un d in ihrem J-:reuz un gspul1 k t 
in lkr .\\ itte d es 1< '!Lllnes durch S tiit zen abge steift wer­
den so llen . 

Di e weiteren Iks timmun gcn - di e üb r ige ns zu <:ineJ11 
re ic h h cbild er te n Heft zusa llllll e n gefaßt s ind - br ingen 
nichts Nl' ll es. Z" b e m erk en ist lc~liglich, d a ß in a nden:n 
Stiidten JUt!osla\\' il' n s iihnlicbe Se hriftcn \'ertei lt \I' m ­

den sind . . 

Niederlande. 

In d n nicdcrliind iseh<:n Presse wird wciterh in leb ­
ha f te Kr i t i k an d cn Luftsehutzmaßnahlll e n geübt. In s­
l)l'sond ere wird \' i<:lfach b ctllnt, daß man die Arbciten 
:Im b isc h en Endc be.t!onnen habe. Sn m e int ei n Eins" n ­
d e r im .,D 2Iftsehen Courll nt" y o m 29. Novem b e r, daß 
be ispielsw e ise in D elft fast n icman d w isse, was er b ei 
e inem Fliegerangriff zu tun h a b e. ,\ue h scien Schutz­
mü[! li \: hkeitcn nur für un,'dähr 10 vo m Hunder t d e r 
I k~' ii~kerung v urhandel1. Schließlich sc i es d o dl aber 
.\ufgabe de s Luftsehutzcs. zu sc hütz en und erst lLtnaeh 
dW 'ligcn V erunglü ckten] li!fe zu hrin ge n. In D e lft j e -
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dllL'h sei L'~ g <: nau um gckehrt . durt hab e 111 a n I.u.:rst 
fiir dic . \ufstc llun g \-nn ] lilfs trupps geso rgt und da ­
nac h L'1'st tli r di e S<:haffun " vo n ~e hut zl1lii " licllk e it en . 
I':s miisse 'Ib ..:r mi jg li eh se i~ , für dwa 100 '~(;uld el1 je 
1'L'1'son e in e Schutzmöglichkeit zu hcsehaffen . 

Der Leitn d .s ii rtli e hln Luft se hut z d ' enst<:s w cist im 
(; egensatz hi<: rz u darauf hin, daß \() (;ulden je P ers on 
Hir Delft berl'its ei n e halhe ,\-\illion ins" esamt bedeukn 
und da ß dicse .\usgabe fiir iiffentliche luftschutzriiullle 
zur Fo lge h 'lhen mü sse. d aß man h int n h cr keine Luft· 
~c hutz trupps aufstellen künne und di e Sta dt s ic h dell) ­
z ufolge selbst überlassen müsse. -

Die nied erliin d ise hen Ik h iirden k 'llll l'n kürzlich lLt ­
hintl'r, daß 20000 C; a s m a s k <: n, d ie \ ' 1)11 d..:n zustän ­
di ge ll S te llcn a ls un ta ugli ch bezeichnet worden wa ren, 
auf Schl ei<: hwe ge n doe h in d en Vertricb ge langt sind. 
Inful ge d esse n erließ di c Luft sc hutzdi<:n s tste ll e e in<:n 
.\ufru f an die He\'ülkerung mit der Aufford erung , nur 
sole he ( ;asm as k<: n zu e rw erben, di e de n YllrgcsehriL'-
h en en Prüfungsstempe ] aufweisen. - . 

I)i u Re ic h si nsp ekti o n für d en Sehut..: de r BeYii lk e run g 
t!et!en Lufta n t!r iffe erließ R i c h t I i n i c n für d en 
L ~I f t s e hut ~ auf Sc h i f fe n , die sie h \' o r a ll em an 
diu Binncnseh d'fe r w e nd e n. -

In einer D <:nksehrift. di e a ls :\ n twllrt 'Iuf l'il1 e .\ n ­
frage in der Z \\'L' iten J-: am m e r d es ho lliindi sehen ]'tl rill ­
In<: nts gedac h t is t. b csehäft igt sich de r h u ll:ind iseh e Ver­
teidigungsminister D i j x h 0 0 r nunter an derm <luch 
111 it d e r' B e t r e 11 u n ,J der Bevii lk cr un " a us den "e­
rüumten Gehide l1. Zu "beachten is t hi c rb:i, lblß es skh 
hei die ser Rii ull1un g nic ht um eine Vorbcugungsmaß­
nahme gegen dW'lige Luftan griffe hand elt, sondern um 
die Zurückziehung d e r Ikvö lk erung a us d en h :: i Kri egs­
heginn z ur Verhinderung e in es Durchma rsc h es e in e r 
der kri egführend en :\ rm ccn unter \\ "Isser t!l'sctztcn 
Grenzgebieten. - . 

\V ie nunmehr b e kannt w ird hat die Rc " ie run" he ­
se hl ussen , d ie Stadt Amstcrdan; nie h t zu ;iium c ,7. Sie 
ist sogar d er .\n sic ht, d aß sic h di e Bcvii lk <:run g d er 
Stadt .-\msterda m d ara uf vorbe re iten müsse, Bewuhn ~ r 
au ~: anderen gerii umten C :;! bi c tcn, z. B. a us den G renz­
gebie ten. aufzu n e hm en . Die für den Luft sc hutz in d <:r 
S tadt .\m ste rd am verantwurtliehen Person<:n s ind d a ­
gegc n der Ansicht. daß zu mindest die d em Ilafcn be ­
na ehbarte n Stadtt t: ilc im Krie gs fltllc gc r iiuJ11t werden 
müßten. 

Di L: Büge n d er zahlreichen Brüeken in d e r holhindi­
se hen Hauptstadt :\ m sterdam werden j e tzt zu Lu f t ­
se hut Z Li n te r s t ä nd e n hergerich tet. In Rotterdam 
bevorzugt man d 'lgegell d ie an Ort und Stelle zusa m ­
mcnsctzbaren U nt<:rsbind c a ll S Bctonplattl'n, wiihrcnd 
w ied crum a n dereno r ts offene Sehutzgriibl n be \'orzug t 
werden. In d er Öffentl ichk e it w e rd en d iese \'erschie­
denen Ansichten hcm iin gelt und v on der Regierung ver­
lan g t, d aß s ie auc h auf di csem Ge hi ete dureh e ntspr e­
ch en d e Vernrdnung für Einheitliehkcit sorgen so ll e . 

Schweiz. 

l)er Hund esrat e rließ alll 8. D eze mber l' in e 27 .\rtikel 
ulllfassend e Ve rllrdnun g üb er Aufgabe , Urgani -



",l tiU Il ulld ,\ usbildUIIL! der ii r tl i ch l' 11 F I i c ,L! <.: r ­
:1 b \\' <.: h r I) r g ;1 11 isa t' i I) 11 e 11 , Dcr Zwcck di<.:sl'I' Für ­
matilln<.:n wirJ folu e ndermal~cn umschrieben : Zur Vcr­
\'o ll s t iil1 digun g der ' he re its heskh;;nde n Flugabw;;hr kiin 
nen iirtliehe Fl iegl'l'a b\l'ehrurgan is<ltiol1cn (Ortsflab,) gc 
sc h a ffell wnd en , d cnen die /\ufua he ZUkOllllllt, he ­
,ti mmtc Ortsc haf ten oder bcst immtc Ccb iiude mit Fl ic ­
ue rahwehr waf fcn ull d allenLLll s Sperrb :Ll lon cn geg e n 
fe indli che Fl ieg l'l'llngriff;; z u sch lit ze n, : \11 \\'affl'n un d 
anderem ,\ hw c: hrmaterial sü llen in d e r Regel nur ,\ 1' 
mcclllodel le \'l: r\l'l:ndet we rd en; ,\ usna h111 l' n u n terl ieuell 
der Gl:I1L,llI nig uli g Jes I': id g<.:n iissise:k' n \1 i1 it iird ep 'li,t e 
lIl l:nts , 

In org :lllisatorise:her Il insicht \I' inl fcstge le g t. ILtI~ d ie: 
O rtsf lah, l:ine L! 11 te r g I i l: d l: run )..! der F I i e ger -
:1 h \I' l' h r t ru p p L' n sin d , i111 Fr iedc n d er :\b kilung 
für Flu"wcsell ull d Fl il'ue rah\l'l'hr hl: im I':idueniissiscll'.'n 
,\l iliLir:leparte lll cnt, im ' 'lkli''l:11 I': in sa t z d cin " ()llllllall ­
d antcn dn Flicger- und Fli q.!cnlhwehrtrup p c ll Ul l tcr ­
" te hen , In dil: sC Fn r nutio nen werd en aufg e nullll11 L: n : 
Offi zi l' r l:, l ' n teroffizicre und So ldat en d er La ndw l h r 
un d d cs L:lnd s turlllCS unter l\ufh c hull g ihn: r früher ,~ 11 
j': in t e ilul1 g; femer Il iitsdiellstpflichti gc und Fre iwillig e 
lIae h :\rti k L' 1 20 dl'l' sc h we ize ri sc he n j\l ilit ii roruanisat io n , 
\\'chr lllii nner die als .-\Jl" e hiiri "e leben sw icht' i"er B,,­
l riehe \'(JlIl I:: inrücken in ~Tl' n akt i\' e n D il ll St z li~'ül:kg (-" 
s tl'lIt w urde n, kiinlll'n t rotzdem h;;i d l'l' iirtl ic h e n Fiic 
c! l'I' allll'L:h r ci nuesd zt werden , 

Di e iir t liclll:n Fl ieg erabwehrfoJ'lll:ltione ll so ilell 'lal,l; 
\\ i i~' IIl:hkl: i t dem nächsten Truppenteil d e r , \ rlll ;; e an ­
geg lie d ert \I'l:I'lL n , Ist di es lI ic ht möglich . so sind si" 
dcm S ta d t- h zw, Ortsk o mlll ando zu unt ers tell e n , 

Di e !\ 1I s h i I d Il n U sic h t I':infüh run gskurse in ll.: r 
Dauer \'on 14 Ta gen Lfür Offiziere und ' LJ ntcroffizien~ , 
" on 3-1 T auen für d ie Mannschaften \'ur, D ie weih: l'l' 
.-\u shildun U umfa ßt a lsdann 1-!anz- oder h a lh tiig iue j "hun 
c! en in der ' DHuCl' von in sges;lm t sech s bis acht ' r,I!.!cn illl 
:Iahr e und c illl:n Seh ie ßk;lrsus I'<)n sc ch s bis acht 'Taucn 
im .I a hre, Fiir Offizi e re, U ntL:rllffi z ie rc. Sc hiit ze n ~In d 
I':ntfefllungsmesser sind weitere dre i- hi s se c h stiigi!..!l' 
S()nderkursc im .I a h re \' o ruese h cn , 

D il: Fin an z ierung ' ist wic fo lgt gc n :gc lt : "a ll 
tune. <': l' mein den und IIllIust ril' untel'lle hnHln g l'\l hc zclh 
Icn die Ikse hn ffun g und U nterh a ltun g d er Gese h ützl' 
und d e r Sperrba ll one, sie tragen ferner die K osten de r 
I-laup t- lind (kr \V ec h sclstell un gcn . der Reso ldun !..! und 
Ver s ich e run g so w ie schl ießlich der p e rs iinl ic h en Ikwaff­
n un g und :\ us rüstung. " anton c, Cenll:ind cn. Lntcfllc h 
' llungL'n un d P rinl tp e rsonen k iin n en sich darühn hin ­
aus an der Finan z ierung d cr Fl icg l'l"lb\l'l' h r durc h Z c il: h 
nung "(In Iki tr iigcll b z,,' . nach Zustililmun g d cs J\lil itii r 
lkpart c lll cnts durch Schenkung ein ze lll l'J' (;l:sc hiit zc 
"de r Sper rhallon e bete ili ge n. -

Ik r sc h wcizerise he Luftschutz \'erband üht 11;I l: h wil' 
" ur einc durc h d ic krieuerischen I-:rcignissc u nz\l'l'ikl ­
haft stark h ecinflußte 1)C~onders leb h ar'tc Tiitiukeit HUS , 
SO wird über die "antona l-Sckt ion Zürich de~ gcn: llln ­
tc n Verba nd es ber ic htet. l Ltr~ sie in diese m \\ ' intcr sich 
ga nz h l!sIl ndL'rs mit dn ,\ ufgahe dn I-:rste llun !..! hzw , 
der I-lerri e htun g be h elfsllliißigc r Luftschu tz ­
r ii um e hefassen wollc; in e rhiih te m :\Ialk soll fcrnc r 
die A ush reitun g des Luftschutzgedankcns auf dem 
Land e \'orall gL:tr ie b;; n li n d gdiirdert \I'e rden . d a die letz­
ten Kri egs halldlun gcn geze ig t hütten. d;tl~ allc h (; (!gen ­
den la ndw irtsc h a ftlich e n Charakters , 'on d cn Schrecken 
de~; "ricucs ni c ht \'ersc h o nt hlieb l n , Die Zahl ,kr Be ­
r:l t un U s s tell e n für elas Puhlikum so ll gleichfa lls 
\\'esl:nt li~1t \'ermehrt \I'\:fden . Im ZusaJl1Jl1 e nliang hier-
mit s teht di e 1-lL:rr il'lltun g eines behelfsmiil\igclI 
,'\'lu s terluft Sl: hut z raumes ill einl:1I1 hcrcits 
zu m Abhruch bestilllmten I lause, delll silge nanntc lI 
Ilcllllhaus. D kser Luftsehut zr:l lIlll. der h ereits huh e lk ­
suc her za hl en aufz u\\'ci scn hat und ill der Zlirichcr l'rcsse 
bl:schril:h en is t'). \'erJnittclt d er Be,',ilker un u e in schr 
ansch au li che s Bi ld von den I':rford e rni sse n ' des Luft­
schutzes in h ez u l! a uf die Sic h erheit der Il a usbcwllhnl'r , 
Di e I lcrr iehtun g d es Lliftsehutzraullles erfol g te durch 
dil' Bcratunl!sste ll e für Luftschutzha ut en dn Stadt Z ü ­
rich. dic d a rauf hi !l\\'eis t , daß spiitcstens im Frühjah r 
1940 in j edem Haus ein Luftsc hut zrClum hergcrichtet 
sein müsse , -

Aw; Aar g ;1 II \I ird hcrichtet"). d'lß dic I': inwohner ­
).! l' lllcindn tT"llll lnlun g eincn "redit ""11 1K1 tlon Schw e i-

I. L'I' Fran kl: n tllr dic E rri dltun!,! cinn zwcist üe k igl' n 
u n te r ir di s c h e n Lu f t s e h u t z - Z l! n t ra I c mit 
Ilauptrc ttungsstell e in dcr S ta dtm itte sow ie w eit e rer 
Lllftschut z r iiumc und Rettun gss te ll en in dell Auße ntei ­
!lln d e r Stadt h C\l' iliigt h a t . ZII"1L' ich ril:htete der Stadt 
ra t eillen .\n trag al~ dic BunJesregie run g auf Gew,ih ­
rung , 'on Staatsbeitriigen ilis h cso n ~ l cre t\ ir ii t'fen tl il'lH' 
S:lI nll1e lse hut zriiull1 e , -

In dl'l' S Lldt B e l' n is t e in le hhafter St lT it d e r ,\I ei 
nlln gen im Cange üher ein c , ' 0111 S tadtrat hesl: h ltJsse ne 
lind .In I ~l'\ ' ii l k er lln g z lIr I\ hstimmun)..! gcstellt c I,: r ­
h i) h 11 11 U d e r S t e u e rn . die die !\ \ it ll: l zur I': rstel 
lu n g weilern Luftsc hutzbauten . insbllso nd ere in Privat 
lü iLiscrn. I'crner zur Finan zieru ng der mil itiirischen Flu g 
ahw l hr IIS\l', erhrinu cn so ll. I': in I ~ ins ,~' ndcr setzt sich 
im .\ bcndbl;ltt des :. Bund " \'um 30, No , 'ember mit d e r 
gq.! L' n d ie ge p !antl' Stcucre rhiihun g durc hgdiihrtl:n :\ gi 
tat ioll auseinand e r. indell1 cr unte r anderem da ra uf h in 
we is t', d aß d iese Stcucrcrhiihung. die n u r zwc i ,\\ ill io llL 11 
F rankl:n erhri ng en sollc . im V~ rgleill h zu " 11 m Gcsalil t 
\I'ert all c r Ceh iiude in dcr St;,dt \,on rund ei ner ,\1 illiard c 
und 10(1 .\I illioncn Fr :ln ke n. da s ie j'l d e r Sicherh e it d e r 
Bl: \I' o h n e r di cne n so ll . nur einl: I{is i k () p riim i~ "Oll rund 
1 " , 1'. darste lle . di e unz\l'e ifel ha ft tragbar sci. Im üb!'i 
gl'll se i es nu r rc c ht und hill ig. di e Allfb ri ngun ,g di eser 
SUIl1II1 l: lI ic ht nur d en Il ausbesitz ern auf zubiirden . lLt 
die Iliiu s,'I' ihn cn ja in d er Rege l nicht " o ll stiind ig ge 
hiiren . so nd e rn mit Hypot h e ken. z. B, d e r Ibn k l'n, h e 
lastet seien. dic sic h \I' ie derum aus kleinSIL:n Sparhetrii 
gen f in :lnzien:n, I ~s hiitten also mittelbar g:tn/. erheh 
liehe He , 'iilkerun (!s kr cis e T eil <Im Crundbesitz . und es 
sei somit I1l1r gl'l'Lee h t . \I'Cl1n a Ul: h a lle an der S:eh e r ull\.! 
di eses <':rllndh'es it zes gegen Luftan g riffe mitwirkt cn, - ' 

In Z ü r i e h wurd en am 13, n ezember \'or d e r PrCSSl' 
die Luftsc h utzorganis:ttion und -einriehtung ei nes \Va ­
ren hau s c s gezci(!t. die na c h den , 'o rl iege nd n Presse 
Iwril:hten a ls n'llI ~ tc;'glilti!..! he zeiehnet \I'Cr lkn , D as Il aus 
\I' llist n ll h cl1 m ll hre ren kle ineren <I lIch cin c uri iß e re Ret 
t lln usstc ll e im zw e itc n "ellcrUl: sc h () l~ a uf. ~Iie mit allc lI 
nur' d cnkharcn H ilfsm itteln ;lU Sgesta ttet is t , Die Luft­
sc hllt z riillm e bl'f ind e n sich u le il'l; falls in d iese m unt erl: n 
" e li eruesehoß und wurd e n 'überd ies mit I lo lzhalken .ah ­
gestützt, I)il' Zug iingc z u d e n einzelnen Luftsc hutz rii'u ­
Ill en lind di e Riium c se lbst wurd e n j ew ei ls. ihrer Zu gl: ­
hi iri " kcit z u den e inz e lnen A btei lun (!en d es ll ausl:s en t ­
spre: hend . m it versc h inkne n Fa rbc l~ ge kl: nnze ichnet . so 
dal~ in ei ncm .-\l ;lrmfalk cin Dure h ei na ndcrlau fL- n d '.: s 
I'nsllll a ls und der in den l' in ze ln e n Vcrk :lU fsaht ci lu nt! e n 
an\l'l'scnden " ,iufcr n:tch m cnschlieh . In Ermcsscn ~'l' i' 
InieJcn ist , ZUIll :t! das I'crsona l h is ins einzel ne au sgc 
bi ld et is t und im g:l1lz en I laus ,\\au e r nn sc h liiuc 'IUt' (bs 
ric hti ge Vcr halt en ' l)L'i Fl iegc raLlrm hinw eis e n, -

D cr B el' n e r Stadtrat übertrug dureh Beschluß \'lJlIl 

n, I) cz emhcr d ie I)urehfiihrllng des Hunde sra tsb csch lus 
ses , 'o m 17, ~O\' ell1 h ~' r 19.\<) b'ctreHend \'c rll1 chrt c Fii r­
d e run " haulil'iler Luft sc hut zll1a ßn ahme n") d c m Ge­
meind~rat , Ferner \\'urd c n III Ollt) Frank cn für di e Berei t ­
s te llun g \'o n Sand zur A hgabe an dic Zi\'i lhe\'iilkcrull g 
für Luftsehutz zweekc b ewi lli gt. 

G estützt auf d en \'(lI'!.!cn annte Jl I lcsch l lll~ des Stad t 
rates " um 12, I)e zembe l: 1939 und aut' d cn B undes rats 
h ese hluß vom 17. Novcmbcr 1939 er l iel~ der Ge meinde­
rat der Stadt Bern e in e Ver CI r d nun U iihcr die ' T I' ­

IIlChrtc Fiirderun(! h , I u I i e h e r L \I f t ~ e h u tz III a ß 
nah m c JI flir de'n Luftschu tz in d ;; r Bundcshauptstad t 
Bcrn. dic \Inter andere m folgend e IkstimmungeJl cnthä lt : 

D cr (;ell1einder:, t hestimmt di e Il1l' ist g c f ii h r 
d e t l' Z (l n e inner ha lb d n Stadt Ikm. in der naeh 
,-\rt ikel 9 de s oben angeführten Bundesratsheschlusses 
bau li c hl: Maßnahmen z'u Luftsehutz zw cc kcn z win gc nd 
\'C1 r~ esc hri l' ben werd l: n, Die Il ausbesitzer di eser Zone 
\I ' el:~lcn ,'on der ihnen d emgcmiiß ob li egc n den Verpfli eh 
tun " zur Vornahm L' b:t:d ic her {v\aßnllhm e n fLir Luft­
sc hGtzzwee ke sc hriftl ic h benachri e ht igt: s ie haben a ls­
d a nn für die sc hnell stmiiglic h e Ausführun g diesL'f H aß­
nnhm cn z u so rUen. c: c s c h ii f t si n h :t b e r in di eser 
ZonlJ haben di e I.uftschutzriiulll e so z u bCIl1 CSSl'n . da ß 
sie das Personal sowi e im Hause ,anwesende " ii ufe r :tuf-

I) " Di e T at", Züric h, ,'um 8. 12. lq3Q und ,. VlI lk H cl.' hl " , Zürich 
\' 0 111 q . 12. 1939 , 

"I .. I-I nch wacht" , Wi nl erl hu r, \ 0 01 28, 11. 1939 , 
"I V~ I , .. G ossc hul , un,l l.uftschul7" 9 11 03Q I. 3 16 - l17 , 
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Ileh illell k iinnen, Si nd die (j L' se h iiftsin lr abe r lIur ,\\iete :', 
s" ob li egt die Verpfl ic htu ng d em I Llli sbes itzer, Fer n er 
best imlll t der Gellle inderat, \\'elche \'On den :llif Crund 
di eser Vl:rordnung he rz uri c h ten d l: n I.u ftsehut z riillm en 
a l,' ijffentlic h e Luftsehutzriiume zur ,\uf­
na hl11 l: \'on S traße npa Ssllntl:n USII', zusiitzlieh z ur \ 'el' ­
fi i ,~lIng ste he n müssen, f)l:r durch dil:sl: Iks ti lnlll u ng bl' i 
dl: n bdn:ffL:ntkn I.uftsc hutzriiulne n cntste h l: n d c zusiit z­
li e he \( oste n a nteil I\' ird -- abziiL!lich der \'on \(:Inton 
und Bund zu übcrnehlllenden Be ihil fe - I'on der C e; ­
Ine inde übernomlllcn, 

\ Veiter lrin enthiilt di ese Ve rord nun L! lksti llll n un L! cn 
über d e n Zusammellschluß mehrerer H ause r z\\'eeks ' I ~ r , 
richtung cines gemeinsame n Luft se hutzraulllcs, über diL' 
l ~egc1 un g d er \( ustenl'erkilun g z\\' isch e n Hausbes it zern 
IIl1d !\ \iet l:rn und die ,\\iigliehkeiten der \(rc di t bL'schaf­
tung, di e s ich siimt lic h an di e Vo rsc h riften des Bund l'" 
ratsb L' sc hlu sses vom 17, ~ o\'e mbe r 1'.139 anlehnen , -

.\111 1. D ezem b e r t!a h da s sch\l' ci z erischc : \ 1' -

111 e L' k 0 In III a n d () ' ful"endes bekannt ' 
,.,'\uf Befehl des Gl: n~ral s fimkt Frcii:,t!, d en 1.1, Ik ­

zelllber, vormittags, in allen IlIftse hut z pr'liehtigen Ort­
sc haf te n ei n l: :-\ l a r m üb u n g statt, SiL' \\'ird auf (;rllnd 
fo lgen d er Vors<.:hriften durch gdüh rt: 

1. Beim Ertönen lks Zeiehl:ns " Fliegeralarm" (an - u n d 
abse h\l'e ll e nd e r Sirenen to n ) we rden die Straßen gerä umt , 
Inn crorts \\'erden a ll e Fa hrze ut!e, in sh eso nd ere Straßcn ­
hahlll'n lind lv\ otorfahrze uoe s'till"el e"t. 

2, J e dermann be g ib t si~h in iufi~ehutZl'iiuJll e oder 
\(elle r o d e r sonst gee ign ete OrtL: im Inlll' r n I'on lliiusL'I'n 
IInter Bo d e nh ö he , 
, 3, Der , i\ larmzustan d dauert 20 hi s :In ,\\inu!en , Sein 

I', nd e \I' ird angezeigt durch das Ze ic h en " Endala rm " 
(ein heit lic her hoh er Sirenenton) , Vor dem I': rtünen die ­
s es Zeichens ist das Verlassen der H ä use r "erboten, 
, ,1-, Di e Durc hführun g der Obun g \\'ird von d en iirt­

!r che n Luftschutzorganisationen ge leitet, Den Anord ­
nun gen derselben, namentlich für die R iiulllun ~ der 
Straßen, ist s trikte Folge zu lei s te n , ' 

\V iderhand lun ge n unterli egen dem Hundesbeschluß 
\ ' 0 111 2-l, Juni 1938 betreffend Stra h 'orsc hriften für d ~ 11 
passil'en Luftschutz, 

5 , Fiir den Betri c b vo n Post, TciL-g ra p h und Tl:leph'lIl 
,gilt : Die Sc h a lter \I'e rden für dic Dauer dcs F1ieL!e!'­
" Iarm s gesch lossen ; Straßcn tran sp o j't e so\\'ie Z us teliun , 
;..!en un d die Leerung d er ßricfkiisten \I'erde n untnbru­
eh en, !\ \i t Verspiit un gcn der i'ersonenkursc und I' o ~ t ­
send un gen muß ger.e hn et werden, Die Cbcrmittlunt! 
der T e le ph ong espriieh e und Te legralll m e \\'ird, \\' ic il;1 
1', l'l1stl:r1 I, mi t vermindertem Personal a uf rechterhalt en, 

(I , D ie Sc h\l'eizer isclrcn ßundeshahnen lind di ~ I'ri ­
\'atha hn cn mit e igen cm Ba hnk ijr p e r bcteilit!en s ic h a n 
de r ,\J.lrmlibun g in besehriinktem ,\ ''''I) e, Ih r'c Z ii ~L' n :r -
ke h ren fahrpl anmiißig, ' 

Dagcgcn \\'erlkn C berlandbahn e n , di c auf der Str:diL: 
\'L'r1aufen , gle ich wi e Trambahnen \I'i ihrcnd des ,\ Iarm ­
I.II s ta n de s in d e n Ortsc haften ant!ehaltcn, Info lt.' cdessen 
is t es ni c ht zu \'ermeid cn, daß tfa u nd d or t :\ ,',schl üss ': 
\'crpalh \\'erde n , ' 

Di L' llahn h iife dli r fcn nur I'on r e isen de m Puhlikum 
hc nut zt \\' erden , :\ nJel'l1 Person en ist es \'crho !en, h e im 
,\ l:l r l11 in Il all e n und a n dere n Lo k:r1 e n d e r Il:t hnh iik 
Schut z Zll su c h e n, 

I , \\ 'c ite re ,-\ n L':: h l! !1 liher da s V erh :r1k n h(;i Fl ie;.!t'!' ­
l'cla hr s ind cnth :; lten: 
, a) ill1 "I , uftsehu tz -,\ '\ erkhl:lt t" , d:ls in ,iL'l iL-1 11 Il:r lh l' 
,l l1g e h r <lc h t ist , RLi c kse itc : 

h) in d e r V . rf iigun g de s 1': id ;..! en iissisch cl1 ,\\ ili t i(r ­
dc p<lr te m c n ts het rdfend di e I\ CL!e ltl1l ~ d es S t r:liknl'cl' ­
ke hrs iln Luftsc hut z' ) , di e <111 d L"' 1 :I'I1' t l ic h ~11 l' l: l k: l ts t ~l ­
\cn :In ;.!::sch la gc n is t ," 

I)i cse :\ no l'llnu ng lutt e a llenth :r1hen im La nd e h c'sol1 -
l ~l:J'S rL'ge Ikt ii tig lln g d er Lu ftschut zorg an isa t ion e n ztrr 
I' o lge, di e d ie letzt l: n V o rh erei tun t!e n t r ;lfc n u n d di l' 
He\' iil kl'l' ung mit I\ at u n d Ta t unt c'rst üt zt en , :\ ue h d ic' 
I'rcsse \\' urd e in II'l: itest em l jmfan ge in di ese V() rh c r ~ i ­
tyngs arhci t eingespannt. ( "bel' d en V e r l all f de r 
( f h u n g, di e übri gen s urspr linglich h e reits fiir d e n 
X. D ezemhe r I'orgcse h en \\'ar , aus orL!anisatur isc hc l1 
( ;r lil1d . n dann jedoc h um ein e \ \ 'oeh e \'~ rseh uh e n \\' cr­
d C,n. mußt e , liegc n im e inze ln en f()l gc nd ~ Ik ri c ht e 1' 01' '-' ) : 

I rotz d e r umf an greichen ,'\ufkl iirunL!s- und Vor b erei ­
t un gs tiiti gkcit \'l: rfehlte d ie i "hun g i ~sofern ein e n \I' e-
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sent li e h en T ei l ihr L' s Zweckes, :r1 s d ie I) l: I' i i I k e I' 11 n cl 
s ie h ihr \'i e lf:reh en tzoL' und , so\\'eit si e ni cht unhcd inC!'r 
:lUf die Straßen nlllßt'l:, einfae h da h e i m h I i c b, 1;1 ' 
f(l l~ e d e ssen \\'aren di e S t I' aß e It und Pl ii t ze, al s UI" 
IC,:lII U hr die Si renen ertönte n, gera d l:zu :lU f f ,I II e n Li 
I c Ll r, ja, in Zlirieh hatte lIlan den Eindru c k , als b e ­
Lind en s ieh überhaupt nur di e \\' e nigen z ugela ssenc n 
"Sch la e hte nbull1mler" , dagq!l:n keille normalen Fuß giin ­
;.!cr auf den Straße n , Das gle ich e galt auc h \'u m Fahr­
zc ug\'e rk e hr ; di e meisten Autofahrer hat ten ihrc \ V:tgc n 
I'o rsorg lic h schon I'orhn irgend\\'o abgl:stellt und s ich 
se ihs t z u Fuß in Sic h erh e it gebrac h t , Infol ,~e d esse n \\' :1 -

ren auf de n Str:tßen \\'e ni ge Fa hr zc ugl: zu findcn, di e 
\\'irk li ch I'om ,-\l a rll1 ühcrrasL:ht und :Ill :lulkrL!e\l'iih n ­
li c hen Ste ll en ver lassen \I'ord cn \\'aren , Der ,\\ilkrfo lcr 
d er ( ibung in diese r Richtun g ist gan z offensie h t. lich 
darauf z u rlie kz uFLihre n, daß der Z l: i t P unk t dL" 
,\Ia rm s \'orher z ug e n:1 LI fe s t ,t! c l :: g t \\'orden \\, :11'. 
in d e lll bekanntgegeh en \\'urtk , d a l) l:I' n iL:ht \' o r 10 U h r 
e rfol t!en \\'ür d e , Info lgedessen rec h net e m :ln ü h er:111 m it 
einei: Durc hfüh run e' e!cr Cb un " in dcn letzt e n h e id e n 
\,()I'mittagsstunden~ Für künftige ii hungen w ird d:lh e r 
l'OIl d e n Berichters tat tern l'orgese hl:l gl:n , d:Iß hiich s tells 
der Ta g, b esser aber nOL:h nur e ine hc s tim m te \ Voehl', 
inn cr h :r1h dcr die Ubung stattfinden sol l, hek :lnntge;.!L'­
hen w ird, a u f keincn 1':111 aher ein e ungdiihre Ta ge,­
zL' it genannt \\' ird , 

Di e wenigen Fußgiinger, di e sic h tro tzde m a uf d cn 
Straßen au fhi c lten, I'C r hi e lt en sich durchaus disziplinier t, 
,\u L: h da , \\'0 bi s zu d en niiehs ten Schutzmöglichkeiten 
\I'eitcre Flucht\l'ege zu rück zulege n \I'ar en , erfolgte di e 
Riiulnun g d er Stl'llßc n äuße rst sc hn e ll. 

I ~ in ,\ufsue h cn der Luft sch ut zriiul11 e d urL: h d ie 11 :1 u s 
h e \I' Cl h n c I' \I'ar für d iese C hu n" in de r Ikk :l1lnt ­
I l1ac hun ~ des :\ rm eekol11mandos I;i e h t \'o r t.'ese h cn , 
J) en noe h war festzu s tellen , daß za hl n :ich e Lu ftsc hut z­
gell1e in sc h :lft e n von sieh aus d as e l'l1 s tf:r1hll iil\ig ~ Ve r­
haltc n übt en, indem s ich di e lle\\' {) h n ~ r in die Luft­
sc hut zrllu m e b ega ben und \'erb le ibende n Plat z für \' on 
d l: I' Straße he r sL:hutzsuehcnde Persone n zur \' erfüt!lll1~ 
ste llten , Lediglich di e luftschut zpfliehti gen C; I' 0 I)' b e '­
t I' ic h c \\'aren in so fe rn in di e ü bung einbezoge n, als 
da s :\ufsuc h en d er Luftschutzriium e durch da s Persona l 
du rc h zufü h ren \I'al', \I'o h (:i jedoch :luf d ie Bc t riehserfor­
dnnissc in \\' e itest e ll1 U mfang e Rück si cht L! cn o mll1 en 
\I erd e n durfte: in den \( r :l n k' e n h ii u seI' n ' hr:lU chte n 
d iL' In sassen niL'h t in d ie Luftschut zr iiull1 e ge bracht zu 
\I e'l' d en , ' 

l)i L' \\ ' ar e nh iiu s e r \\,:Iren z ur Tciln :thme nich t 
gez \l' un g l:n, sc hl o ssen s ie h j e d oc h im eige ne n IntercsSl' 
/. ur 1':rprClhu ng der von ihn en \'or bere iteten Maßn'lhm cl1 
der i"hunL! an , Auch d as \\ 'ar enhaus in Zürich, dessen 
I.lIf tse hut ;'e inrichtunL!L'n \\'citer o h L' n bese hri ehl'n sind" ), 
l iihrtl' di e ,\I armiiblin " erllstfa lhn iiß i" du re h Der O rd ­
III'ngsdiL'nst \' e rsc hl oß'" so fort di e I ': i'~ gii!lge, ' d:ls Lich t 
w urde ge liiseh r, dil: Fahrstühl e na ch u nt e n gda hren, da s 
,')anitiitspe rsona l h e zog sein e Po s ten u nd das V c rkau f,, ­
pL'l' so n al führ te d ie f..:u ndschaft in di e d e n l' in ze lnen ,"\ h · 
te ilungen ZlI ge \l' ie se n L: n und ent sprec h end kL'n nt lic h g,'-
111 :lchtL-n l. uftschu tzr iiull1 c, A lle s l'o liz oL! s ich \'ollkom ­
nl c n reihungslos, und d :t s V e rha lte n ' des kaut'cndc'l1 
l 'u h lik ull1 s ,;' i l'll al s IIlu s t e rL!iil t i ~ h ezeichn e t. \\ 'e nn au c h 
d er t; : sehiiftsb e t r ich :IlI S ~len hne its früher gen :l1lnten 
l :riind l: n seh\\'iicher \I 'a r ;r1s sons t , su d :lrf doch n ie ht 
:Iulk r :I eht L!e l:tssc' ll \I'erden, daß d iL' ,\l:ll'Illlihullt! in di e 
Z e it d L',: \\"c ihn :lt:h tsL!es:: hiif t l: s f ie l, das sic h il;1 :t1It! e ­
IllL'i ne n durc h \\'esc ntfich crhiih te f..: iiufer zahlcll , ;ILlsz e i~: h ­
nn, \ "'n darr s<lmit a n ne h mcn , d :Iß ~ic h in dcn C e­
sL: h iifts riilll 11 cn d ic sL''; \\ ':Irenhaus l!s etw a ehenso I' iek 
Fre ll1lk auf~ e h :t1t e n h :lhen, \\'iL' di cs in normalen C c­
,;e h,iftszeite l; r l:L! L'!rn i il~i t! d L'l' Fall sein \\' i rd , so daß di e­
se r reih un g sl "s~ V L'I'la l'lf der C'hllnL! d e r Luftschut z le i­
t un t.' d e,; 11ct rd fen d el1 \\ ':t''L' nh :ltlS es' c in h l'I'\' llrrat!elHks 
Z e li L! ni ,' ausste llt, ' 

I)i l' ,\ \ ii I' k te \I' :lre n ni l ' Illiiß ig h ~ " uch t , da \' iek V l' r­
ki lufc-r L' S im Il in h lie k :luf d en' an gc k ünd ig tc n ,\ Llrlll 

') Vgl. "G, .. ". hul l. u nd Luft ,e hu lt." 7 (193 7), 106, 
:,) " N eue Zii r i t: hc r Zci tun { ', Zti ri ch. vo m 15. u . 16. 12. 1'J 3<); " Ikr­

ne r Ta ~ \ .... a c ht " . 11 I,; rn , \'o m 16, 12. 1<139: "Blin d" (A bc ndh 1att l. ik rn. 
, ' 0 01 16. 12. 193<) ; " G:.z ct tc d c L al1S~ nnl·". I.au sanne . vom 16. 1 ~ . PJ3'J 
" D a\"oscr Zei tun g", Da\'os , '" IHn 18. 12. 1939; ,.;\n zc i1!c r", ,\ff:~ lk r n . 
\IHn 18. 12. 1939; "Autnrcv uc ", rh'rn . , n m IQ , 12. Jll ) f"I ; . ,Vo lks rccht " , 
Züril: h, ',' 001 2. I . 1940 , 
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vorgezug<:n h'lttl'n, lIlit ihren \\ 'ar<:l1 Zll I,!:tuse Zll 
bleiben, 

Die g le ichen Erscheinllng<:n beziigli<:h d<:r \'l.~ rlassen<:n 
Straßen W,tr<:n au <: h in Bur n zu beobachten, Hin war 
j<:doch di<: Durchfiihnlng der Alarmübung offcnbar no<:h 
großz ügiger ,gehandhabt' worden, da die Riiumun gs prob e 
VOll Fabrikel'l usw. kaulll durchgeführt \\'urde; kdiglieil 
d as B und c s hau s, wo das gesamtc Pcrson ,tI und 
auch die Bundesriik se lbst in di'c Luftsdllltzriium<: l' il ­
ten , <:ntspra<:h diesen Vurschrift<:n. Sonst wurde übcr,tli 
wciterg<:arbeitet. Bemiingelt \\' ird, daß vorso r g lich e 
Hausbes itzer ihn.: H ii II S <: I' ge se h I () S sen hatten , im 
I: rnstfall e also ihre Mitbiirger den auf ckn Straßen lau ­
ernden Gefa h ren iiberla ssell haben wiird e n . Im iibrig en 
wird in Bern seitens lkr Presse dariiber I-\:Iage geführt. 
daß lIlan ihr zu wenig Gelegenheit zur <:ig~ncl; Ik o h­
achtung des C bungsv<:r1auks geg<:be n habe, 

Das gle iche C bungsbild wird auch aus andercn Ürrl'l l. 
so z. B. aus Davos und aus Lausanne, gell1eldl:t, 

Die Sc h III e n b c teiligt<:n sich ebenfalls an dcn i.'h ll n ­
gen. :\u s Zürich, wo man die Pn:ss<: im C;egensatz zu 
Ikm bcsondns rfrollzÜ'ficf behandelt h'lt, liegt au<:h hier ­
über ein b<:lI1erkenswc~rt~r Bericht vor, de'r zeigt, daß 
dcr Luft s<: hutz der Sc hul en in der S<:hweiz bereits in 
ganz crhcblichem Maßc durehgcfiihrt ist und sein<: :\lIf ­
gabe in \'ollem Maße erfüllt , 

Da di<: B und e s b ahn<: n sowie einige Privatbahn en 
bestimmungsgemiiß wii hrend der ( jbung den V<:rke hr 
fahrplanmiißig aufrechterhalten durftl:n, zogen <:s zahl ­
reiche Straßenpassanten vor, sich rechtzeitig vor dem 
_\Iarm auf die l3:thnhiife z u bege ben, um den U nbe ­
quem li chkeiten der C' bullg aus dem \Vege zu gehen, ein e 
'vlög li chkeit, an die die Behiirden zwar vorh er gedacht 
hatten ' ), deren Ausnutzung sie jedoch offenbar nicht 
verhinlkrn k onnten. 

Im übrigen hat dil:s<: Al:lI'miibung lkr Schweiz er Ik ­
vö lke run g erneut gez<:igt, daß hinsichtlich der Her ric h ­
tung von Luftschut zrii um<:n in l'ri\-a thiiusern noch \ ' ie ­
les ' zu tun bleibt. Di e Beratun!!ss tell e für Luftschut l. ­
baut<:n der Stadt Zürich hat hieraus di <: entsprechenden 
Folgerungen g<:zogen, indem sie d 'ls gesamte diesbezü g ­
liche, fiir Ausskl lun gszweeke geeign<:t<: !\I:tterial ZlIS:lm ­
meng<:skllt und an v<:rsehiedcn<:n Ste ll en der St:.tdt dl'l' 
Öffe'ntliehkeit zU"ün" lieh "emaeht h at um der Ikvii lk c ­
rung auf diese \-\i~ist für Sen weiteren ' Ausbau \'on Luft ­
sch;ltzriiull1en den niitigen An halt zu geben. IIIl übrigen 
wird darauf hingewiese n , daß die Straßenpassant en 
iibnall in den Hiiusern \\-illi!! aufgt.:noll1men \\-urden, ()b­
wohl bi shn eine geset z liche ' Pflicht fiir die Hausb esitzl'l' 
zum OffenhalteIl cihrcr Ilüus<:r nicht b esteht. Der gegcn ­
wiirtige I<eehtszustand in da S<: hweiz kennt kein~ I: u ft ­
schutz\'orschrift, wonach in den Gegenden , w o di <: Il iiu ­
seI' grundsätz li ch auc h ta gsiiber geschlossen sind, d il' 
Haustiiren b<:im Flie ge ralarm zur :\ufnahme von iihn­
I'a s<:htcn S t ra lknpassanten gciiHnet we r den miissen, D ie 
I'resse knüpft hi cra n dil: Forderung. daß dera rt i,ge not ­
we ndil! e Vorsc hriften unhedin gt in h:iirze nlassen \\'L'r -
lkn niiissl'n, . 

Schweden. 

In der ersten h:alnl11 l:r des sehwedisl:hen I{eichstal! l's 
\\ unk ,lln (l. I)ezember s<: hr lebh 'lft über die Bedeutl;ng 
d er I{ ii u mu n l! al s Luftschutzmaßnahme diskutiert , 
I ~ in P 'lr l'llIl l' ntsnii tl! li cd w'lrf dn I{el!inung vor, daß di c 
his heri gen :\rbeitcn auf dil'Sl lll C'cbicte C ullzur<: ie h e nd 
se i<:n, D er Soz ialminist <: r wies diese VOI'\\' iirfe als un ­
begriill lk t zur ii ek, üherdie s h:lb<: das h etreffend e 1' ,11'1 ,1 -
Illentsm it g li l'l l in s e iner :\ nfrag e <:in für die gallz<: ~ 'I ­
ricn khcnswichti gcs (; e hil'l Vl)n rein p 'lI't e ip ol itisch <:1ll 
Standpunkt aus hdr'l chtct, I: inzelh e itcn iiber die Li)­
,ung lks l~ i iu mungsproblt:lIl s k iinnte n freilich n icht in 
,dler Offentliehkl'it eriirkrt \\' erd<:n. 

I)ie se h\I'l:J isc hc n St:I'ltsh'lhnen h:lh<:n auf :\n llrdnUll l! 
de'i I{eiehsluftsehutzinspcktors I' I ii n e f ii I' I{ ii u '­
In u n g ,: t I' a n s p (J l' t e ausgcarheitd, Di ese I)lii nc sind 
'luf delll Vnka uf b<:s()ndel'l:r l{iiul11un'fsfa h rk:lrtL'n :llI f­
,gebaut'. \I'()hei zu heaehten ist. daß di'~ scr Ve rk'luf i'l ­
nerhalh L!, lnz kurzer Frist angeordnct un d durch gdiihn 
werdcn ;Ilul), D i<: R iiulllullgsCfahrk :\I'ten ge lt e n fi\r Il in ­
ulld Riiekf:lhr t, di c Fahrp l:eise sind lIl!iglichst niedr ig 
0,e halt<:n und l:rm iißiL!en sich mit zunehmender I': nttcr ­
'nung in st<:igendcm ' \Ial'e. So kostd z. B, ei nl' R iiu -

Illungsfahrkarte iib <: r <:ine Entfernung von 30 b is IUlJ ki n 
-{ Kronen für die Hin - und Rückfahrt gege nüber e ine rn 
Preise vo n 4 I-\: ron en für die bisherige einfac he Fa hr­
karte, Bei e iner Entfernun g von 150 bis 200 km s ind di e 
entsprec h enden Pre ise 8 bzw, 8,80 Krone n, in d e r En t ­
fernun gszo ne 60 1 bis 800 km, die fiir Riiumunl!sz\Veeke 
allerdi;lgs übe rh a upt nicht mehr in Frage "kommcn 
dürf te , 22 bzw, 27,()() Kronen. 

Türkei. 

lJ as tiirkische Innenministerium <: rließ b e rei t s I ~ nd e 
:'\: o v<:rnb cr ZLIs iit z li ehe B e s t i 111m un l! e n für den 
:\ u sb ;t u d es z i v i I e n Lu f t s eh u t z es, d ie sich 
insbeson dere mit !\\aßnahmen de s h ,\ u li c h e n Luft­
schutzes befasse n, der angesichts der Bauart d er mc i­
skn türkischen Hilu s <:r b esondns dringlich l'rsehein t. 
1):1 nilllliieh di e mcisten türkischen lliiu s<: r au s H olz 
l!ebaut, also in überaus huhem j\\:tlk brandgeEihrdct 
s ind, somit e in e cfasdiehte Herrichtung von I,Uumen fiir 
Luftschutzz\\'eck c~ nicht ermö!! li ehen lind außerdcm 
meist nicht Splitt<:r- und Trlimmersieherhcit bi e ten, 
wurde nunm c h r in dieser Vcrordnung bestimmt, daß in 
den l;ii r ten der lliiu ser gesonderte Unte rstiinde h e r­
L!e richt<:t werden müssen. IJi ese s ind su 'Inzulege n, d.aß 
ihre Ein(!iingc mii(!liehst weit von den l-liiusern ent ­
fernt , d;lrch st:lrkc Erdaufsehiittunge n ges ehiitzt u n d 
l!ut \'<:rse hließb-ar sind . 
, \ Ve iterhin regeln diese neuen IkstilllnHlIl g<:n die Er ­
fa s s u n g des fü r den Luftschutz henötigten l' <: I' so ­
n:l I s. Es wird bestimmt, daß in sbeson dere aueh alle 
i.i lt ercn Personen für Luftsehutzdiensk her 'lI1 gezogen 
\\'erd<:n können die für diese Arbeit n oc h ir"endwi<: 
hrauehbar erscl;einen. Sie werden von vornhc;ein be­
stimmten Formationen, su z. B. Feucrliisehtrupps, R et ­
tungstru pps, In stanclsctzungstrupps us\\' ., zugeteilt, Ulll 

ihren planmäßigen Einsatz zu gewiihrleist<:n. lJie Feuer­
liischtrupps sollen besonders zahlreich a ufge s tellt und 
dcn h cste h t.: nclcn Feu c rwehren unterste ll t werde n, die 
auch d ie Ausbi ldung zu iib<:rn<:hmcn hab e n . I):triiber 
hin 'lus soll jedoch ~ llI e h die ga nze Be\' iilkcrung, v o r 
'1 IIel11 die Hau sfrauen so wie die berufstiitigen Personen. 
im Luftschutz .ausgebi ld et wcrd<:n . 

Im Zli sa mmcnhan cf mit dieser Neuordnung wird h e ­
kannt daß im CfeS(~mten Staatsg<:h ict der 'Tiirkei im 
.Iahre' 11)40 di e "' lau fl'lllle Durchführung von Lu f t ­
,' e hut z: ii b un gen geplant ist. Bisher wurd L' n bI' ­
kanntlit.:h ausschlid~ l ic h Vl'rdunklungsübullgen durchgl' ­
fiihrt . und diese umLtI,ten kdil!lieh solche Ortst<.:ilc, in 
dcnen es ele k trisches Lidlt gab' lind somit elie l\\(;glich­
kei t b es tand, die Beleuch t un g von ei ner Zentr'lle aus ab ­
zusch'll ten . 111. den je n igen Or! ee n, in lknen die Bevölke ­
rung noch auf I\~ tr()ieum - o d cr Ta lg licht ang<: w iesen 
ist', \\',11' die Durehfiihrung der Verdunklung wq~<:n d es 
h :hkn s jegliche r :\u shildun g sowie ,luch w<:gen des in 
d e r Türk ei noch w e it verbre iteten Analphabetentums 
cinf:leh unm(irflieh, fllan hofft nun. du rc h die oh e n an -
0e d cutL'l<:n ,~ I~ßn ' lhll1cn das Verstiindnis für den Luft ­
~e hut z in der Bevii lk<:run L! so z u fiird c rn, d 'Iß l'I'stm a l ig 
im ,l.lh rl' IlHO in groß<:n

c 
Teilen d<:r TLirkc i <:ine Vn­

dli llklllll.g \lTik r (;'l'hi l, t <: 'I ngc: flr dnet \I'l'l'llL-n K.l lln , 

Ungarn. 

\\' ie l'I' ~t ietzt' hd:a n nt \I ' ird, re ,gelle d er II!l nv <:d­
,\Iini ster :\nfan g Okt()her dll l'l'h ein L' Verordnlln" d ie; 
H l' I' S te l lu n g un d de n Ver tr i e b d er lii r 'Luft­
schut l.Z \\' e ek e b'estilllll1ten (; ,I S In" s k. e n I)"nach sin d 
insgesamt vie r C 'l'iln as k enh' p e n z u g<: lass<:'n: 

I. fiir d ic ak ti\ ' im Lilits e hlit/'di ens t tiitil! <:n T eile der 
/.ivilhn'ii lkerung e in e; :\ rhcitsg"slnask<: Inid ei n <: (;11111 -

lIlia r bei ts gasll1a~ke: ' 
2, für 'di c übri ge n T e ile der Z i \' ilhn ' , il L ' r lin g <: illl: 

\ ' olkSl!:lSI11'lske: ' 
.l, t'Li r di <: b l' i d n Ih' lndhekiilllpfling illl Lllfhe hut/, 

ei ngesetzten T eile der Z ivilb cv iilkl'l'lInl! (in Ung.arn 
Lllitsl'hlit z feuCl'w<:hr gen annt ) ein<: l:'eUl'I:weh rg' ls mask<: , 

Behiirdt.: n und iillentlich c Di<:n s t s telkn deek <:n ihren 
He d.'lrf 'In ,\rh eitsg 'lsm 'l sken unmittelb"r bt.:i da Il er ­
stelkrfirl11a, der ,\I n kur, Te<:hnise h e und ( :h emiseh <: 
,\ ,-e; .. in Bud'lpest , I'ri vat b et r ic h e und Pr i \'atpersonen 
kiinn e n sic h d es glcie h l'1l \Veges hedi e n e n ode r sich 
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au.:h an dic Ve rtrctcr der gcn<lnnten Firma wen den . 
Für den Vertrieb der Volksgaslllasken s ind die gle ic h <.:n 
:Vlii)! li c hk citl:n gegl'bcn. . 
. Di e Pr e is c sä mtli c her G as masken sind wie fnl)!1 
festgesd;(t worden: di e :\rbc itsgasmaske hz\\·. dic <';unl ' 
miarhcitsgasmaskc kostet mit' Tragusche 2.> I' ~ ngi ', 
(10.30 KM .). in Pappsch ,lcht e l IR.50 I'e ngii (8 .311 1< 1\\. ) . 
ei n Ers'lt;( -Filtereinsatz 3,.'i0 I' ellgii ( I..'i() I<M.). lkr I'r .: is 
de r Volksgasmask c (einschließ li ch Tragtasc h c) betrii!..! t 
13 Peng ii (5,85 RM .). fiir dic (:aslIl :lsk e in PapPsl' hacht'c l 
- also o hn c Tra ,L!ta sc hc - I1 I\:n)!ii, hir eincn I': rsat z 

I'ilten.:i nsa tz 2,5 !'e ngii, 
Lkr P rei ~ der Feu c rwchrL!asmaskc wurdc auf -Li I' : ngii, 

für cin l: n zUL!l:hiiriL!l: 11 1':rs,'l t z- l'ilter l: in sa t z :Iuf 11) l' e l; ~l i 'l 
festgesetzt. ' , 

D er V erkauf a n derl:r Casmaskcn zu Luftsehuta \\T ckcll 
,owi.: d ie ('rLLrseh rc itunL! d e r mit dil:ser \"<:ro rdnun ~ 
fe~tg l' set z ten P re ise werden , sofern ni c ht schwC\"C\"c Str, ; 
fen ve rwirkt sind. mit h is z u l.'i Ta ge n Il aft hestra f t. -

D l: r Hun\'ed-!\Iini s ter n : riiffent licl;te fe rner alll I.\ . IL 
ze rnh e r e ine Ver 0 I' d nun g über d ie () r)! an i S:I 
ti 0 n des Luftschutzes in den Ge Ill e i n Li e n . Di l' V ~ r 
ordnung regt lt dic Aufste llung d cr Luf tsehutz plii nc il l 
d en Gl:ml:inclcn, die Aufbringung dcr Ko stcn lind di (' 
Ikse haffun g vo n Luftschutzmaterial. -

Der ungarische Indust ricministcr er li eß Ende J) l'ze lll 
he r einc Vcrordnung über d ie Versorgung d er Zi \"il 
be\'iilkerung mit Lu f t s eh u tz s ,In i t ii t s mit tel n 
und - ger ii t e n , Dana (" h dürfell in Zukunft in U n " 'I\'il 
für Luftsehutz;(\,'cc kc: nl!r n ue h di ~ im .-\nhan g d c ,:- ge · 
nannten Vl:r u rdnun g angeführtl:n. dcn Bes tilil ln unL!cn 
der V e ro rdnun g en tsprech en de n Sa nit iit s mitt c l un d : L!l" 
räte h ergeste llt hz\\·. zu Au s rüstungen zusalnlll :: llgcst~1I1 
un d zum Verkauf gl:bracht \\·crdln . -

I-:in e n : u ~ re 1{ 1'gierun<.!s",: rorL1nun<.! ellthült technisch e 
V o r S e hr i I' t e n für den Bau und ' die I': inriehtun <l \'on 
Lu f t s e h u tz I' ii u III c n in \ V() hn gcbiiuden . Dic hVor 
sc hrift umfaßt suwohl dcn l/ in b 'lu vun Luftschut z räulll ell 
in Ne ubauten als auch die H er ri c htun g von Luftschutz 
r,iulllen in b es teheIHlen Gebiiuden suw'ie se hlicßlieh dl.!11 
Bau von behelfsnüißigcn Luftschut zriiulllen, Es wird 3 n­
geklindigt, daß di e I~ l.!j..!e lull g der durch diese Vorschrift 
nufgewort"enen Fr'lgen fin 'ln zil.! lIer lind rechtlicher Art 
in Kürze g leic hfall s :Iuf dem VC\'o rdnungs" e):!e erfo lge Il 
~olle. -

'\<Vie jetz t hekannt wi rd. wurden >Inliißl ie h der Lu ft 
se hut z- und Verdunklungsübung im Oktober ' ) ins!..!esamt 
rund 1500 Strafanzl:igen w egc n un\'oll s tändig cr Vl'I' 
dunklun g e rs tattet, Diese Zuwiderhandlun <l en "el'cn die 
bestehende n Verordnungen wurdt:n mit z~m ePen rec ht 
e r heb I ich c n S t I' a fe Tl beleg t. Su wurden z. B. ein 
.fuwe!ier aus Rudapest , ein Spezereiwarenhändll'r und 
em K a ufmann z u je 1.5 Tagen Arrest , zahlreiche andl.!rc 
U beltäter zu geringeren Arreststraft:n oder a uch Zll 
<.; e ldstrafen verurteilt -

fn d e r zweiten Hälfte des j\lunats Novembcl' \\'unk 
in Budapest eine vVerkluftschutzsehulc eriiHnd, dic d er 
Ausbi ldun g "on \\ 'c rkluftsc hll tzlc itern und ihrcs I'n 
sonn ls dienen soll .'vlchl. 

Zeifschri/fenschau 

Vitamin A und Luftschutz, Von Pro f. E. Ab d CI" 

hai cl e n. In "Ze itsc hrift für Volksernährung" 1931), 

'Jr. !:l. 
Es wird darauf hingewi ese n, daß bei \"erschiedl'ncn 

Menschen dic Umstl.! lI~m g des Auges vom Hcllen auf dil' 
Dunkelheit versc hi ed t:n rasch erfulgt. I':s gibt jedoch Per 
sonen, die ei ne so stark verlangsamte o der mange lhaft 
bleibende An passung an die Dunkelheit zeigen, d:Iß man 
hierbei vun N achtblindheit sprechen kann, Zwischen d e r 
Dunkelanpassung bzw. der ~aehtblindheit und dem Vi · 
tamin-A -Mangel bestehen engste Beziehungen. Als frü h 
symptom einer mangelhaften Vitamin - \ -Zufuhr ist diesl' 
Nachtblindheit bzw. die mangelhaftt: A npa ss un g de,; 
Au ges ~n Dunkelheit anzusehen . Durch geeignete Nah · 
rungsmlttel k ann die Vitamin -A -Stiirung beseitigt oder 
gebessert werden . Da es für den Luftschutz "un bl:son · 
derer Wichtigkeit ist, daß eine sch n e lle DunkelanpassunL! 
crfolgt, <Iueh Ulll e rste Hilfe leiste n z u kiin1lL'n , muß au'f 
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dicse Zuslllllm e nh üngc z wischen Vitalnin .\ un·d Seh 
s tiirungcn im Dunkeln hesonc!c\';: hinge wicsen wl.!rd en . .r~ . 

Bedeutung des Vitamins A für den Luftschutz. V Oll 
I':. ,-\ h der hai d c n. In " Se llwl.! izerische .\Icd iz inisch c 
\\ 'ochcnsehrift" 19.)1), Nr. 43 . 

\\ ' i r \\ ' issell hcute, daß di e Nae hthl indhcit ZUIll T ei l 
:\usdrud. ei nes leichten <.:r 'ldes vo n VitHTTlin -,\ -Manl' c l 
ist"). Dil' praktisc he I ~ rrahrun g b e i Vt:rdu nklun gsübungell 
ha t gt:zl.!ig t . daß b e i vielen I'ersollln eine U nterwertiL! 
kei t in hezu g auf Vit:lmin :\ hes te ht. Tr u tz l:in gcrc n Ve'r 
wc ilcns in dn Dunk cl h e it kiinn c n sich so lch e 1\:rsllnt:11 
nicht z urcchtfinden ihr (:anL! hlt:iht un sic her un d tastend . 
In U nken n tnis des \\ 'csens ~lcr r\npassung des Aug es a!1 
da ~, Schl.!n in der lJunk c lheit wird dies ~ r VCll" g all ~! illlm c r 
wieder du rch kurzl.!s ,\ u thl itzen l'lssen einer Taschenlampe 
gl'stiirl . l 1m d ic \ ' or,lussctzunL! hir ei ne se hnellc An 
passllngsfiihigkcit· d es :\uges \"('/11 he ll auf dunkl"1 z u er 
fülleIl, Inul) dafür gcsorQt w e rden. dal~ einCl'se i ts dun:" 
~'c nli ge nd e Zufuhr ~ ' lIn \ i iLll1lin A m it dt:r :-';ahrung dt:m 
"iirper gcnügende .\I engcn dieses Vi tamin s zum Aufbau 
de ", Sehpurpur ~: z ur \ "crfü gung gestc llt werden, anderer · 
sei t s cli e Ik\'iilkl'J'unL! zu e nts prechende m Verhalt en beinl 
i "he rgang "Olll h l'lI~1l z um d'unklt:n Raulll erzllL!l:n wird . 
S, ! \.; ,'Inn ' z. 1). dic IlerahsdzunL! der Lichtfülle ' im Luft 
se ltut z raul1l \"orbcreitl.!nd für lil.!n i 'lb l' r" 'IIl L! ins dunkle 
Freie wirken. Vitamin -,-\ -reich e ~ah\'lln g~mi' ttt:1 sind ins 
beslJll d e re Vullmilch , Butter, Kiise . Le h er . Leh , rtran , Ei 
dottl'l', "arottcn , Tomaten und and erc (;l.!mliSe'lrt c n. 2::' . 

Ober die Verdunklung in gewerblichen Betrieben. VUI I 
(:l'werberat Dr. \\· ietfeldt. ln " R eic h sa rbeits · 
h I ,I t t " , Tt:il 111 ( .\rhe itssehlltz). 11)40, S . .'i his 9. j\ l it 
.=; ,-\ bh. 

:\ u t (;rund der I': dah rUIIg.:n der (;e\\'crheau ts ichts 
hcamten s te llt VerL cilllt:it~nd fest·. daß .,die Illl'isten 
U ntern e hmer wiihrcnd tkr \'ergan ge nen Friedenszcit. 
sc lbsl". al s sidl lkr politischc 11 orizont bcdcnkli e h ZI I 
be\\"iilkt:n beg:tnn. mit dem Pruhl em ci ner ridltigen Ver 
dunklung ihrt:r ,\rbeitsrüullle sich "erh iiltni sm,if) ig wcnig 
bcschüftigt haben , Als der Krieg dan.n Tatsache wurde , 
hl.!rrsehtc v ie lfach Ra t los igkeit üher die zweekm,ißigste 
,\rt der Verdunk lun g". Ih zu Beginn des Krieges die 
Uunkclh eit noch s piit e lil se t z te. li e lkn sich die eill 
;;c hichti g arbeitcnden Iktrie hc :t ll ch noc h \\'citcr hi n Zeit , 
1;'11 di e 1': rLlhrlln gcn der Il1it Spiit - (> tin :'\aehtsehiehtl.!n 
ar he it l.! llllcn l ' nte rneh,nl'l' :lh z llwart el1. Sowcit diese I1UI1 

II1l.!hr \'orliegen , kOl1llnt \ ·er! . 11 , , \. z u folgendcl1 I': rgch 
nlsscn : 

Der Fa I' b:1 n s tri c h dcr Ft:nster als all e inige j\la l~ 
nahmc ist abzlliehnen, da CI' h ei Ta ge zu wenig ud er so · 
gar ühcrhaupt kcin Licht hindurehlälh und somit immer 
z u kiinstlieher Belcuehtung auch hci Tage zw in gt. dic 
dann ahn 11. U . ein unange n e hm es Zwielicht im Gdulge 
hat. auf jeden Fall jedoch auf dil.! Dauer fiir die Augell 
der Ikse h iiftigten se h iidlieh ist und eine ill1 I\:riegst"allt: 
unter allen U mstiinden ZI\ ve l'lll eidendl' 1':nerL!iever 
,c h"'cndung darstellt. ' 

Slllllit bleiben me e h ,I n i s e h c Verdu nkiun gslllaß 
na hmell durch Vmh iin!!c, L'apptafeln usw .. d ie auf die 
Il e dli rfn isse der L ü f tun.g der A rhci tsriiu ll1e Rücksic h t 
nehmen und hi ',chst'en s in bcsehriinktell1 Ausmaße durch 
Folrb'lllstriehe der Ft:ll stcr fliieh en bei scnkreehten 
Fenstern z. B. höc hstens des oheren Drittels .- ergiillzt 
werdcn, iml11cr noch die hrau c hharstt: n . 

'I v~1. .. Los" h"l , und I.uil " hul ," 9 t193Y), 317. 
:: ) Vi! l . d il' Ausführtln l!l' !1 \ 1." " li I1 \.' r :. uf S 325 cl . 11. , H \\ I C l id ... 

\ Or Sl l' h cndf: Rcfcrn t. 



Ver\. gibt danll an Il:tnd e ini ger Skizze n Bei s pi e k 
von Oberlicht\' erdullklungell an Sattel ­
.:Iäehern, Sheddiieh e rn , waagerec hten G la sdii c he rn usw , 
Das be igegehe ne Hild ze ig t die Verdunklung, e in es Sat­
te ld ach es mittel s im Firs t 'Iufgeh iin gter ' I\ d e ln , di e 
durch Schllurzu!.! a n die Fenstertbc he n her ' lngeklappt 
werden kiinnen,' :\ll e rdings ist dara uf z u ac h ten, daß 
die Miiglichkeit der Spiege lu ng d cs j\\ondli chtes an d e n 
G lasflii c hcn hie rdurch nicht erhiiht w ird ; au s diescm 
Grunde ist z, H, von e in em 1](:ll cn A nstric h der ,\ußcn ­
f1 iichen d e r Tafeln, Ulll in !.!ciiffnctelll Zust'lIlde d as ein ­
fa ll ende Tageslicht in dcn ' Raum hin ein zu rdlek tie re"l . 
a u f jede n Fall :\hs t:lIHI z u 1ll:llInen . Sheddiieher kiinnen 
in g'leie her \""e ise \'L:rdu nk e lt wer d en, jedo ch kiinn c n 
hi e r aue h w,tagereeht angcordnete Vurhiin ge o der \' e r ­
se hi ehh:lrc Tafeln b z\\', mit Pappc 1) , ii, hespannt'l: Rah ­
men Ver\\'C ndu ll!.! findeil. 

Sc hli e ßli c h !.!clit Verf. a ueh auf lj n fall g cf a h r en 
ei n, di e mit der \ / erdunkl ung in Z usa mm e nhan g st e hen , 
:\ Is l : nl'a llqu e llcn komm e n z, B. d as tiig li ehe Bedi ellen 
d e r Ve rdullkl un"s\'ol'1'ichtun fl en, besonders hci ,\n hrin ­
gu ng \ ' 011 Ta fc h'~ von außelt Iwr \ ' ()J' senk1'l:c hl e n Fen · 
ste rn hei l;liitte, sowie :luch sptrrige r\rb e ihge rätc hzw , 
\ Vc rk s tiie ke , ferner l Jncl1l'nh e itcn im htl)hod e n usw , in 
I{etrac ht ; diese mü sse n sOl l1it mit a lkn ,\\itte ln hese iti g t 
\\'Crd e n, Ili n kiinnen z, B, :l uc h LL'uehtLtrhen \\ 'ert\'o llc 
Dien s te kiskll. 

,\bsc hl ießend furtl e rt Verf. a ll e Iktriebsfii hrc r auf. 
fnit ihren I': rfahrungcn nicht hinter d em Be rge z u halten . 
sonl\(;1'1l. s ie d en Ccwerhc:lufsiehtsheamten z u üb e rmit­
teln zum Nutzen dcr .\II !.!emein IH: it, .\uch se hc inhar un ­
hedcutend e Kleini gkcite;l kiinnten in Kri egsze ite n hir 
die un gestiirk ,\ufrcehte rlwl t ung <In \\ ' irtsc haft \'on 
un geahntL'l' HL'deutung se in . .' 1. 

Oie Bedeutung des Weckproblems naeh Narkotisie­
rung im Kriege. Vun C 11 I \\' e 1', In .. Der De utsc h e ,\'\ili ­
tiirarzt"· , -l, Jg .. Heft -l, 

Ver!'. b L' handelt U nt crsuchun\!cn iihcr die \\ 'ce k \\'ir · 
kung vun Kard ia zl l. !-:t. heht h l·\,\·or. d a ß mich :\n sic ht 
maßgebend e r Kliniker (S;\uerbrueh , Kirsc hncr u, 'I.) hei 
d e r chirurgi sc hen Behandlung Kam pfstoff"erg iftdc r dic 
I ~ vi p an - und A verti nnarkose e in e gro ß l: Rolle spielen 
wer d e, um so Inl:hr, al s di e zeitliche Beh e rrsc hun g der 
Evipan na rkose in d e r drin gli chen c hirurg ischen Behand · 
lung .. Kampfgasyersehr ter" weit e l\ \i ig lichke iten er­
~ch li eß e. D :e U ntersuchun!.!cn Ca Iw e rs e l'iiffn en dic A us ­
sich t, daß die mit Kartli azo l steuerharc intrayeniise 
Evipanna rk osc a uf dem Haupt\'erbandpla t z und im Fe ld ­
laza rett an\\'endbar \\'ird . Die zeitgerec ht e lk herrsc hun g 
d es Ab lau fs d er Evipannarkuse 11lit Kar d iazo l maehL' 
ihr e .\nwcndung hei dringli ch er Versorg un g K;I11lpfstoff · 
\'l' rsehrtcr in der Latl:n zzeit miiglieh . .\ , 

Zur Frage der Chloroform verwendung für die N ar­
kose auch bei Kampfgaskranken. Vlln L e nd I c, In .. Der 
f)eutsL:lle l\ \il itiirarzt" ·, 4 . .J g., Heft 4, 

Auf Crund se in l:r U ntersul: hun gen h iilt VnL d ;IS 
Chluroiurm ni l:ht für so giftig, \\'i c seit .Jahren a ngeno 11l -
111 en \\' o rden ist, m eint aber, d a ß d e m Ch loruform nicht 
unbedingt cin V o rzug vor d e m Ather gcgeben werden 
dürfc. Verf. hebt hervor, daß bei l;as\'ergifteten, inshe ­
sondere Ge lbkreuzve rg iftete n, durch Se hiid igung der Ka ­
pillar , n e in e Ko llapsne igun g entstehen kann, die durc h 
,Ii e Narkose ges tei gert würde, was besonders bei C hlo \'() ­
fo rmver\\'endung z u beachten wäre. Nicht ersi chtli ch ist 
indessen , zu welc hem Zeitpunkt eine Na rk ose für einen 
Kampfs tuffvergiftcten überhaupt tragbar ist. Es se i ,n 
dies em Zusammenhan ge verwiesen au f die Arbe ite n von 
,\1untsc h u. <\ .'). Besonders von G rünkreuzv e rgif te!t:!l 
werden o pera ti\' e I': ingriffe schlecht vertragen . 1, 

Ober Avertin- (Tribrommethanol-) Vergiftungen. Von 
H, K. Be e c h er. In .. Fühn ers Sammlung " o n Vergif­
tun gsfii ll en", Bd, 10 (1939), S. 39 CA 776). 

Ver!'. teilt an s ieben Fällen er\\'orbene Erfahrungen 
mit. - Avel't in spie lt in der Behandlung des Lungen­
ödems bei Phosgenvergifte ten naeh d e n Arbeiten von 
Koon.tz und Moulton2

) eine gewisse Ro ll e. Die Prüfung 
der Frage, ob .-\vertin zur Beh~\ndlung der Phosgenver­
gift un g herange zoge n werd en k ann. hedarf daher e in e r 

c rncutcn I'r üfuIl!.!, Ver!. h ,i1t ,-\ \l,rtin jcJcntalls t ur git ­
tiger . t1s C hl oroform, I': in ze lh eiten m üsse n im Original 
Il :l c hgl'le scn "'crden, 3, 

Experimentelle Untersuchungen über die Proph yla xe 
und Therapie der Gelbkreuzerkrankungen des Auges. 
t-Llhilitation sse hrift von ,\'\ arineohcrsta hsarzt I)r , F , 
Il e ins i u s, Kiel 1919, 

Vnf. . \\'c lcher bere its frühn üher Bru mazetonsehiidi ­
gllngen \'c riiffcntli c ht hat . stel lt di e gesam te Litera tur 
iiher Sehiicligungen d es i\u ges durc h Diehlordi iithyl su itid 
;IUS und nach dem \ Veltkrie!.!e zusammen und ze ig t in 
kritisc her \Ve ise die Lücken ' in. d en pa thologischen und 
thc:r ;l pe uti sc hen .'\nsc hauungcn , In Versuc he n a m Kanin · 
chenauge prü ft Verf. die Schutzwirkun gen von V a se l1I1e. 
L'araffinii l. C hl o ramin und Dichlmam in und ko mmt zum 
I': r!!eb ni s. daß Dichloramin in hesond crcm Liisungs mitt el 
die beste Schutzwirkung ausüht. In c in e r zweiten V er­
suc hsrc ih e \\'urdcn d ie ,\\ iig li ehkciten zum .\hfangen d e r 
sc hiidigcntlen \Virkun g nac h I ~ intr iiufelung \'un Di ehl or · 
d iii th y lslilfid in d cn Bind ehau tsaek erforscht. Fo lgende 
Ikha ndlun gs meth oden wurden untersucht : Spü lu ngen 
mit Borsiiurelüsung. C hluraminli.isung, Na triumbikarbo­
natl iis llng und Ka liu mpermanganat liisun g; Sa lh e nappli ­
kation , und zwa r I)ichl ora min. in chlorierte m Diphenyl ­
:it her gcliist, und a lk a li sc he .-\u gema lb e, :\uc h h ier er ­
wies sich da s Dichlo l'amin a llcn andcren ,\\i tte ln über­
legen. vora usgesetzt, daß es früh ze iti g, d . h , noch im 
La tenzstadium. \'cmbrc icht wurdc, l ' m di e durch das 
I)i c hl orami n \'erursac ht en Schmerzen zu vermeiden , is t 
Ko kainc intr ä ufelun " e rfo rdcrlich , Im Tien'e rsuch h a t 
Kokain im (; e"e ns; tz zu d e n bisheri f,!c n .-\n seha uun gen 
keincn Schad e; a ng eri chtet. :\u! die ' Fehl e rqu e ll en, di e 
s ich aus t1 c r I': if,!enart d er Tie\'\'crsuehe ergeben und di e 
zu Irrtüm ern il~ der Beur teilung der Endergehn isse fiih -
ren kiinnten. wird ausdrü c klich hingewiesen , 25, 

Die Wirkung des Bienengiftes auf das Blutbild und di e 
Kalk- und Phosphora usscheidung im U rin im Vergleich 
zu Dich :ordiäthyls ulfid . Von See I. Ca r I sund L 0 -

d e n k ii m p er. In .. Deutsche j\'\ edi z in isehe W och en ­
sc hrift. .. 1919, N r, 19, 

Die \'() n M u n t s e h \'or m e hre rcn .I a hren mitgetcil ­
tell U ntersuchungscrge bn isse üb e r den Einfluß d es Lost es 
'Iuf da s w e iße und rote Blutbi ld ",erden bestiitigt. Verf. 
beubac hte ten bei Vergiftung mit Los t im Tie rversuc h 
ei ne auffalleneIe Verminderun g d e r H a rnm en ge, verbun ­
el e n mit erheblicher K,a lkretention, \\'iih ren d die Phos­
phol'allsscheidl1ng cr hi iht ist. V om achten Versuehs ta[! 
a n b eg innt dagegen eine verstärkt e K,t1k a ussc hwem11lun g 
im U rin . Trotz iiuße rlicher A hnli ch ke it des pathologi · 
sch cn Ent zündungsa hl:tufes bei Bien ens tich und Los t­
sc hiidigl1ng si nd die im Organismus abl a ufe nd en f{ ea kt ill ­
nen dcs Stoffwcchsels \' ic lLleh \'L' rsc hiedcll. ,i ,I " e"en -
siit z li e her Natur, '~ f~ , 

Ober die Behandlung der durch Gelbkreuzkampfstoffe 
gesetzten Hautwunden mit Kamille. Von .I . 1\\ e tel -
III a n n, In .. Arc hi v für e xp e r . Pharmak o log ie lind Pat ho ­
log ie" . Bd. 19 1 ( 1918), li e ft 2. 

Es \\'ird über Versue hc, die in d er ,V\ilit iiriirztlieh en 
A kad e mie durchgeführt wurd e n, b e ri chtet, wobei gek lärt 
werlLn so llte oh di e Ik handlun !.! \,()n Ge lhkre uzhaut­
wunden mit ~ allli ll e a ls gi.instigei· anzusprechen ist als 
die bisherige .\nwendun g vun ( :hluralllinbä d e rn, Es zeig t e 
s ich, daß di e Ka millebiider ( Ka mill osa n li q u, I : 10 und 
Kami ll enb lüten a ufguß) gegenü be r der gle ichen Be hand ­
lun gs \\' e ise mit C hl ora min keine V o r-, aber a uch keine 
N achte il e hahen . Es wi rd erncut d a rauf h ingewiesen, d 3ß 
die fe uc hte Behandlun g von Gelbkreuz hautwunden b ei 
wei te m besser is t a ls die SalhL'nb eh.a ndlung, bei d e r m eist 
durc h di e Sekrctstauun g die Eit e rung verstiirkt und da ­
mit di e Aushn: itun g der \<\ \ 1I1dell gcfiird e rt \\'ird . Fü r d as 

'l M u n 1 s e h , 0,: Die A ufgabe n des C h i r u r~c n be i d e r Ve rso r ~un J.! 
vo n Ka mpfs lo ff k ra nk c n, "Di e M ed , We lt " NI'. 27 . 1937 , I z ar d . 
ei l l e u I s c l K e r m a r r c ~ : La gll crre acro·l.:himiqu c c t lc s po­
pul a li o ns c iv iles . Paris 1932. Lu isa cl a . A.: J3eit r a ).! zur PathoJ.!c ncs c 
und Th e rapi e d es Lun ge nöde ms und de s As thm a c a rdi a lc. "Nauny n­
Se hm :cde bergs Are h, r. Cxp , Patho l. u , Ph"rmak ol. .. . ßd, 132 (t928). 
3t 3 bis 329 , 

' I K 0 0 n 1 z . A . R ,. und Mo u I lo n._ C, H ,; Tribromm e lh a.Do l 
(A ve rlinl Na rcos is in th e Trea tm e nl o f Lun ~ Ed e ma Indueed b y Chem,ea l 
Ir rilaiJ o n , .Iour n , Pharm , a nd F.xperim , Th e rap , XLVIl (19331. 47 bi s 68 , 
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Sta d iulll d er Ab h e ilu ng \Oon G e lbkr eu zha u t\l uIld e Il \loin l 
dio feucht e I\. a mill ebch a n d lun g z ur Besehk un igu n j.! d es 
H eil prnzesscs e mpfo hl en o :120 

Oi e th e rapeutische Beeinflussung von Gelbkre uz-Haut ­
schä den durch Antivirus nach Bes redka. V on 1\.0 II ü b -
no ro D issCT ta ti o n a us d em H ee re s-V cte r inii r ll Il tns ll ­
eh ulll!sa m t Be rlin . (C h ef: Gc ncra lv ete rin iir P r ' ''o Ih o 
I~ ie hters.) Ber lin 191'). 

Vcria sse r prü fte exper im ente ll alll l' fe r d~ di e ' ()I I de li 

Fra n zose n H 0d e rcr un d Is tin e illpfo hlen e :\ n t i\Oir us ­
ther'lp ie nae h Bes red ka hei J-I a utse hii den durc h (;el h ­
kreuz kalll pfs toff nac h . D iese A nt iv irus thcr a p ic b eru ht 
im we se n t lic h en au f d e r a nt ago ni s ti sc he n \ \"i rkun g de s 
A ntiviru s gegen üb e r d em V ir us , ind cm di e reze pti veIl 
;/,e lle n im I-I au tge webe w eni ger e mp fiin g lich für d as 
V irus "e mac h t wer d e n Di e im ,\u sla nclc v iel a n ge ­
wallli tc'""Thcra p ie is t u lll~t r i tt e n. D ie Vers uch s ~ r j.! ~ hIli~s c 
bei C;c lb k re uzseh iid i" ull"e n fü h re n d en Verfasse r he i 
dieser Sp ezia lanw e Illhlll g~ zu e in e r Ablehn u ng d er The­
ra p ie im Ne krnses ta dium . Es k Olllmt zwa r z u e in er ein 
deu ti gen Leuko zy te na nsam mlun g und d am it Zll e in e r 
besc hle u ni g ten E in sehmel z un g d e r n ek rotisch en I bll t ­
par t ien. de m kra nkh a ft e n Z us ta nd d e r u lll liej.!e nd l·n C;v­
we hsz e lk n. der Pathobiose, kann jedoc h mi t d em :\ nt i-
" iru s n ich t w irksam b egeg net \lT rd en . 2.1 . 

Reinigung von yperitbenetzten Kl e idern mit 1Iilfe 
von \Vasserdampf und e inem Desinfektionsapparat. 
Von D r. Bo ri vo je M ih . G e 0 r g e v i e . In " J{ l: \"ll e d l: 
j\ \ 0d iei n e j\\ ilita ire" 1938. N I'. 3. 

V e r f. b e r ic htet ü ber se in e V e rs ueh e a n yperit bc ndz­
ter Kl e idun g, di e in e in e m D a mpfdes infekti o nsa ppa r 'lt 
be i ei n c m D ru ck vo n 0 ,20 bi s 0,25 a tü entgift e t wurd en . 
Es e rga b s ich , daß di e Entgiftung in z wc i Stunden vo ll ­
zogen sc in k a nn, wenn die J-liie hs tmen ge d es im A ppa­
ra t vo rh a nden e n Lost es 50 g nicht üb e rschr eitet. ( A n ­
ga ben übe r d ie G rü ß e d cs Entgiftun gsraum es fehkn .) 30 

Stufenphotometrische Kohlenoxydbes timmung im Rluts­
tropfen. Von F. Sc y d e I. In .,Der Deutsl:h c J\\il itii r­
a rzt" , .r g. 4, H eft 5. 

Ve rf. g ibt e in n e ues Ve rfahre n z ur Ko hklloxydhes t illl ­
m un I-! im Blut a n . T ro tz d c r e n ge n Fehl e rgre nzl: (5:',,) 
crsch c int A nwendun g im z iv il cn LuftsdlUtz nkht :.l U S­

sic ht s re ich , d a ei n.e h esondere A ppa ra tu r v o rh a nden 
se in muß und j ed e U nte rsuchun g b e i griffbe reite r Appa ­
ra tu r und "einige r ü bung" ze hn Minu ten erfo rdert o 
Ver f. h e bt mit Rec ht h e rvo r, d a ß d a s V e rfahrcn nu r 
a nw en d ba r is t, w e nn d as fri sc h entno mill ene Bl u t inn e r­
ha lh ei n e r h a lb en S tund e zur U ntersUl:hung k o mm t. 

Bücherschau 

U nsere Flieger über Polen . Vi er Fro nt o ff iz ier c h e ­
ri chte n . E in geführt und b e t reut von Gen era l d er Fli l: ­
ger I\. cß e lrin l!. I SS S. SI Bildc r n ach A ufn a hm l: n . Im 
D e utsc hen V erl a g, Be r li n 1939. Pre is (; a n zkincn 
--1 .80 Rl\1., b roschi e r t 3,.10 RM . 

Vi e r O ffizi e re "sp rce hcn fü r all e Fl ieger, di l: g lcieh es 
e rl eb t c n, und 'll.u c h fü r d ie, di l: m e hr e rl eb t e n und nil:h t 
mehr re d c n k iinn en . Di esen sc i da m it ein D c nkm a l !.!l:­
stl zt !" - llauptm a nn U lr ie h I\. e rb l: r , I\. a pit ii n e iner 
.\ufklii r un gss ta ffe l, g ibt t agebuch arti g l: in en Que rsc hnit t 
d u rch Leb en und T ii ti g k e it sei ner Sta fft:1 im I\.rieg der 
18 T age. M a jo r E ri eh M un s k e, I\. o mmand c u r e in l: r 
Ka mpffl iege rgrupp e. b ericht e t von e ini gen A ufga b en . 
di e sei n c m Ve rba nd ges te llt w a re n und mit d e m Einsa tz 
dc r ga n zen Pe rson ge liis t wurde n. E in cn Ü be rb lic k üb er 
die V ielfa lt d c r A ufga b c n vo n Z ers tü rern bi e t e t d er 
Be ri c ht \'o n O b e rs tl eutn a nt \ Vc rn e r Met h fes S l: I. 
Ka p it iin ei n c r Z e rs tii re rs ta ffe l. Sc hli eßli ch erl eb e n \\Oir 
mit d e m ßeri eht von Ma jo r Osk a r D i n 0 r t, KOlllm a n -

dcu r e in er St urzk a nlplg ruPP l:. d l: n Linsa tz d c r Stllka " 
gloge n fl:s te und b ew eg liche Z il: il: . - Ma n legt d il:S ~ ~ 
Il ue h ni c ht e her a us d l:r I lan d, a ls b is ma n es a us!.!e lesc n 
hat . U nd je d c r . a u ch de r Fachmann. wi rd d w as ' da raus 
Innc n, n ic h t nur l'crsiin lic h es, so nd e rn a Ul: h Fac hl ic h l: s . 

21. 

Fliege ral a rm! \.\ Oie n :rhal tl: il: h mi ch '? J-lera usgcge bl: n 
vom l'r iis idium d es Re ichsluftsc hutzbundes . 44 unnul11 c ­
r ie rt l: Se ite n mi t se hr v ielen 13 ild l: rn. Zen t ra lv e rl ag d ero 

"iSJ) ,\ P. Frz. Eh e r Nae hf. , G. 111. b . 11.. Be r I i n IYllJ. 
I-: inzc lpn:is gd l. 0 .:10 R l\\., a b H)O S tü c k 0.2\1 R .\\.. a h 
';110 S t li l: k 0,28 R M. , ab IOUU Stüek 0,27 R,\\. 

D i<:sc lIl it !.! ro [)l: nteil s n eueren Bil ckrn ausgcsta ttde 
o'-'c h r ift ist e in'c nach Fo rm und Inh a lt vo lks tlimli l: h gl: ­
halt e nl: Da rs tellun g d e r im Luftsdllltz, vor a ll e m im 
Sl: lhs tsc h u tz, all ge m l: in sow ie b eso nd e rs be i Fl il:gcra \;lI"I n 
li nd wii hrend ulld na c h Lu fta ngri ffe n zu beacht end c n 
Vo rs<: ln iften un d d ur l: h z uführen dl:n M a ßn a hm e n. D as 
Il dt gl:h ür t ge na u so in j e d es H a us wi e di e be i Kr iegs­
<tlls hr u<: h c rschi e n c n e .,A nl e itun g für d il: b eh e lfs m ä ßi ge 
I ie r ril: h t un g \ 0011 Luftsc hutz riium e n" . :1 1. 

Kalender der Techni schen Nothilfe 1940. I kra us ­
g<:ge b l: 1l vo m Rl:i eh sam t T echni se h l: l'\ o thilfc . 2-t Blatt 
11' i t 12 mehrfa rbi ge n I\ bb . a ls Pos tk a rten . R iid e r-V <:I·lag. 
Il c r I i n - Li ehte rfe ld c 194U. Prcis 1 R l\t 

In h l: kannt l: r und b e währte r A usstattun g gibt die sl:lo­
Ill: u e Jahrga ng d es T N.- I\. a lcnd e rs Einbli ck in di l: zahl ­
re ichl:n Aufga b c n kri egs- und fri e d e ns m ii ßiger l'\a tur , 
di e dil:se r O rga ni sat io n ges te llt s ind und di e s ie und die 
vo n ih r a ufges t ellten T echn ische n Ko mm a ndos der 
\ Vehrm al:ht e rs t im p o ln isch en Feldz ugc a b e rmal s in 
g rüß tem A usm a ße b e wälti gt haben . G e ra d e untcr di e­
sem (;es iehtspunkt is t dem I\.alellller auch a u!krh a lh. 
de r TN . weites t e Ve rbrc itun g z u wlin sl: hen . 3 1. 

Jahrweiser für den Deutschen Luftschutz 1940. H er­
au sgegeb en vo m P r ii s idium d es Re iehsluftsehutz bundl:s_ 
W a ndka lende r, 60 Bla tt mit vielen Bildern . \Vilh elm 
Limpert Verlag, Bel' I i n 1940. Prei s 2,40 }{M. 

A ufga b e n und Ziel e, \Vescn und \ Virk en d es R e ieh s­
luftsehutzbundes we rdc n a uch im neuen Jahre jedcm 
\ 'o lk sgenossen T ag um T ag durch d iese n I\.alcnd e r wi e ­
ckr in s Ge d äc htni s ge rufe n . W o rt und Bild b e ri c hte Il" 
gki e h a nsc ha ulich und e indringli ch v o m Luftsc hutz b e i 
uns und im A usla nde, von der Entwicklung der Luft­
an griffs mittel, vo n Sehutz- und A bwehrma ßna hmen usw . 
Ikr Ka lcnde r ist somit wiede rum e in vo r züglicheso 
Werbc mitte l für d e n z ivil e n Luftsc hutz. :1 1. 

Reichs-Medizinal-Kalender für Deutschland. A rzt ­
li ehes T asch enbuch 1940. Beg ründ e t von Dr. Paul B ii r ­
ne r, h e rausgegeben von Dr. N. P o c z k a. 528 S. und 
Ka lc ndarium in geso nderten Bä nden . Georg Thiemc­
V e rl a g, Lei p z i g 1940. Preis in Ga nzleinen 2,40 R l\\.. 
in Le d e r 4,20 f{M . 

D er n eu e Reiehs-Mcdi z ina l-I\.a lender is t wi e d crum e r ­
h e bli c h vcrmehrt un.d erwe itert wo rd en, d e r T e xtt e il 
hi e rdurch um rund 40 Seiten gew achse n. Ne u s ind dit: 
Be itriige von L a u t s e h ü b e r di e I\. assenärz tli ch c V er­
einigung, von R 0 s tübe r di e für d en A rzt b e d eutun gs­
vo llen medi z in a lpo li zeiliche n Bestimmungcn so wi c di e 
Daten und Tabellen für den Praktiker v o n \' () n 11 () e ß ­
I i n. D l:r B e itrag von M u nt s e h über die I\.a mpfs to ff ­
erkra nkun,gen wurde vü ll ig neu bea rb c itet und so d e lll 
gegen wiirti ge n S tande der \ Vissensehaft a n ge p a ßt; 
g lei ch fa ll s n eu gd aß t und den neues t en Bes timmun gen 
'l ngeglie h en wurdc de r früh e r von V e s p e r m a n n , 
j e tzt von Li e b e r m a n n bea rbe ite te Beitrag über di e 
:\ufgaben des A rz tes im Luftsc hutz. Somit wird s ich 
auc h d e r neue - es is t der 61. - Jahrga n g di eses I\. a ­
Icncl c rs al s in v ie len Fiill e n un entbehrlich er H e lfe r d es 
. \ r z t cs e rwe iseno 3 1. 

Schluß des redakt ionellen Teils 

S c h r if t w altun ~ : Präs . i . R . H. P a e t s c h
o 
Abt c i l un~ sleitc r : Pa e t s e h (Luf tsc hulz). Dr.-In ~ . ß a u m (Gassc hutz). Me h 1 (Au s la nd) , 

Z i I c h (Ba uwesen). 
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